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Zur RtglttimMwung in BabenIn kürze
-Zum Bemch des italienischen Ministerprä¬

sidenten Mussolini in London werden dort
umfassende polizeiliche Vorbereitungsmaß -
mhmen getroffen.

Dr. Jarres . der ehemalige Kandidat zur
Reickspräsidentenwahl , entpuppte sich in
einer Rede in Mühlheim als waschechter
liberaler Katholikenfeind.

»

Freiherr von Richthofen wurde gestern
unter großen Ehren in Berlin zu Grabe
getragen.

Annahme öes Locarno-
Vertrages : : Eintritt in örn

Völkerbunö
Berlin , 20. Nov. Funkspruch . Wie

die Lcl. -Union erfährt , hat das Reichskabinett
heute in unmittelbarem Anschluß au die Aus -
svr-^ r der Reich ^ r- rsernn -r mit i - ' wfrnisfgr
Präsidenten der Länder dem Gesetzentwurf
tzbcr die B ».r . cage von Locarno uuo ocn Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund 5115c-
stimmt.

Die Einladung zu der vö 'ker-
bunösratsfltzung am 7. vezbr .

Paris » 19. Nov. (Funkspruch.) Zu der
Tagung des Völkerbundsrats , die am 7. De¬
zember in Genf stattfindet , sind an zwölf
Staaten Einladungen zur Entien -
düng von Vertretern ergangen . Süd -Afrika,
Neuseeland und Australien sind von diesen
Staaten an der Prüfung des Berichts der
Mandatskommission beteiligt , Griechenland
und Bulgarien wegen der Regelung des
Grenzzwischenfalls , Griechenland außerdem
noch wegen Regelung der griechischen
Minoritäten in Konstantinopel , der türki¬
schen Minoritäten in West -Thrazien und der
auwnomen Behörde für die griechischen
Flüchtlinge . Ferner ist eine Einladung an
Polen ergangen , und zwar wegen der Dan »
ziger Frage , an Persien wegen . _

der Ent¬
sendung der Untersuchungskommission über
den Opiumhandel , an Oesterreich und Un¬
garn wegen des finanziellen Wiederaufbaus
beider Länder und eine besondere Einladung
an Ungarn wegen der Regelung der
ungarischen Judenfrage . Jugoslawien und
Rumänien sind zur Entsendung von Ver¬
tretern aufgefordert , weil diese an dem
finanziellen Wiederaufbau Ungarns beteiligt
find , Rumänien außerdem noch besonders
wegen der Verteilung der Entschädigung von
700 000 Goldfranken an die Landwirte in
Trans -Sylvanien . Ferner ist die Türkei
wegen der Regelung der Mossulfrage betei¬
ligt und außerdem wegen eines Streitfalles
mit Armenien und wegen der Regelung der
Sicherheitsfrage in West -Thrazien .
L, . *

Um die Nhetn '. an--K6umung
Straßburg i E . . 20. Nov. Der ..Matin "

meldet, daß die französische Regie -
rung beschlossen habe , die Hälfte der
Gruppen ans dem Rheinland zurückzuziehen
und sie in den K a s e r n e n E l s a ß - Loth¬
ringens als Reserve der im Rheinland
belassenen Truppen , unterzubringen . Fer¬
ner weiß der „Matin " zu melden, daß der
General st ab der Rheinarmee seinen
Sitz nach einer Stadt Deutsch -Lothringens
verlegen wird , da seine Residenz in Mainz
militärisch nicht mehr begründet sei.

*

Herr Porree demaskiert stch - . .
. rNülheim , 21 . Nov. (Funkspruch .) Der Spitzen -
Kandidat der Deutschen Volkspartei. Vberdürger-
Meister Dr . Zarres -Duisburg sprach hier in einer
volksparteilichen Versammlung über die provinzial -
mndtagLwablen . Lr betonte , wenn auch der
katholische Teil der Rheinland « die
StSßteRolle spiele , sodürfedochda ,
Zentrum den Schlüssel zum Landtag
^ er Rheinprovinz nicht in die Hand
bekommen ! Der Redner trat für eine Aen -
°erung des Verbällnisse, zwischen Provinz und
- taai im Sinne eines starken Preußen ein. Zum
Schluß billigle Dr. Zarrer die Haltung der Reichs -
Gierung zum Vertrag von Locarno und erklarts
f für politisch falsch, daß sich die Deutschnatronalen
1° vorschnell feftaelegt hätten.

Das Zentrum muß großen Wert darauf
legen, daß in der Frage der Regierungsbil¬
dung bestimmte historiche Zusammenhänge
nicht verwischt werden. Die Fraktion hat
einmütig und geschlossen die große Koalition
als ihr bestimmtes politisches Ziel verfolgt.
Zu diesem Zweck hat sie als berufener Fak¬
tor wiederholt an Besprechungen teilgenom¬
men, bei denen auch die Deutsche Volkspar¬
tei vertreten war und die dem Zlveck dien¬
ten , die große Koalition herbeizufllhren. Es
galt also , der Deutschen Volkspartei die Türe
in die Regierung aufzumachen. Dabei ging
man von der Unterstellung aus , daß es die¬
ser Partei ernst sei , in die Regierung hinein -
zukommen. So stand die Sache, soweit das
Zentruin und die Sozialdemokratie in Be¬
tracht kommen , am Mittwoch, den 18 . No¬
vember mittags . Von Kassel zurückgekehrt ,
traten die Beauftragten der Zentrumsfrak¬
tion am Mittwoch, den 18 . November in
Karlsruhe zu einer Aussprache zusammen,
in der sie sich noch einmal aufs energischste
für eine baldige Lösung einsetzten . Sie nah¬
men auch alsbald entsprechende Fühlung auf,
um trotz der bestehenden Schwierigkeiten die
große Koalition durchzusetzen , besonders da
bekannt wurde , daß im sozialdemokratischen
Landesausschuß den 16 die große Koalition
Ablehnenden, 10 Bejahende und 10 Nichtab-
stimmende gegenüberstanden. Bei dieser
Sachlage war durchaus begründende Hoff¬
nung vorhanden , schließlich doch die große
Koalition zu erreichen.

Mitten in dieser Lage veröffentlichte
(Neue Mannheimer Zeitung Nr . 535 vom
18. November 1925) die Deutschst Vollspar -
tei folgenden Beschluß :

„Die Fraktion der Deutschen Volks¬
partei beschäftigte sich rm Dienstag gemein¬
sam mit dem geichästsführe.-den Vorstand des
Landesverbandes mit der Art des Empfan¬
ges des Herrn Reichspräsidenten in Karlsruhe ,
der in weiten Kreisen der Bevölkerung leb¬
haften Unwillen hervorgerufen hat . Ganz
besonders spricht die Fraktion wie der geschäits-
führende Vorstand dem Herrn Innenminister
Remmele das schärf st e Mißfallen
über das Verbot , schwarz - weiß . rote
Flaggen zu führen , ans und erivartet , daß
der Herr Innenminister in kürzester Zeit die
Gründe zu seinem Vorgehen der Oeffentlichkeit
bekannt gibt. Der Emps rng des Herrn Reichs¬
präsidenten in Karlsruhe stand in schroffem
Gegensatz zu dem benachbarter Länder .
Fraktion und geschästsführender Vorstand geben
fernerhin ihrem Befremden Ausdruck , daß

Berlin , 21. Nov. Funkspruch. Die „G e r -
tttania " schreibt gestern zur Regierungs¬
bildung :

„Die Regierung hat die Absicht, nach der Unter¬
zeichnung ihren Rücktritt zu erklären. Die im
Reichstag verlautet, will der Reichskanzler schon
am Alontag davon Mitteilung machen» Die Frage
der Regierungsncubildung wird alsdann aktuell
werden . Bi» jetzt haben offiziell« Verhandlungen
darüber noch nicht stattgefunden . Die Alitteilungen
in der Presse über die Regierungsneubildung be¬
ruhen aus Kombinationen. Bei der heutigen partei -
führerbesprechung ist di« Frage der Regierungs-
Neubildung nicht berührt worde .»- Die Aussprache
dreht sich vielmehr um die parlamentarisch« Be¬
handlung de» kocarno-Gesetzes. An einer anderen
Stell« desselben Artikel» der „Germania" heißt er :
Der Vertrag von Locarno und seine Auswirkungen
werden in der nächsten Zeit die Außenpolitik be¬
herrschen, und deshalb wäre für die Regierungs¬
neobildung di« Mehrheit am berufensten , die dem
Vertrag zur Annahme verholfen hat. Da» wäre
also taktisch die große Koalition. Da» Zentrum
ist einstimmig der Meinung, daß an diesem Ziele
festgehalten werden muß und daß die Regierung
der großen Koalition da» Gebot der Stunde ist.
Die Schwierigkeiten liegen bei den Flügelparteien.
Nicht nur die Volkspartei, auch die Sozialdemokra¬
ten können sich mit diesem Gedanken noch nicht
befreunden . Der Volkspartei schwebt eine Arbeits¬
gemeinschaft der Mitte mit Einschluß der Demo-
kraten vor . Daß diese Arbeitsaemeinschaf» der
Mitte nur ein Notbehelf sein könnte , ist klar;
denn über eine sichere Mehrheit im Reichstag ver¬
fügt sie nicht, - s ist immer noch zu hoffen , daß
von den Parteien , die auf dem Boden von Locarno
stehen, die einzig möglichen Konsequenzen gezogen
werden--"

. mmi *

das Staatsminisierium keinen Weg gefunden
hat , um den gesamten Landtag dem Herrn
Reichspräsidenten vorzustellen. Die Fraktion
der Deutschen Volkspartei wird alsbald im
Landtag zu dieser Frage Stellung nehmen."

Dieser Beschluß der verantwortlichen Or¬
gane der Deutschen Vollspartei entspricht
genau dem, was auch in dem Artikel der
der Partei zugehörigen „Konstanzer Zei¬
tung " vom 14. November zu lesen ist . Dort
steht :

„Mit der Stellungnahme d *r Sozialdemo¬
kratie ist eine neue Situation gegeben. Wir
begrüßen sie deshalb, weil er die Volkspartei
vor dem Eintritt in die „Große Koalition " be¬
wahrt ."

Diese mehr wie eigentümliche Art . bei der
Regierungsbildung im Sinne der Herbei¬
führung der großen Koalition mitzuarbesien ,
konnte nicht ohne Wirkung bleiben, wenn
die bisherigen Koalitionsparteien die auf¬
fallend angegriffen werden , einiges aus ihre
Ehre urid Selbsteinschätzung halten . Darin
reiht sich diese Aktion würdig früheren Vor¬
gängen an , bei denen schon wiederholt auf
Wunsch der Deutschen Volkspartei die Türe
zum Eintritt in die Regierung ausgemacht
wurde ; aber jedesmal , wenn er ernst werden
sollte , erfolgte der bekannte „Zurückpfiff" .
Es scheint, daß im vorliegenden Fall der
radikale Rechtsflügel in der Deutschen Volks¬
partei wieder den Sieg davon getragen hat.

» Gut . es gebt auch ohne die Deutsche Volks¬
partei . Bekanntlich hak die Weimarer Koa-
litron für sich die Zwei-Drittel -Mehrheit im
Badischen Landtag . Das Zentrum ist um
eine Erfahrung reicher und vielleicht auch
um eine Illusion ärmer . So sehr man dies
betonen muß , bleibt doch bestehen , was das
Zentrum immer gesagt hat , es wäre wün¬
schenswert , daß die hinter der Deut¬
schen Volkspartei stehenden
politischen Kräfte in den Dienst
unseres Vaterlandes gestellt
werden . Daß dies nicht geschehen ist, da¬
für trifft sicher das Zentrum keine Schuld.
W odiese liegt, ist unschwer aus dem Gang
der Dinge zu ersehen.

Mit dem Beschluß der Deutschen
Volkspartei und seiner Veröf¬
fentlichung wurde im entschei¬
denden Zeitpunkt die Möglich¬
keit , bei der Regierungsbildung
zur großen Koalition zu kom -
men , zerschlagen .

Au öen Truppenverjchiebungea
im Rheinlanö

Mainz , 21 . Nov. Funkspruch . Gene¬
ral Ducan und General Burgel , dis komman¬
dierenden Generäle der englischen und belgi¬
schen Rheinarmee hatten mit dem franzö¬
sischen kommandierenden General in Mainz
eine Besprechung wegen der Umgruppierung
der Besatznngstvuppen nach der Räumung
Kölns . Auch wurde über den neuen Hafen
der englischen R'heinfloltille verhandelt . Don
englischer Teste war Bingen wegen seiner
günstigen Landungsverhältnisse vorgesckslagen
worden, wogegen sedoch der französische
oberste Kriegsrat widersprochen hat . west
durch das Einschieben eines englisckM Trup¬
penteils an dem linksrheinischen Brücken¬
kopf bei Bingen das französische bcketzte
Gebiet auseinander getrennt werde.

Aur Aushebung -er Delegationen
im Rheinland

Koblenz , 20. Nov . Die „Kölnische Volkszeitung"
bringt folgende Meldung: Da mit dem l . De¬
zember dis gesamten Delegationen im besetzten Ge¬
biet aufgelöst werden , beabsichtigt die Rheinland¬
kommission bei einzelnen Delegationen Abwicke¬
lungsstellen einzurlchten , die die laufenden Arbeit«»
zu regeln haben werden . Ueder die Dauer des
Bestehenbleibens dieser Abwtckelungsstellen ist noch
nichts bekannt. Das gesamte Aktenmaterial wird
später an die Rheinlandkommission gelangen, um
etwa noch zu erledigende Arbeiten unmittelbar vor¬
nehmen zu können . Das bisher bei den Delega¬
tionen beschäftigt« Personal wird in die Heimat
entlassen .

Ein Wort zur niifta Be¬
wegung in brr deutschen

ZrntnmHmtrt
Von Dr . Joseph Wirth .

Auch hier in Freiburg bin ich bei einem
kurzen Aufenthalt , der mir beschieden ist,
von verschiedenen Seiten um erne Stellung¬
nahme zu den bekanrsten Vorgängen dar
deutschen Polstik wie zu den Strömungen in
der Zentrumspartei gebeten worden. Es
wird in wenigen Tagen Gelegenhest geben,in einer großen öffentlichen Versammlung in
der hiesigen Festhalle über das Thema die
Deutsche Republik und die politischen Par¬
teien zu sprechen . Die von mir im Zentrum
eingelestete Bewegung 'etzt sich zum Ziel ,
auch im Zmtrum die entschieden republika¬
nischen Kräfte zu sammeln und zu stärken
und sie innerhalb der Partei zu politischem
Einfluß zui bringen , den sie bisher nicht ge¬
habt haben. Es ist ganz klar, daß man auch
in den eigenen Reihen wegen unserer Be¬
wegung häufig Mißverständnissen begegnet.Ich verstehe aber auch sene Parteifreunde ,
welche mit einer gewissen Einigungsformel
über die Meinungsverschiedenheiten der Ge-
gemvart hinweghelfen wollten. Manchmal
hört man bei den Mittelparteien überhaupt
davon sprechen , daß alle Mttelparteien auf
dem Boden der Tatsachen stehen . Die Tat¬
sachenpolitiker können aber die uns gestellte
Aufgabe nicht erschöpfen . Tatsachenpolitiker
sind leicht geneigt , neue Tatsachen, vor die
sie gestellt werden , ebenso ruhig anzunehmen
wie bereits der Geschichte angehörende Be¬
gebnisse . Und dreht es sich um die Frage ,wie begegnen wir etwaigen Tatsachen, die
geeignet sind , den Bestand der deutschen Re¬
publik und ihren sozialen Gehalt zu beein¬
trächtigen oder gar die Republik diktatorischen
Gewalten auszulie -sern , die dann bei der
Umwandlung der jetzigen Staatsform tn
eine neue nur allzu leichtes Spiel hätten.Die erste Tatsache , die wir ins Auge fallen,
ist der Bestand der deutschen Republik.
Diese Republik zu erhalten , sie zu einem
wahren Volksstaat zu machen , in dem alle
als Staatsbürger mit Pflichten und Rechten
wirken können , ist unsere vornehmste Ans-
gäbe. Zu dieser Aufgabe gehört auch die
gleichberechtigte Einordnung der Arbeitneh¬
mer wie des Mittelstandes in den Volksstaat.Wir 'sehen , daß alte einst privilegierte Schich¬
ten erneut , um eine Art Vormachtstellung
im Staate ringen , und daß sie bei jeder
politischen oder wirtsckzaftlichen Krise , in die
wir setzt wieder hineinkommen können, An¬
spruch auf diktatorische Vormackststelliung er¬
heben . Auch jetzt wieder regen sich gewstse
Geheimzirkel. um die politische Lage, die
nach einer Klärung ruft , für nationalistische
Tiktaturgelüste auMbeuten . Demgegenüber
wird man es wohl begreifen, daß wir jetzt
mit besonderer Betonung und mit starkem
Nachdruck aus die Idee der deutschen Repu¬
blik /und ihren politischen und sozialen
Gehalt Hinweisen . Der Hinweis allein
genügt uns aber nicht . Wir wollen mehrl
Mit einem gewissen Geschick haben Kreise
im Zentrum , die wir in ihrer politischen
Stellung durchaus achten und ehren , denen
wir auch menschlich Anerkennung und Dank
nie versagen, die politische Formel in den
Vordergrund gerückt , daß das Zentrum in
seinem Wesen eine Verfassungspartei ist.
Auch diese Formel ist für unsere politischen
Ziele nicht ausreichend. Es ist ganz selbst¬
verständlich. daß das Zentrum als christliche
Weltanschauungspartei auf dem Boden der
Verfassung steht . Wer nicht auf dem Boden
der Verfassung steht , ist revolutionär und
es ist widersinnig , das Zentrum als christ¬
liche Volkspartei auch nur mit dem Gedan¬
ken einer revolutionären Stellungnahme in
Verbindung zu bringen . Angesichts der seit
Jahren von Bayern und von Ostdeutschland
ausgehenden politischen Beunruhigung des
deutschen Volkes und im Hinblick auf die
nervöse Ungeduld gewisser ehemals regieren¬
der Kreise muß unter allen Umständen das
Republikanische stärker hervorgehoben wer¬
den . Das Vcrfassungspolitstche wird für
uns zum Ausgangspunkt politischer Be¬
wegung. An dieser Notwendigkeit sind wir
taktisch nicht „schuld"

. Unsere Politik wird
uns nur erneut vom Verhalten der Feinde
der deutschen Republik nahegelegt . Wer nicht
ganz blind ist , studiere und erwäge die Be-
rickte über den Parteitag der Deutschnatio¬
nalen in Berlin . Der politifche Führer der

Das 6MtM He ReWreglemm
Rücktritt -es Kadinetts nach -er Anterzeichnnns -es Loearno Bertrases
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Deutschnationalen, Graf Westarp , hat in
seiner Rede ausdrücklich hervorgehoben, es
bestünde die Gefahr , daß das deutsche Volt
sich aus Gewohnheit mit dem Verbrechen
der November-Revolution und der ganzen
Unfähigkeit des demokratischen Systems ab¬
finde. Diese Worte sind klar und eindeutig
und b '̂

-agen, daß die monarchische Bewegung
in Deutschland auf einen Erfolg nicÄ mehr
rechnen könne , wenn das deutsche Volk sich
an die Republik gewöhne Graf Westarps
Ausführungen bedeuten den Kampfruf gegen
die deutsche Republik. Für uns besteht des¬
halb die pflichtmäßige Aufgabe , zu betonen,
daß in der deutschen Zentrumspartei im
Anschluß an meinen Schritt die christliche
und 'oziale republikanische Bewegung im
Rahmen der Partei mit allem Eifer und
ollem Nachdruck zum Ausdruck kommen muß.Nur

_ wenn in dem christlichen Vollsteil
Deutschlands die republikanische Bewegung
lebhaft in Erscheinung tritt , ist die volle
Gewähr dafür geboten, daß die Rechts -
bewegung in Deutschland den deutschen
Vollsstaat nicht erdrücken kann. Auch wenn
man mit

^ Gewalt von rechts nichts mehr
machen könnte,

’o besteht seht die Gefahr ,daß die Republik durch ewige Verunglimp¬
fung ihrer Diener und durch Schlechtmachen
aller von Republikanern bereits . getätigten
Ambau. und Rettungspolitik des Reiches
mEaetrocknet wird . Die Kreise im Zentrum ,
welche unsere Sorgen nicht teilen , haben in
diesem Jahre Gelegenheit gehabt, die Zen-
trnmspartet so zu führen , daß durch die
Zusammenarbeit mit der Rechten eine end -
tzültigs Beruhigung in den großen Fragen
des deutschen Volles hätte herbeigeführt
werden können. Die Außenpolitik des Rei¬
ches , wie seine Kullurpoliti ? stand und stehen
heute noch vor so gewaltigen Entscheidun-
gm , daß deren Parlamentarische Erledigung
dem Zentrum Arrfgaben stellt , die , wenn sie
mit rechts gelöst werden könnten, den kon¬
servativen Kräften Deutschlands im allen
Sinne für Jahre die politische Vormacht
überantwortet hätten. Der Traum , daß das
konservative Deutschland, das heißt dasjenige
Deutfchwnd, das in erster Linie sich auf den
Besitz stützt, die Probleme dickes Wahres mei¬
stern kann, ist zerronnen . Nicht nur zeigt
es sich , daß die Politik , die von Locarno
ihren Anfang nimmt , nur mit dem repu¬
blikanischen Deutschland gesichert und weiter-
geführt werden kann, sondern daß auch in
kulturpolitischen '

Fragen Teile der Regie¬
rung , die haute noch als Numpfkabinett vor
uns steht , eine ganz andere Richtung ein-
schlagen , als sie die Zentrumspartei anneh¬
men kann. Vor mir liegen die Bei Nüsse
der schulpolitischen Tagung des Reichsschul
ausschusses der deutschen . Vollspartei . In
einer angenommenen Entschließung wird
ausgeführt zur Frage des Konkordats , daß
die Form des Konkordats für Verträge
zwischen Kirche und Staat abzulehnen ist.
Und es wird in einer anderen Entschließung
gefordert , daß Elch bezüglich des Religions¬
unterrichtes die alleinige Schulaufsicht des
Staates streng bewahrt werden müsse. Nicht
einmal der Einfluß der Kirche auf den Reli¬
gionsunterricht darf zu einer Kontrolle der
Keligionslehrer wie es in der Entschließung
heißt , „übersteigert" werden. Trotzdem also
das Zentrum in den Zoll- und Steuer -
gesehen die Hauptverantwortung überneh
men mußte , trotzdem gerade das Zentvum
die'e Gesetzentwürfe verabschieden half , war
in den außenpolitischen, wie in ' den kultur¬
politischen Fragen nicht nur keine Linie vor¬
handen, sondern die Zentrumspartei steht vor
den schwersten Enttäuschungen . Wir wissen
''ehr wohl, daß der Zusammenbruch der bis¬
herigen Regierungskombination die Pro¬
bleme der deutschen Politik nicht löst , sondern
daß damit nur neue Aufgaben für uns ent¬
standen sind . Wir erwarten alle, daß das
Zentrum in den großen Fragen des deut¬
schen Schicksals initiativ vorstößt und die
Kräfte da sucht, wo sie wirklich zu finden
sind . Darüber hinaus darf aber kein Zwei¬
fel mehr herv'chen , daß auch die christlichen
-Republikaner , die besonders die sozialen
Fragen in Stadt und Land beobachten , be¬
rufen sind, an der Lösung dieser Aufgabe
mitzuwirken. Aber nur wenn diese repu¬
blikanischen Elemente sich regen und sich zur
Geltung bringen , ist auf die Dauer eine
deutsche Politik großzügigen Charakters und
sozialen Geistes möglich . In diesem Sinne
arbeiten wir im Rahmen des Zentrums ,"rotern das Zentrum uns diese Aufgabe nicht
erschwert .

Cm Locarno -Te 'egramm
hinöenburgs

London, 20. Nov. Nach einem amtlichen
Funkspruch hat Reichspräsident von Hin -
denburg durch Staatssekretär Meißner
cm den Vorsitzenden des Banketts , das am
Weckend der Londoner Preßklub zu Ehren
der Botschafter gegeben hat . ein Telegramm
gesandt, in dem er den Wunsch ausfpricht.
daß der n e u e G e i st gegenseitiger Schätzung
und Hochachtung , wie er in Locarno geboren
worden sei zur Verständigung der Völker
beitragen möge. Diesen neuen G e i st
zu verbreiten sei die ebenso hohe als
eldle Aufgabe der Presse .

Ar.

Re Aamrstirr fflt RMhsfm
Berlin , 2J . Nov . (Funksxruch.) Gestern mittag

wurde der Führer der deutschen Flieger im Welt¬
krieg, Freiherr o. Richthofen, zu Grab« getragen.
Schon in den Vormittagsstunden hatten stich vor
der Gnadenkirche in der Invalidenstraße Tausende
von Menschen angesanimelt, die der Auffahrt bei¬
wohnen wollten. Die Straßen waren in weitem
Umfang von der Polizei abgesperrt worden und
von >2 Uhr ab wurden nur mit Ausweis versehene
Personen durch die Sperre gelassen, Kurz nach
12 Uhr ttafen die ersten Abordnungen von Kor¬
porationen und zahlreichen Vereinigungen mit
ihren Fahnen ein. vor dem Kirchenportal ttaten
Offiziere aller Waffengattungen hinzu. Die nüch¬
terne Uniform der Reichswehr verschwand ganz in
dem farbenreichen Bild . Das Ulanenrsgiment , dem
Rickitbofen angehörte, war besonders stark vertreten.
Angehörige der ehemaligen Schutztruppe mit ihrer
farbenfreudigen ' Uniform vervollständigten das
bunte Bild . Kurz vor i . Uhr erschienen der Bruder
und die Mutter Rrchthofens in der Kirche, von
den Anwesenden mit einem stummen Gruße
empfangen. Etwas später kam Reichswehrminister
Geßler und kurz vor Beginn der Feier Reichs¬
kanzler Luther. Einige Minuten später folgte der
Reichspräsident in Begleitung des Staatssekretärs
Meißner . Er macht « heute in voller Marschalls¬
uniform auf die zahlreiche Menge einen besonders
starken Eindruck .

In der Kirche. Die Trauerversammlung erhebt
sich beim Erscheinen des Reichspräsidenten. Un¬
mittelbar darauf nimmt die offizielle Feier ihren
Anfang . Nach dem Graelspiel und dem Gemeinde-
gefang betrat Pfarrer Schlegel die Kanzel , um in
ernsten männlichen Worten des Gedenkens an die
versammelte Trauergemeinde den Ebarakter Richt-
hefens zu schildern, und besonders auf seine große
Vaterlandsliebe und die Liebe zu seiner Familie

und seinen Kameraden hinzuweisen . Er stellte
ferner Manfred v. Richthosen als den Mann der
Kraft und den Mann der Zucht in einer Per¬
son hin.

Das letzte Geleit . Um 2 Uhr verkündeteGlocken -
qeläute den Schluß der Feier in der Kirche. Ka -
ineraden Richthofens trugen den Sarg auf die vor
dein Pottal stehende Lafette, Der einfache Lichen-
sarg wies nur schlichten Schmuck durch eine grüne
Girlande auf. Auf dem Sargdeckel befanden sich
der Tschako und der Degen Richthosens. Gleich¬
zeitig mit Mutter und Bruder Richthofens erschien
der Reichspräsident. Die Lhrenkomxagnie salutierte
und die Kapelle spielte das niederländische Dank¬
gebet. Ein fast endloser Zug formierte sich , voran
der Sarg , von der Lbrenkompagnie gefolgt . Die
Scharnhorststraße war von großen Menschenmassen
umsäumt. Gegen Aö Uhr war der Zug auf dem
Fttedbos anoelangt . Die Kapelle intonierte Trauer¬
märsche . bis sich der Zug um die endgültige Ruhe¬
stätte Richthofens gruppiert hatte, vor dem Grab¬
hügel hatte Reichswehr Aufstellung genommen und
auf das Kommando : Feuer krachten 2 Ehrensalven
in die Luft. Der Sarg senkte sich langsam in die
klihle Erde. Rilbthofen hat seine letzte Ruhestätte
gefunden. Die Kapelle intoniette : Ich hatt' einen
Kameraden. Dann nahmen Mutter und Bruder
mit einer Handvoll Erde zum letzten Male Ab¬
schied. Der Reicbspräsident wird sichtlich bewegt,
wirft mit den Offizieren und der Trauergemeind«
eine Handvoll Sand nach , verweilt einen Augen¬
blick und verläßt dann den Grabhüael . Noch nach
Stunden , nachdem die offizielle Traueraemeinde
langsam auseinander gegangen ist , drängen sich
Menschen vor dem Grabe , die aus Platzmangel zu
der Feier nicht zugelastsn werden konnten, weil
auch sie Richthosen einen letzten Ebrenbeweis gehen
wollen.

yauvrvp
Parts , 20. Nov . San Sonmaa W -

>>vember. bat der französische Generalem Denkmal emgewerht . das der
stdatconalverbanL der ftrieastölnÄ ■
einem kleinen Oertcben der Wardst i^drop errichtet hat . Ln dieser
Straße non La Ebapelle

'
näch

nämlich am 7. 'November 1918 d-r sw
l
'ekretar Erzbergcr zu Marschall Fell', nm vT
Waffenstillstand zu erbitten . Es mör
1556 . Tag des Krieges , abends 9 UbrDatum steht auf dem Denkmal, dag my.TiUmgroßen Schwert geschmückt ist und die ^ächrtst tra . .f - , „Hier feierte die Hartnäckigdes iranzosilchen Soldaten ihren TriuiM -
Für die Einmerhr -ngsfeier hatte man devstiben Trompeter vcm Infanterieregimentder damals das Signal zum Einstellen de-Feuers gegeben hatte , nach Haudroy geladender mit der gleichen Trompete wie 1918 j»der gleichen Stunde und am gleichen Lrtcdas damalige Signal wiederholte. — SnlScErinnerungen tun nach Syrien und
wohl ! !

Schiffskatastrophe lmkaepbrschsn Hfo .
Havanna , 26 . Nov . (Funksxruch.) 3 ct ausHaiti stammende Dampfer „ ville Dos Laves "

, derüber 260 Arbeiter für die Juckerxflanzungen
'
rmSantiago an Bord batte, ist am Montag aesun -

k e n. Lin Ingenieur und
'
2 Seeleute wurden voneinem britischen Schiffe gerettet . 16 Flugieuae d«

amerikanischen Flottenstützpunktes Guantänam»
suchen zur Zeit nach weiteren Ueberlebenden de;
llnglücks .

*

Hlu0o ! ;m und ö !e englischen Arbeiter
Paris , 20. Nov. Die „Information "

bringt eine Meldung ihres Londoner Korre¬
spondenten, nach welcher Mussolini , der, wie
das englische Außenministerium amtlich mit-
terlt , am 1 . Dezember in der englischen Haupt¬
stadt erwartet

^
wird , von der englischen Ar-

beierschast kein sehr freundlicher Empfangbereitet werden soll. Die Feindseligkeit der
britischen

. Gewerkschaften gegen den italie¬
nischen Diktator nehme stündlich zu , und heute
erklären die Lokomotivführer und Heizer,
daß sie den Zug , der den Ministerpräsidenten
nach London bringen soll, nicht führen wollen
Auf eine Frage des Korrespondenten erwiderte
der Sekretär der Gewerkschaft , es fei Tat¬
sache , daß in den Arbeitsrkresistn starke Miß¬stimmung über den Besuch Mussolinis in
England sich bemerkbar mache. Irgendwelche
offiziellen Bsichlsisse habe die Gewerkschaft
nicht gefaßt.

*

Die Seörohung Norö- und
Süötrrols

Innsbruck , 19. Nov. Im Tiroler
Landtag ist heute ein von allen Parteien
Unterzeichneter Antrag eingebracht worden,in dem auf die Bedrohung Nordtirols durchdie F a s z i st e n und die Verletzung des
Weltpostvertrages durch die italienischen
Postorgane , die Briefe und Zeftungen nicht
zustellen, hingewiesen wftd . Diese Zustände
haben in Nordtirol ungeheure Er¬
bitterung ausgelöst, die sich in unlieb -
samen Zwischenfällen auswirken könnten.
Umsomehr, als die nationale und wirtschaft¬
liche Entrüstung der Deutschen in Südtirol
die Stimmung in Nordtirol geradezu zueiner verzweifelten gemacht habe. Die Lan¬
desregierung wird gefragt , ob sie bereit sei,die Bundesregierung auf die unhaltbaren
Zustände aufmerksam zu machen und zu
verlangen , daß die Bundesregierung bei der
nächsten Sitzung des Völkerbundes auf diese
Verhältnisse hinweist, falls unmittelbare
Vorstellungen bei der italienischen Regierung
ohne Erfolg bleiben sollten.

*

flsquith gegen üke Unterseeboote unö
öas Wettrüsten

-London, 20 . Nov. Funkspruch. Der ehe¬
malige englische Ministerpräsident Lord
A s q u i t h verlangte gestern in einer Rede
in Newbury den Verzicht aller Na¬
tionen auf die Verwendung von Unter -
seebooten . Man werfe England vor, so
führte er aus , es wolle mit der Abschaffung
von Unterseebooten nur seine eigenen In -
teresien verfolgen. Es sei richtig, daß Eng¬
land dabei weniger als die anderen Natio¬
nen verlieren würde . Man habe auch gesagt ,
die Haltung Englands sei ein neuer Beweis
dafür , daß England seine egoistischen Absich¬
ten unter der Maske der Menschlichkeit ver¬
berge. Asquith erklärte weiter . England
habe sich niemals von solchen Ideen leiten
lassen . Das W e t t r ü st e n stehe im stärk¬
sten Widerspruch mit dem Geiste und
der Idee des Völkerbundes . Weder
politische noch wirtschaftliche Grunde konn¬
ten den Bau der jetzt auf Stapel gelegten
neun englischen Kreuzer rechtfertigen.

*

SÄwe-e Erkrankung de :
Köaigin-Muttrr von Enz'anö

London, 19. Nov . Die Königin -Mutter
von England hat heute nachmittag einen
schweren Herz auf all erlitten . Die
Aerzte haben wenig Hoffnung , daß sich die
Königin -Mutter wiedererholt .

*
die Krisis Ses Franken

Berlin , 20 . Nov. Wie die Morgenblätter
aus Paris melden, hat die republikanisch-
sozialistische Partei beschlossen, einen Zusatz -
antrag einzubringen , der die Schaffung
einer offiziösen Devisen zentrale
vorsieht, der das Monopol auf dem Devisen¬
markt eingeräumt werden fall , wodurch , eine
Kontrolle der Kurse ' angestrebt wird .

*

öriti/ch-ilaUenijche
Schul -euvrchanöllmgen

London, 20. Nov. Fuhkspruch Ewer
Reutermeldung zufolge wird eine italienische
Delegation , geführt ^von dem , italienischen
Finanzminister , in Kürze hier eint reffen, um
mit dem britischen Schatzamts die Verhand¬
lungen über die Fundierung der italienischen
Kriegsicktulen aufzunehmen .

*

der vrujen-Su 'tan auf Wege
nach Genf

Konstantinopcl , 20. Nov. . Der Führer der
Trusen , Sullan el Atrasch ist in Konstan¬
tinopel eingetroffen , von dort begibt er sich
nach Genf , wo er dem Völkerbund die
Wünsche der Syrier auf Selbstbestimmung
unterbreiten will.

*
die polnische kabmettskrisis

Warschau , 19. Nov. Nach seinem Verzicht
auf die Regierungsbildung hat Tataj dem
Präsidenten der Republik vorgeschlagen , den
Grafen Dkrzynski von neuem mit
der Bildung eines Beamtenkabinetts zu be¬
auftragen . Ratass Kabinettsbildung ist vor
allem an den Sozialdemokraten gescheitert ,

: die nicht ohne Kenntnis des Programms und
der Ministerliste der Regierung ihre Unter -
stützung zusagen wollten .

*

Wirtsihaftsfragen vor dem
Rerchsrat

Berlin , 19. Nov. Funkfpruch . DerReichsrat genehmigte in seiner heutigen
öffentlichen Vollsitzung den Gesetzentwurfüber den Handels - und Schifsahrtsvertrag
zwst

'
.hen Deuschlaud und Italien , ferner ein

deutsch-italienisches Abkommen zur Vermei¬dung der Doppelbesteuerung. Auch mst dem
Gesetzentwurf über ein vorläuftges Zollab¬kommen zwischen Deutschland und der
-Schweiz und mft dem Uebereinkommen
zwischen Deuffchland und Oesterreich zurRegelung einzelner Zollfragen erklärte sichder Reichsrat einverstanden. Angenommenwurde ferner ein Gesetzentwurf zur Abände¬
rung des Gesetzes über Errichtung derDeutschen Rentenbankkredftanstalt und eineneue Verordnung zur Regelung des Kraft -
fabrzeugverkehrs, die am 1 März 1926 inKraft treten soll. _ Schließlich genehmigteder Reichstat noch eine weftere Verlängerungdes Notetats bis Mr gesetzlichen FeftstEwgdea Reichsbaushaltes .

ftb^urz öes §lugzeuges
Sein ; ist- ^onstantinopel

Rom , 19. Nov. Auf der Strecke Brindisi -
Konstantinopel ist ein Wasserflugzeug
abgestürzt . Alle Passagiere sind schwer
verletzt worden . Ein Major ist seinen
Verletzungen erlegen . Das Flugzeug hatte
am Tage vorher Mussolini benutzt.

*

Hauptfunkstelle Königswusterhausen
Berlin , 21 . Nov . (Funkspruch.) Aus Anlaß

der Fettigstellung des neuen 242 Meter hohen
Funkturmes fand heute eine Befichtigunz der
Hauptfunkstelle Königswusterhausen statt , zu der
das Reichspostministettum vettreter der Behörden,
der beteiligten Industrien und der Presse einaeladen
hatte. Die Gäste wurden im Lendesaal von Staats¬
sekretär Bredow mit einer längeren Ansprache be¬
grüßt , in der er die außerordentlichen Fortschritte
in der Telexhonie und Telegraphie in den letzten
Jahren gebührend fchildette und besonders ' «uf dis
rapide Entwicklung des Funkwesens und die Be¬
deutung von Königswusterhausen als großen Funk¬
betrieb für die Zukunft hinwies .

*
vie Tagung öer Nh^ azevteal-

kommijflon
Straßburg , 20 . Nov. Die internationale

Rheinlandzentrallommiffion hat ihre Novem-
bertagüng beendet . Ein offizielles Kom¬
munique besagt u. cu : Die Kommission
stellt fest, daß durch die Uferstaaten bedeu¬
tende Verbesserung an der
Schiffahrts st ratze gemacht wurden,
und daß die Uferstaaten berefts mst der
Ausführung verschiedener Empfehlungen
dieses Kommuniques begonnen haben . Jerz
ner brachte die Kommission verschiedene Be¬
reinigungen am französischen Tert des Po¬
lizeireglements für die Rheinschiffahrt am
Die nächste Sitzung wird im Avril 1928
stattfinden .

*

verein für öie Schiffahrt auf öem
Gberrhein

Basel , 26. Nov . Der verein für die Schiffahrt
auf dem Gberrhein veröffentlicht soeben sertt
Iahresbettcht für 1924- Darin wird einleitend
vorgehoben, daß in der Rheinschiffahrt nach Lai
das Jahr IY24 einen wichtigen Schritt rorwLN
bilde, denn erstens fei die Summe des Sosaw
Rheinumschlages in Bafel um mehr als
Tonnen höher hinauf gestiegen, als im
günstigsten Jahrs 1922, und zweitens fei «“T .
des Jahres das im Aufttag des schwei ^ risaM
Bundesrats von den Organen der badischen cu
direktion für Wasser- und Sttaßenbau bearbeim
Projekt für die Regulierung des Rheins
Straßdurg und Basel ju Ende geführt wo
was di« Umschlagsmenge anbelange , so sor L
mit dem Rheinverkehr von 225 666 Tonnen ■
Jahre 1924 in die Reihe der Rheinbafen^ ^^nennenswerten verkehr eingetteten . Der J « . ■
bericht weist ausdrücklich darauf hin, daß J;
Resultat erreicht wurde , ohne daß zur DevM! , ,
der Fahrrinne auf der Sttecke Straßburg
auch nur dar gettngste getan worden wäre.
dings fei der Wasserstand anhaltend ein z
guter gewesen.

In dem Iahresbettcht wird dann nach
fprechung von Fragen , die sich speziell om
Basler Hafenanlagen und auf interne v

^
angelegenbeiten beziehen, hervorgedoben, dag
Verein für die Schiffahtt auf dem Oberrosi I
Gelegenheit wabrnahm , um fein Intereste .
baldigen Durchführung der Bodenseeregulwru
der Schiffbarmackmng der Rheinstrecke
Bodensee zu dokumentieren . Der . Ja - tc' ^
schließt auch mit dem Wunsche,
mein ''amen Arbeit aller Kräfte und pnsi?" - ^
gelingen möge, dem Projekt der Reaul >̂sru
Stroms " zwischen Straßburg und Istecn M

. wirklichung 511 verhelfen .
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Nr . 321. Samstag , den 21. November 1925

Deutscher Reichstag
Deratmrs des Handels- und Schiffahrtsvmrases mit Italien

^
Berlin , 20 . Nov . (Funkspruch.)

^ Beginn 1 Uhr .
Am RegierungSt : sch RerchSaußenm -nistex Dr .

Nrejemaun , ReichearbeUSm .nister Brauns .
Präsident Loebe eröffnet die erste Sitzung

«ach der Sommerpause m t Worten freundl .chcr
Begrüßung . Er weist , wahrem ) d .e Abgeordneten
ach erheben , darauf h n , daß der Tod wahrend
deser Pause eine reiche Ernte unter den Par .
lamentaciern gehalten habe . Fünf Abgeordnete
find von ihrer Arbeit abgerufen worden . Das
Zentrum verlor den Abg. Tr . B e u s ch. dessen
Sachkunde in finanziellen Fragen von Bedeu¬
tung war und den Abg . Tr . Peter Spahn ,
enen der Sonoren des deutschen Parlamentaris¬
mus uiid des Re chstageS , einen , der noch den
ersten Jahrzehnten des alten Reichstages ange¬
hörte . E nundv .erzrg Jahre lang Hai Tr . Spahn ,
so hebt der Präsident hervor , dem Reichstag ange -
Prt , immer mit der gleichen Gewissenhaft gke t
und der gleichen Treue und dem g e chen Wohl¬
wollen für seine Muarbe ter . Im 80 . Lebens -
jahre hat er noch den Vorsitz in zwei Ausschüssen
geführt und zahlre chen anderen als M tglied an -
gehört . Was für Fragen auch in den letzten 10
Jahren zur Erledigung standen , immer wurde
sem Rat eingcholt . Der Präsident sch otz diesen
Nachruf mit warmen Worten der Anerkennung
Kr dieses Leben aus Psl cht und Arbeit . Ter
Präsident gedenkt weiter der verstorbenen soz al -
demokrat schen Abgeordneten Helling . Frau
Bartels und Laufkötter - Hamburg . Ein
Wort des Gedenkens , so schloß Loebe , soll noch
einem Manne gellen , der d esem Hause nicht an¬
gehört hat , der aber , in den schwersten Tagen un .
seres Landes mit fester Hand zugegr ffen hat ,
um ein neues Fundament zu legen , auf dem dann
e'n neues Staatswelen gez mmert werden sollte .
Die Verdienste des Re chsministers a . D . Dr .
Preuß sind bereits an anderer Stelle gewür¬
digt worden , h er soll ihm nur ein schlichtes Wort
des Gedenkens gew dmet werden . — Ter Präsi -
dent teilt mit , daß vom Volkstag in Tanz g ein
Beileidstelegramm anläßlich des Gru¬
benunglücks auf der Zeche Holland eingegangen
ist. In e nem Rundtelegramm protestiert das
^ ' nefische Parlament gegen d e Vor¬
gänge in Shanghai . — Der Ausschuß für das
Branntweinmonopol hat sich gebildet und zu Vor¬
sitzenden die Abgeordneten Kube (Völkisch) und
Höllein (Komm . ) gewählt .

Sozialdemokratische und kommunisrische An¬
träge auf Schaffung von Arbeitsnvg , chkeiten
für Erwerbslose werden auf Antrag der Abge¬
ordneten Hoch (Soz . ) und R a e d e l (Komm .)
nach zustimmenden Erklärungen des Abg . F e h -
renbach (Zentr . ) neu auf die Tagesordnung ge¬
setzt und ohne Aussprache den zuständigen Aus¬
schüssen überwiesen . Weiter steh! auf der Tages¬
ordnung ein Antrag , der der Notlage ' der Be-
ümten abhelfen soll.

E§ beg mit dann die erste Beratung des Han -
1>els - und Schi ffahrksvertrage8 mit
Italien und des Abkommens mt Italien zur
Vermeidung der Doppelbesteuerung und zur
Regelung anderer Fragen auf dem Gebiete der
direkten Steuern .

Rechsaußenminister Dr . Stresemann testet d e
Verhandlungen ein . Ter Minister ersucht um
mögl chst umgehende Vcrabsch edung der Ver¬
träge . Tex Handelsvertrag mit Italien fei das
erste Ergebnis der deutschen Zolltarifnovelle . ES
habe sich geze

'
gt , daß d ese Zolltar fnovelle eine

brauchbare Basis für Handelst ) orrragsverhand -
lungen ist. Auf landwirtschaftlichem Gebiete sei
es eelungen » e 'ue zu weit gehende Erhöhung der
Zollsätze zu verhindern . Besonders sei der Not¬
lage des deutschen We nbaues n ausre chendem
Masse Rechnung getragen worden . Auf indu -
stwellem Gebiet müsse bis an d '

e Grenze des für
die deustche Jndustr

'
e erträglichen gegangen wer¬

den. Das handelspolitisch w cht gste Ergebnis sei
däe Gewährung der uneingeschränkten Meistbe¬
günstigung . Nachdem Deutschland durch d e Be¬
stimmungen des Versager Vertrages einse t g
de Meistbegünstigung gewähren mußte , sei es
jetzt in vollem Umfang gerechtfertigt . Die Be .
drutung dc§ Vertrages erschöpfe sich aber n cht

Ui der Regelung der handelspolitischen Beziehun -
§en; Er bilde vielmehr für die gesamte deuische
Außenhande .spol tik und für die zahlreichen we ..teren Hände .sverlrag - verhandlungen ein wichti -
ges Berhand ungsuistrument . Durch die mit
Italien erz eite Ein gung sei eine sichere Grund ,
tage fux d .e Verhandlungen mit anderen Ländern
geschassen. Im übrigen werde der Vertrag ' nichtnur dazu beitragen , die w rtschaftlichen Bez ehun -
gen zwischen Deutschland und Jtal en enger zu
gestalten , sondern ex werde die Länder auch poli¬
tisch naher bringen .

Ter Min ster begründete dann gleichzestig die
Abkommen m t Oesterre '

ch und der Schweiz zur
Regelung von Zollfragen , die für Samstag auf
der Tagesordnung stehen . Es handle sich um die
Vorausregelung dr .ngl cher Zollfragen ; um Rei -
biingen .n der Praxis zu verme den müßten diese
Zollsätze gleichzeit g in Kraft treten . Er ersuche
auch hier um möglichst schnelle Verabsch ' edung .

Abg . wr . Hilferding (Soz .) nennt es e ne
emse tige Bee nflussung der öffenil

'
chen Meinung ,

wenn d . e wichtigen Verträge in überhasteter
Weise verabsch edet werden sollen . Auch das Pro¬
visorium m t Italien sei dem Parlament nicht
vorgelegt worden . Gegen b efc Behandlung des
Reichstages müsse Einspruch erhoben werden .
(Zustimmung links ) . Bei den Vertragsverhand «
lunren m t Spanien hätten w r e ne Niederlage
erl tten . Mit den Deutschnationalen ließe sich
allerdings keine r chtige Hanüelspolit k machen.
Der Vertrag trage die Unterschr ft Mussolinis .
^Pfuirufe bei den Soz alisten und Kommunisten ) .
Durch diese Unterschrift verliere de - N- rtrag
selbst . (Zustimmung bei den Sozialisten ) . Le »
der sei man n cht rechtzeitig gegen diesen Cäsar¬
wahn ausgetreten . Der Redner erhebt Protest
gegen die Politik Mussolin s und bedauert , baß
e n Vertrag mit d eser Unterschrift unter dem
Zwange der Verhäliniffe abgeschlossen werden
müsse. Hoffentl ch würden die Jtal ener nach
den 5 Jahren , die der Vertrag gelte , ihre Frei¬
heit und nationale Würde w eder erhalten ha-
ben . (Beifall der Soz al .sten ) .

Abg . Lejeune - Jung (D .-N . ) erklärt , daß
seine Krakiion heule »och n .cht in der Lage ser,
endgültig zu den Vorlagen Stellung zu nehmen .
D e Regierung werde noch Aufklärung geben
müssen . In landwirtschaftlicher Bez ehung seien
unsererseits zuvieie Konzessionen gemacht wor¬
den . Daß eine wesentliche Beeintr chugung des
deutschen Wein - und Obstbaues staltf ndc , se»
u cht zu leugnen . Ter frühere spanische Handels . «
Vertrag sei auch von dem Temokrastn Korell im
Interesse des deutschen Weinbaues mißb

' lli ^t
worden . Auch , n den Reihen der Soz aldemo -
kraten sei man mit der Cchäd gung des deutschen
Weinbaues nicht einverstanden gewesen . Leider
habe man in dem Vertrag mit Jtal en keine
Schutzmaßnahme gegen ein etwa .ges Sinken der
Valuta getroffen .

Abg . L a m m e r S (Ztr .) bringt die . Zustim¬
mung seiner Partei zu den Verträgen . Bei den
landwirtschaftlichen Zöllen müsse man daran fest-
halten , daß stets ein Ausgleich unter den Inter¬
essen der produktiven Stände gefunden werden
müsse. Die Industrie könne nicht beanspruchen ,
allein berücksichtigt zu werden . Im Weinbau
steckten große kulturelle und ideale Werte , die
man nicht vernachlässigen dürfe . Die vorliegen¬
den Abkommen stellten zum ersten Male wieder
einen wirklichen friedensmäßigen Vertrag dar .

Abg . Tr . Schneide r -Dresden (D . V . ) gibt
der Hoffnung auf schnellste Erledigung der Ver¬
träge Ausdruck . In der Industrie sei das Ur¬
teil im ganzen nicht ungünstig . Man ist der
Ansicht, daß ein großer Fortschritt erhielt ist.
Die Tarifnovelle , die im Sommer hier solche
Stürme erregte , habe sich als wirksame Ver¬
handlungsgrundlage erwiesen . Alle Wünsche
seien natürlich nicht erfüllt . Dies würde wohl
erst der Fall sein , wenn allgemein in Europa
die Zolltarife abgebaut werden . (Beifall .)

Abg . Meyer - Berlin (Dem .) ist im Gegen -
teil der Mei .mng , daß sich die Zolltarifnovelle
nicht bewährt habe . Man müsse auf die Senkung
des ganzen Zollniveaus in den Handelsverträgen
hinarbeiten . Im übrigen hält der Redner die

Annahme des Vertrages für geboten . Der Ver¬
trag müsse dazu führen , die Beziehungen zu
Italien zu verbessern . Das könne allerdings nur
erreicht werden , wenn Italien alle Handlungen
unterläßt , die bei uns tiefste Erregung hervor¬
gerufen haben . Es handle sich hier vor allem um
die Unterdrückung des Deutschtums in den neu¬
italienischen Gebieten . »

Die Beratung wird daraus abgebrochen . Der
Gesetzentwurf zur EnUastung des Reichsgerichts
und das Gesetz zur Bewahrung der Jugend vor
Schund - und Schmutzschriften werden Ausschüssen
überwiesen . Das Haus vertagt sich auf Sams¬
tag 1 Uhr . Weiterberatung der Zollabkommen
mit Oesterreich und der Schweiz .

Schluß % 4 Uhr .

Politik und Kultur
Gülte zeitgemäße Betrachtung über das was

ist und sein soll .

Bon Univ .-ProskHor Tr . Tcorg B l es s in g ,
Heidelberg .

L

_
1 . Politi -k ist die Lenkung des Staates M

seinem rhm eingeborenen Ziele im Rahmen
zeitlich- räumlick ^ r Bedingtheit . Das Hochziel
aller Politik ist die Kultur des Volkes , ihre
Erhaltung und extensive wie intensive Vertie -
filng . Ein möglichst hohes und auf ewigen
Werten ruhendes irnd zeitlose Güter sckiafsen -
des Geistesleben der Nation zu ermöglichen
und zu erleichtern , ist das ewige Endziel
aller politischen Bemühungen . Ein Politiker ,
der diese Grundeinstelliung vergessen hat oder
nicht erkennt , hat einen Beruf verfehlt .
Ueberstnnliche Geistesworte und Kulturgüter
zu schaffen, ist die ewige und ungeschriebene
Norm , die als Endwert aller Politik vor -
schweben muß . Diese verleiht dem men '

ich-
" ri ’* i - pr> Sin » 8-m menib -

lichen Dasein auch in seiner höchsten sozialen
s^orm , im Staate und im Völkerbunde . Das
ist auch die Aufgabe des Parlamentes , das
die Aufgabe der Staatsregierung . Darum
zahlen wir Steuern , darum ziehen wir in den
Krieg . Darum allein haben wir ein ewiges ,
in die Tiefen der Menschenseelen eingeschrie¬
benes und deren Wollen aneiferndes Recht
auf nationale Eigenexistenz . Das ist, Gott
sei 's gedankt , auch heute noch die große ge¬
meinsame Basis , die Katholiken und Prote¬
stanten im deutschen Vaterlande eint . So lange
unser Vaterland Schöpfer und Träger über¬
zeitlicher Werte ist , wird es nie untergehen .
So lange ein Politiker sein Reden und Han¬
deln beurteilt an den unvergänglichen Sat¬
zungen , von denen schon Cicero spricht , ist er
ans prinzipiell richtigem Wege .

2 . Ist die wahre , Kultur der tiefste Sinn
aller Politik , so wird es zum Axiom aller po -.
litischen Betätigung , jene Faktoren vor allem
zu behüten und lebensfähig zu erhalten , aus
denen die Kultur wie aus einem Mutterschoße
geboren wird . Das aber sind Religion ,
Wissenschaft und Sun st . Das hat kein
Geringerer als schon Leo XIII . gesagt in sei¬
ner Canistus -Enzvklika S . 8 , wenn er dort
gerade dem deutsckien Volke die hohe Anerken¬
nung zollt : „Das deutsche Volk besitzt den
herrlichen Ruhm , mit Weisheit und großem
Erfolg durch die Betätigung seiner Geistes¬
kräfte und seine Liebe zur Wissenschaft die
Ehre des Vaterlandes und das Wohl des
Staates gar sehr befördert zu haben .

" Ge °
rade er hat wie selten ein zweiter es erkannt ,
wie Religion und Wissenschaft die Edelblüten
aller Kultur sind. Darum hat man mit Recht
den Geistlichen und den Lehrer als die Kul¬
turträger des Volkes bezeichnet.

3 . Von großer Bedeutung ersche - " ' daher
das für den bädisck^ n Landtag in Aussicht
stehende Lehrerbildungsgesetz , das
für Kirche und Staat von unab >lehboren Fot -

Gift im Mut
Roman von Heinrich Traden .

88) -
Ponks antwortete nur durch ein schallendes

Gelächter , dann trabte er davon . Der Huf -
lchlag seines Pferdes vermochte das entsetz¬
liche Jammergeschrei und die Flüche des Ver¬
lassenen nicht ganz zu übertönen . Ein teuf¬
lisches Lächeln verzerrte die Züge des Aben¬
teurers . Wer aber in seine Seele hätte hin -
einschauen können , der wäre erstaunt gewesen

sehen, wie sehr die Unruhe in seinem In¬
nern dieses entsetzliche übermütige Lächeln
Lügen strafte .

Lange noch scholl das verzweifliungsvolle
Hilfe- und Schmerzensgeheul des armen Gu »
taja Siwa durch die menschenleere Wildnis .
Doch niemand hörte ihn — niemand kam ihm
Su Hilfe . Und langsam wurde er still . -

Am nächsten Morgen fand ihn eine Reiter -
ssruppe . die in scharfem Ritt des Weges da-
hertam . Drei Herren auf prachtvollen Pfer¬
den . in einigem Abstand drei Diener . Sie
landen einen von Krämpfen krummgezoge -
Hen, schwarz und blaugefärbten , von Tieren
angesressenen Leichnam , in dem einer der
Diener den Bootsführer Gmraja Siwa wie -
oererkannte .

-Glaube Sie sagen zu können . Herr Doktor
Schreyer , wie lange dieser Mann tot ist?
stagte der Anführer der Truppe .
. "Das kann ich unmöglich sagen , Hoheit , da
ich nie Gelegenheit hatte , die besonderen Er -
aenherten dieser schrecklichen Krankheit zu stu-
- reren . Sicherlich aber ist der Tod Ä )vn vor

Stunden eingetreten , da der Körper ohne
Zweifel schon in der Nacht von wilden Tieren
anqefressen wurde ." '

„Auf alle Fälle sind wir aut der richtigen
Spur, " sprach Prinz Rami . „Also vorwärts ! "

29 . Kapitel .

Ern Tag und eine Nacht waren verstrichen ,
seit Ponks sich von seinem Führer getrennt
hatte . Er war iri einer sonderbaren seelischen
Verfassung . Zum erstenmal ln seinem Leben
empfand er Furcht . Eine Furcht , daß seine
Zähne fast ununterbroären klapperten . War
es die Furcht vor den Verfolgern . Oder —
war er von einem schlimmeren Feinde be¬
droht ? Er versuchte mit aller Kraft , darüber
zur Klarheit zu kommen , doch es gelang ihm
nickt . Jeder seiner Gedanken mußte sich durch
einen finsteren Nebel hindurchwühlen .
Schließlich war er gezwungen , sich einzuge -
stehen , daß er krank sei. Ein Fieber — sagte
er sich und kämpfte dagegen an . Doch sein
Zustand wurde immer schlimmer .

Er batte die letzte Nacht in einer Felsen¬
höhle zugebracht , in der er einen Haufen dür¬
res Gras und Blätter hineingetragen hatte .
Doch batte er sick kaum m schlafen getraut .

Windstoß , der durch die Bäume fuhr ,
jeder breckrende Ast batte ihn aufgeschreckt und
ihm die Schritte seiner Verfolger vorgetäuscht

Und es wurde Tag . die Sonne stieg , die
Hitze kam — doch die Kälte in seinem Innern
mich nicht . Nun wußte er : es war eine Kälte
die aus dem Büut kam . Auch verspürte er
eine Mattigkeit , die er sonst nickt kannte . In
seinen Füßen hatte er ein merkwürdiges Ge¬
fühl der Unsicherheit . Wenn er ging , so
meinte er , auf einem zähen Schlamm zu sthrei-

ten , der unter seinen Füßen wich und zu
gleiten begann . Dann mußte er mit den
Händen ausgreifen , um nickt zu fallen . Und
er miußte doch , daß er sich auf festem , hartem
Felsboden befand .

Kalter Schweiß brach ihm aus .
„Der schwarze Tod komme über dich ! " so

gellte es ihm furchtbar in den Ohren .
Hatte der schwarze Tod ihn ergriffen ?

Sollte ihm dasselbe schreckliche Ende in der
Einsamkeit beschieden sein , wie dem alten Gu -
raia Siwa , den er feige im Stich gelassen
hatte ?

Mit bebenden Händen tastete Ponks nack
seinem Reichtum . Er war noch vorbanden .
Gerne hätte er ihn dem bösen Gespenst über¬
geben , damit es seinen klapperoüvren Gaul
wende und ihn in Frieden ziehen lasse. Dock
der böse Feind batte für die Kassenscheine des
Herrn Ponks nicht das geringste Interesse ,
ihn selbst wollte er baden . Und er rückte ihm
Immer näber . Mit unaehenrem Ekel ver¬
spürte der Kranke den widerlichen Atem des
schwarzen Gesellen . Oder war es sein eigener ?

Doch immer weiter — weiter hinauf ins
Gebirge ! Der alte Guraja hatte ja , um wie -
der gesund zu werden , hinauf verlangt zu den
Höhen , wo reine Luft weht und wo der
chwarze Tod nickt atmen kann . Also hinaus
- hinauf ins Gebirge !

Immer dichter niard das Buschwerk , immei
ierklüfteter die Piade . Unsichtbare Wasser
rauschten zornig , verborgen , unsichtbar unter
verworrenem Rankenwerk . Wasserfälle zisch¬
ten von steilen Felswänden berab und ver -
wnken in schwarzen geheimnisvollen Tüm -
oeln . -I .
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gen sein wird . In Preußen und Hessew isi
bereits eine vorläufige Regelung geschaffen .
Der Lehrer soll die neunstusige Mittelschule
besuchen und dann zwei Jahre an einer päda -
gogisä >en Akademie seine engere Berufsbil¬
dung empfangen . So sehr man es begrüßen
nnrd , wenn dem Lehrerstande eine umfas¬
sende Bildungsmöglichkeit eröffnet wird , so
sehr stellen sich gegen eine solche Regelung
gewisse Bedenken ein :

а) Der Zugang zur Lehrerbildung wird
stark verteuert und dadurch vielen Kreisen ,
denen er bisher noch offen stand , verschlossen.
Viele der heutigen Lehrer erklären denn auch ,
wie mir von sehr zuverlässiger Seite berichtet
wird , daß sie unter solchen Umständen nie
hätten Lehrer werden können , einfach weil das
lange Studium zu teuer gewesen » wäre . So¬
dann wenn die Kosten der Ausbildung sich
erhöhen , ist es eine naheliegende Notwendig¬
keit, auch den Gehalt des Lehrers demjenigen
der Mittelschullehrer anzupassen . Nach vor¬
sichtigen Berechnungen bedeutet das eine neue
Belastuna des Budgets und des Steuerzettels
mit 14 Millionen . Da sollten doch die Väter
unseres Badnerlandes , ich meine die Abgeord¬
neten und Parteiführer , es sich gründlich über -
legen , bis sie einem solchen Antrag befürwort
tend näher treten .

d) Ich kann mir ferner nicht denken , wie
z . B . ein Abiturient eines Gvmnasiums , dem
so viele höhere Berufe offen stehen , sich dazu
entschließen soll , nach^iier weiteren Semestern
den Kleinen das ABC beizubringen . Sicher¬
lich hat es bisher schon nicht wenige gegeben ,
die nach erlangtem Reifezeugnis einer Mit¬
telschule sich dem Berufe eines Volkssckulleb -
rers zuwandten : sicher , wer den Beruf eines
Lehrers in seiner 'vzialen Tragweite und
kulturellen Bedeutung richtig erfaßt , dem
wird das nickt schiver fallen . Aber wer leitet
den jungen Gymnasiasten dazu an ? Und
gelten nicht dieselben idealen Motive auch z.
B . für den Beruf eines Mttelsckullehrers ?

c) Man täusche sich nicht : niemals wird
der Abiturient des Gvmnastums oder einer
Oberrealschnle , auch wenn er noch so gut in
seinem Stoffe zu Hause sein mag , den in
diesen Jahren empfangenen Stoff auch lehr -
bereit in sich haben , so daß , wenn nicht eine
gewisse Anpassung des Materials an das Foi -
'' ungsvermögen der Kinder dem Lehrer auf
dxr Akademie mitgegeben wird , er vor Kin¬
dern mit seinem Wissen schwerlich wird ettvas
Ersprießliches anfangen können . Gerade je
höher die Bildung eines Menschen steigt , desto
mehr entfernt er sich von der Begriffswelt
und der sprachlichen Ausdrucksart des ge¬
wöhnlichen Volkes . Diese Gefahr hat der bis¬
herige Bildungsgang der Lehrer vermieden ,
aber in Zuluft wird mit ihr sehr zu rechnen
sein . Darum sind anerkanntermaßen die
Philologen und nicht selten auch die jungen
Geistlichen nur ausnahmsweise gute Pädago¬
gen . — Sehr wäre hier zu beachten auch das
Alter , in dem die iungen Lehrer von jetzt
an „herauskommen "

. Bisher nötigte die Vor¬
schrift , daß Lehramtskandidaten die Volks¬
schule zuerst ganz besuchen, dieselben , ein be¬
stimmtes Alter abzuwarten . Wie aber soll es
jetzt werden ? Sollen die Lehrer im Alter ei¬
nes iningen Abiturienten schon ihren Beruf
antreten . Sollen kaum 18sährige Burschen
als Erzieher und Führer des Volkes bestellt
werden ? Oder will man ein bestimmtes Mter
einsetzen für den Eintritt in die Akademie ?
Videant consules l

б ) Gerade deswegen wäre es meiner Ansicht
nach viel zweckentsprechender und pernünf -
tiaer , wenn der Lehreraspirant nicht die volle
Mittelschule mitmacht , sondern nur bis tfrtw
Obersekunda , sei es ein- oder ausschließlich ,
und eher der Lehrgaeg auf der pädagogischen
Akademie von Iabren aus drei rcabre

Totenstille rings im Gebirge . Selten , daß
ein Waldvogel aufschrie oder das Gekreisch
eines Affen hörbar ward .

Ponks hing mit vornüber geneigtem Kopf
auf seinem Pferde . Matt zum Sterben , gleich¬
gültig gegen alles , was ihn umgab , ließ er
sein Tier sich selbst den Weg suchen. . Eine
ungeheure glühende Kurbel drehte sich mft
rasender Geschwindigkeit in seinem Gehirn .
Er fürchtete nun keine Verfolger mehr 'und
dachte nicht cm die Gefahren des Urwaldes .
Etwas wett Gräßlicheres besckäftiate ihn .
Seit Stunden kroch der alte Guraja Siwa
hinter ihm her . In den schrecklichsten Zucknn -
gen wand sich sein Körper , schlangenartig ,
und doch blieb er seinein Opfer immer dicht
auf den Fersen . Und wenn auch das Pferd
in einem weiten Satze einen breiten Spalt
übersprang , der den Weg zerriß , so zog sich
doch der Leib des schaurigen Verfolgers hin¬
terher und überwand jedes Hindernis . Und
er schrie mit entsetzlicher Stimme — jammer¬
volle Bitten und wilde Drohungen .

„Hilf mir , Sabib ! Laß mich nicht sterben
in der Einsamkeit ! — Der Fluch der Götter
über dick ! Möge der schwarze Tod über dich
kommen ! "

Plötzlich stieß Ponks , aus seiner halben Be¬
täubung erwachend , einen Schrei der Freude
aus . Das Pwrd . sich selbst überlasten , batte
ihn zu einer Lichtung getragen , von der eine
Felswand iäh aufsprang , turmhoch . Dort
aber , an die Felswand gelehnt , stand ein
Haus , roh aus Baumstämmen gefügt . Eine
menschliche Ansiedlung .

(Fortsetzung folgt .)
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erhöht wird . Man könnte ja einem jo aus -
gebildeten Lehrer dann das Reisezeugnis ohne
weiteres geben , d. h. ohne, daß er noch eigens
ein Abiturientencxamen machen müßte. So
viel ich höre , wurde dieser Gedanke vom Zen.
tuum fcfon vorgaschlagen. Die Lehrer scheinen
ihn auch weithin zu begrüßen. Die Gefahr
sollte allerdings nicht verkannt werden, daßdann der gesamte Lehrerstand in die Lagekommt, eine Zuflucht der weniger Begabten
und Armen zu werden. Denn das liegt wohl
auf der Hand , wer von geprüften Lehramts¬
kandidaten Geld genug und Talent hat zum
Weiterstudium , der wird sich nach Höherem
Umsehen , wenn er doch einmal das Abitur
hat und ihm daher die Hochschule offen steht .
Es mögen daher die verantwortungsbewußten
Abgeordneten es sich sehr überlegen, bevor sie
sich zu einem Votum entschließen , und hier
nicht kurzsichtige Parteirück sichten walten
lassen.

Wenn man nun doch einmal an die Reform
der Lehrerbildung herangeht , so scheint man
mir einen fundamöntalen Gesichtspunkt we-
Niger zu beachten , als er es verdient : dem
bisherigen Bolksschullehrer fehlte es, wenn
ihm für seinen Beruf etwas fehlen soll, doch
gewiß weit weniger an intellckueller Ausbil¬
dung denn an der Herzensbildung und an der
idealen Auffassung seines Berufes . Damit
will ich indessen durchaus nicht sagen , daß es
bisher überhaupt keine idealen Vertreter die¬
ses Standes gegeben habe — als ob etwa alle
Lehrer nur Handwerker und Geschäftsleute
in ihrem Berufe wären — das würde meiner
eigenen Erfahrung widersprechen . Trotzdem
aber dürfte es allgemeine Ueberzeugung sein ,
daß gerade nach dieser Riclstung hin wohl
eine der wichtigsten Aufgaben des Religions -
Unterrichtes und des pädagogischen Studiums
an den Akademien sein wird , die Lehrer mit
einer großen Liebe zu ihrem Beruf , zum
Volke, zur vaterländischen Kultur zu erfüllen.
Das A und O aller wahren Bildung wird
stets darin bestehen , dem Menschen die ewige
Sendung des Menschen , den sittlichen Ernst
des Menschenlebensphilosophisch aufzuweisen.
Es werden deswegen vor allem tückchig ge»
sckulte philosophische Lehrkräfte zu gewinnen
sein. Unter diesem Betracht scheint mir die
ko n f e ss i o n e l l e Lehrerbildung die viel
glücklichere Lösung zu sein als die simiultane .
Gerade im Interesse des Volkes ist es gelegen ,
daß die Valkserzieher ihren Beruf im Lichte
ewiger Werte Hetzen. Nur dann werden ste dem
Kinde ihr Bestes geben , was sie zu geben
überhaupt imstande find. Niemals wollte ich,
wenn ich noch einmal zurückkehren könnte in
meine Jugend , von einem Lehrer mir die

.Lebenswege weisen - lassen, , der selber --. nicht
toon dem tiefen sittlichen Ernst des. Menschen¬
lebens durchdrungen ist. Was wir aber selber
nicht wollten, können wir das unseren Kin-
Lern vorsetzen? Wege, vor denen wir selber
zurückscheuen , können wir auf diese unsere
eigenen Kinder verweisen! Also sittliche
Qualstätsmenschen müssen die Lehrer - sein ,
zu den 'en die Eltern wie die Kinder voll Hoch¬
achtung und Vertrauen emporschauen können.Die sittliche Tiefe aber schöpft der Mensch —
lagen wir es offen heraus — allein aus der
Religion und aus einer gesunden Philosophie !

Oneuhaltung der Kaufladen aus dem Lande
betr.

hat die „Fidelitas "
, Verein kathol. Kaufleute

und Beamten in Karlsruhe , folgendes
Schreiben an die Zentrumssrccktion des
badischen Landtags geschickt :

Karlsruhe, den 19 . November 1928.
Der Verein kathol. Kaufleute und Beamten

„FidelitaS", dem Prinzipale und Angestellte als
Mitglieder angehören, nimmt Kenntnis von dem
Antrag der Fraktion vom 10. November 1925 an
den Landtag betr . .Offenhaltung der Kaufläden
bis 8 Uhr abends in den Landorten ".

Der Verein hat sich gepern in seiner Ver¬
sammlung damit befaßt , bedauert , daß der An¬
trag eingebracht worden ist und mutz leider da¬
gegen Stellung nehmen . Wir wissen uns damit
eines Sinnes mit unserer Verbandsleitung, die
zweifellos an die Reichsregierung herantreten
wird , um gegen erne Abänderung de? § 9 der
R -V-O- im Sinn « des Fraktionsantrages zu
protestieren .

Wir lehnen eine Verlängerung der Verkaufs»
ftii auch für die Landorte aus folgenden Grün¬

en ab :
1. Di« derzeitig bestehende gesetzliche Rege.

Irina, die nach langwierigen Kämpfen erzielt
worden ist , wird allen billigen Anforderungen
der Käufer gerecht.

2. Würde den Lcmdvrten eine längere Ver¬
kaufszeit zugestanden , so kämen die benachbarten
Kleinstädte mit dem gleichen Verlangen, schließ¬
lich auch der Einzelhandel überhaupt ; es wäre
die? der Anfang einer Abbröckelung der sich auf
die Mindestgrenzen beschränkten Ruhebcstim .
mungen. Sehr nahe liegt die Gefahr , daß , wenn
schon die Gesetzesmaschine einmal in Gang ge¬
bracht wird , auch Wünsche auf Ofsenhaltung der
Läden an Sonn -- und Feiertagen geltend gematzt
werden .

3. Es erscheint uns sehr fraglich , ob die be¬
antragte Verlängerung der Verkaufszeit einen
wirtschaftlichen Nutzen für den Ladeninhaber
mit sich bringt. Davon aber auch abgesehen ,
Slten wrr dafür , daß Prinzipalen urtd Ange¬

llten die steten Abendstunden nicht verkürzt
werden sollen . Die vielleicht ins Auge gefaßte
Einschränkung auf solche Geschäfte, die keine
Angestellten beschäftigen , oder eine Bestimmung,
wonach für di« Angestellten die verlängerte Ber«
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kaufszM üicht gelten soll, ist praktisch undurch-
sührbar .

Die gestrige Versammlung hat sich ein¬
stimmig auf diesen Standpunkt gestellt .

. Mit vorzüglicher Hochachtung
K . K. V. . Fidelitas ".

'
1. Vorsitzender : gez . Fink .

Saöen
Aum Parteitag in kasiel

Was auf Lew Offenbürger Parteitag des
badischen Zentrums - wegen der Kürze der
Zell leider nicht rnehr möglich war , nämlich
eine ausgedehnte Diskussion, wie sie der
Stimmung dämals entsprochen hätte , das ist
in ausgiebiger . Wersch in Kasiel zustandege¬
kommen. So schreibt z. B. die „Frankfurter
Zeitung " Nr . 863 u. ä.r .

Der Zentrumsparteitag, der in diesen Tagen
statlgesunden hat, - ist nun doch, entgegen der ur¬
sprünglichen Absicht , in äller Oefsentlichkeft ab¬
gehalten worden. Das verdient Anerkennung ,
zumal da wir k l i -ch mit großer Rück¬
hai t l o s i g k e r t . g e > p r o ch e n worden ist.
Es war aber auch das Beste , was die Parteilei¬
tung hat tun können, ' da sich sonst das Miß¬
trauen in den Kreisen der eigenen Anhänger
verstärkt hätte .

'
.

'

Und die „Augsb . Postztg ." Nr . 267 be-
merkt zu dieser Seite der Tagung :

Zu begrüßen war es , daß sich die AuS -
spräche in voller Oesfentlichkeit
vollzogen hat. Das war ein Zeichen innerer
Stärke, Wer die - größten Gegensätze in einer
so .chen Offenheit austragen kann, wie dies in
Kassel geschah, dem braucht vor der Zukunft
nicht bange zu sein. Ein solches Verfahren wäre
auch für andere Parteien zu empfehlen . Sicher -
lich wird der Wähler ein größeres Interesse an
seiner Partei haben, wenn die Verhandlungen
nicht hinter geschlossenen Türen stattfinben ,
wenn nicht nur ein „offizieller" Bericht erscheint.
Das Vertrauen in die Partei wird jedenfalls
durch die Oefsentlichkeft per ' Verhandlungen ge¬
stärkt. Das böse Wort vom i . Parteibonzentum
dürfte man dann weniger oft hören als heute .
Geheimniskrämerei tut in unseren
Zeitläuften sticht gut . Erstensbleibt doch nichts geheim , und zweitens
haben die Wähler schließlich ein Recht auf volle
Oesfentlichkeit nicht nur aus Mitteilungen der
Delegierten und des offtzt'llen Berichtes nach
Abschluß der Tagung.

Erfrischend war auch der Mut, mit dem man
in Kassel an die öffentliche Behandlung aller,
auch der ge f ä h r l i ch e n Fragen hcranging .Es ist nicht gut , solche breneichen Fragen, über
die alle Welt spricht, aus taktischer Klugheit
nicht zu behandeln und nur solche Dinge zur
Sprache zu bringen , über die vorher die Führerin- geheimer Sitzung beraten haben , lieber

. Fragen .27 . Ordnung : oft gehörte Worte . nocheinmal zu hören , dazu , braucht man schließlichkeinen. Parteitag . Bloß ein Schauspiel für die .
Oefsentlichkeit mit dem Zwecke , restlose Einigkeit
zu dokumentieren , wie es- die Deutschnationalen
mit glänzender Regie fertig gebracht haben ,wird nur die Partei für notwendig halten , die
eben innere Uneinigkeit zu verbergen hat, wie
es bei den Deutschnationalen der Fall ist. Man
kommt aus den Parteitagen zusammen, um über
die Fragen zu debütieren , dre aktuell sind. Diese
sind auch immer gefährlich , sonst wären sie ja
nicht aktuell.

Noch weniger wid in Kasiel — . wo natur¬
gemäß eine weitere Oefsentlichkeft beteiligtwar . und Interesse hafte , als in Oflenburg— hätte die Diskussion in Offenburg zu Be¬
denken Anlaß gegeben ', aber es ist selbstver -
stündlich , daß in zwei vollen Tagen von mor¬
gens bis abends mehr -Zeit ist zur Aus -
spräche , als wenn , wie es in Offenburg not¬
wendig war . alles in einem Tag abge-
macht werden muß. Uebriqens mutzte auchin Kasiel einmal ein Ende gemacht wer¬
den. In der Tat hatten sich noch manche
zur Beteiligung an der Aussprache vormer¬
ken lassen , die nicht mehr , daran kommen
konnten, wie das ja meistens so ist. Aber
das Wesentliche war - gesagt und dem Bedürf¬nis nach offener Aussprache war in so aus -
giebiger Weise Rechnung, getragen , daß alles
befriedigt war . Die „Augsburger Postzei¬
tung " hat recht , wenn sie meint, eine Partei ,die ihre Gegensätze tri einer solchen Offen-
heit ansftagen könne , wie e8 das Zentrum
in Kassel getan hat , der brauche vor der Zu¬
kunft nicht bange zu sein. ' Wir schätzen da-
bei insbesondere das befreiende Gefühl , das
die Teilnehrner solcher Tagungen haben,wenn sie wisien, daß sie sich nur zum Wort
melden dürfen , um ihre eigenen Gedanken
Vorbringen zu können,

'

, Kriegsgräbersürsorge
an fttlerhettigen "

Es wird uns geschrieben :
Unter dieser Ueberschrift schreibt der

„Volksbund deutscher Kriegs -
gräberfürsorge " im „Dolksfreund ",
daß an Allerheiligen in Baden - so wenig
Stimmung für die Ehrung der Gefallenen
gewesen sei , und daß man den Bestrebungen
des Volksburtdes zu wenig Jnteresie ent¬
gegenbringe , speziell in der Landeshaupt¬
stadt . Die Zuschrift schließt mit den Worten :
„Hoffentlich wird auch hier einnral der Ge¬
danke der Kriegsgräberfürsorge festen Fuß
fassen .

"
Diesem Wunsche - möchten wir uns auch

anschließen: Pietät und Dankbarkeit kommt
in der Knegergräberfürsorge zum Ausdruck.
Und Dankbarkeit haben die Verteidiger der
Heimaterde verdient : Wer vielleicht darf
der „Vosksbund deutscher ' Kriegergräber¬
fürsorge " daraus aufmerksam gemacht wer¬

den, daß die breften Massen nichts recht ver¬
stehen wollen, daß man rm März ernen
allgemeinen Volkstrauertag für die Opfer
des Wellkrieges halten soll, und zwar aus
Befehl der Rerchsregrerung , daß man aber
den stimmungsvollen Allerheiligentag oder
den Allerseelentag ganz beiseite liegen ließ.
(Eine der mancherlei Unbegreiflichkeiten des
neuen Kurses !) Im März ist keine Stim¬
mung für einen Volkstrauertag , auch wenn
er behördlich angeordnet ist, namentlich in
der Zeit , wo leider die Fastnachtsvergnügun¬
gen nicht aufhören wollen. An Allerseelen
wäre die gegebene Zeit . Man beklagt sich
auch, wie wir hörten , im „ Volksbund" über
die scheinbare Interesselosigkeit des katho -
lischen Lolksteils . Wir wollen die Teil¬
nehmer und die Teilnahme nicht nach Kon¬
fessionen abmessen und abzählen : aber richtig
ist , daß im katholischen Volksteil des Landes
in der Allerseelenwoche oder im November
ganz andere Stimmung für einen Volks-
ftauertag wäre als im Februar oder Marz .
Und wir haben soviel Fühlung mft unseren
evangelischen Volksgenossen, daß wir wissen ,
daß dort die Stimmung nid# wesentlich
anders ist , obwohl ihnen Allerseelen in kirch¬
licher und religiöser Hinsicht nicht das ist,
was uns Katholiken. Wir glauben daher
nicht , daß , wenn der Volkstrauertag im
nächsten Frühjahre nochmals kominen sollte ,
er eine bessere Stimmung finden würde , als
es dieses Jahr der Fall war . Wir befürchten
aber das Gegenteil. Verlegt man aber alle
Veranstaüungen und alle Bestrebungen auf
den November, so wird man viel mehr Ver¬
ständnis und Anteilnahme finden .

Saüischer Stäöteverbanü
Der Vorstand des Bad. StädtederLandes

hielt vor einigen Tagen irrt Rathaus zu Mann¬
heim eine Vorstandssitzung unter dem
Vorsitz des Herrn Oberbürgermeisters Dr.
Walz - Heidelberg ab unv beschäftigte sich da-
be, besonders eingehend mft verschiedenen A u s-
wertungssragen . Die in der Oesfentlich¬
keit immer wiederkehrende Behauptung, daß der
derzeitige Stand der Gemeindefinanzen eine
höhere Aufwertung der Kominunalanleihen ge¬
statte , als sie die Gesetzgebung für die Anleihen
des Reichs und der Länder vorsieht, geht von
einer völligen Verkennung der tatsächlichen
Sachlage aus . Die finanziellen Erleichterungen,
welche die Städte hinsichtlich ihrer Schuldver¬
pflichtungen durch die Inflation erfahren haben ,
werden um Vielfaches ausgewogen durch die
ungeheuren Fü r s o r g e I a ft e n , • welche die
Städte für alle die Kreise aufzubringen haben ,
deren Sparguthaben durch die Inflation hinge¬
schwunden sind Diese Belastung wird durch
den Verlust der kommunalen Strstungs -
kapitalien und Fonds noch besonders er-
schwert, sodah die .Gemeinden .durch , -die In -
slation insgesamt . . nicht nur. keine Entlastung, ,
sondern . ..sine . außerordentliche . . Mehrbelastung
erfahren haben . Wenn man dabei berücksichtigt,
welche erheblichen Ausfälle die Städte durch die
Kürzung ihres Anteils an den Reichs -
st e u e r n zu Gunsten des Staates erlftten ha¬ben , so kann es keinem Zweifel unterliegen, daßdie für eine Höheraufwertung der Kommunal-
anleihen gegenüber den Anleihen des Reichsund der Länder erforderlichen Mittel nu-r durcheine Erhöhung der Umlage beschafftwerden könnten .

Der im Landtag gesteifte Aiftrag auf eine
frühere Einführung des Zuschlag ,
rechtes der Länger und Gemeinden zur Ein¬
kommen - und Körperschafts st euer
als zum 1 . April 1927 , wie gesetzlich vorgesehen ,wird unterstützt . Dagegen ist ein Verzicht aufdie Verwendung des Aufkommens aus der
Gebäudesonder st euer zur Deckung des
allgemeinen Finanzbedarfs vom L April 1926
ab für die Städte leider nnmöglich , da die Für¬
sorgelasten und der sonstige Mehraufwand derStädte aus einer anderen Einnahmequelle nicht
gedeckt werden könnten. Im übrigen ist der
Vorstand der Auffassung, daß der Staat durch
seinen bisherigen Anteil an der Gebändesonder .
steuer über genügende Mittel verfügt, den
bei Erlassung des Gesetzes erstrebten Ausgleich
zu ermöglichen . Es besteht daher keftr Bedürf¬nis und ist sachlich nicht zu rechtfertigen , daßder Staat aus den durch die Erhöhung des '
Steuersatzes weiter aufkömmenden Beträgenetwas erhält . Die Gerechtigkeit erfordert viel-
mehr, daß diese Beträge den Städten, welchedie Steuer fast ausschließlich ausbringen und
welche die Bautätigkeit in erster Linie fördern ,in vollem Umfange zukommen .

Des weiteren erörterte der Vorstand Mittel
und Wege , durch welche die Durchführung desden Gemeinden in 8 20 Abs . 1 Satz 2 der Ver-
fassung verbürgte Recht der Anhörungvor der gesetzlichen Regelung sie berührender
allgemeiner Fragen in einer den Interessen ber.Gemeinden Rechnung tragenden Weise gehand -
habt werde» kann.

. Im übrigen beschäftigte sich der Vorstandmit verschiedenen Fragen aus dem Gebiete desBeamte » reftts . de? Schulwesens unddes Wohnungsbaues .

Hcwerkschastliches
Abschicdsfcier .

Tie Ortsgruppe Karlsruhe des Deutschnualen Hand.ungsgeh lscnoerbandes veranstram vergangenen Samstag , den 7 . Nov ,großen ' Saale des Krokod.I zu Ehren hresbergen Aresgeschäftsführers Herrn^ refahi ein« woh gelungene Äbjch eds«ln der Feier betet gten sich auch Der :auswärt ger Ortsgruppen. U. a. warentreten die Gruppen Achern. Bruchsal undl -ngen .
Der Vertrauensmann der Ortsgruppe Kruhe Herr Günter gedachte in längerensuhrungen der verdienstrollen und aufopfeiTätigke t des Herrn Drefahl während snahczu Sjehr .gen Wirke- .s - lm h .esigen Hcm

kammerLez.rk . Herr Drefahl kann bereits

einigermaßen wieder hergestellt not . o_» öX
lcht.

Als äußere Anerkennung der t« «w *.m Angestelltenschaft und der ganzen BeveÄ« leisteten Arbeit wurde .hm m - Ramend
Ortsgruppe Karlsruhe ein Angebinde überred
Auch die vorerwähnten' Vertreter überrechen i«Namen .hrer Ortsgruppen sinn ge Ge ;chê-Herr Drefahl dankte n -äugerer allen J»wesendenzu Herzen gehenden W -sprache m- j;,
ihm zu Ehren gegebene Feer . Er ermahnte
Kollegen zu e frrger Mtarbert zum Aohe d-zKaufmannsstandes und des Vaterlandes.Ter Abend wurde durch - de M lw rknng fce8gesamten Streichorchesters der Ortsgruppe

^
V -schönert. Dasselbe bewies unter der tefflch,Leitung des Herrn Staütmüiler, daß es allen

auch den verwöhntesten Ansprüche» gewachsen L
Auch Frl . Else He mbergrr fand mit hr«V ol nfolos (1. Konzert Nr. 9 . von Ber ot, Rr 4

Poldergeister Spuk) re chen Beifall. Man
'
laim

hier von einer- jungen Künstler » ersten Ranges
sprechen. Fr !. Heimberger mu .ste sich zu C n.lagen bequemen. In Herrn MuMehter Fi.
Schaack fand sie e nen feinsinn gen, tempemmw, .vollen Beglefter.

Die Tamensinggruppe (Frau Cahmmn,Günter und Volk ! brachten v 'er sehr schöne Ter¬
zette zu Gehör , die ebenfalls mit großem Beifall
ausgenommen wurden.

D e Gesangsabteilung unter der bewähnenDrekt on des H :rrn . Fr Schaack brachte der
Lieder zum Vortrag. Tie noch ju^a« Aäteilunzbewies daß sie eine sehr gute Schule durchgr.
macht hatte.

So verlief die Absch edsfeier, allseit .g große
Befriedigung auslösend.

-- — -
e ne Wjähmge Tätigkeit in
wegung zuruckbl-cken. Heber zehnan führender -stelle e^uncntrudi

'

*123*

5
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®lt «
Jahre 1916 trat Herr Drefahl eiwaüü ^
Drenst des Verbandes e n und u i ® ln b
m Hamburg. Später erfolgt« seine «
nach Saarbrücken und , m ^Zahre 1019 Q X "£
gero -ebener nadj Karlsruhe,stand

'
der Ortsgruppe hafte >el>er-

Tcü -gkeft --des -Herrn
^
Drasah ^ *

D -e neroenzcrrüttenden K_m,seTag - und Nachtarbeit während der Es c ^
jahre haben aber Dresah.s Gesundbei , ^ru nrert , >aß er seft 1V3 Jahren ft .m-ntn Karlsruhe n cht mehr vertehen lvrmt? ^war deshalb notwendg. Ersatz zu fdiaff n v

*
m dem bisherigen Kreisgesqäflsfübr« ' ' ^
bürg Herrn

. Hans L ndner gefunden wurde.

geschastssührer nach Ludwigshasen
"

a.
^

M^

Drefahl wurde, nachdem '
se ne <5w

preffestimmen zum Kasseler
Parteitag

(Elgene .r Drabtberi .cht.)
-I. fl. Berlin , 26. Nov.

Der Zentrumsparteitag in Kassel wird von
einigen Berliner . Blaftern eingehend bchan-

. dÄt. . Datz .„Bew l inet Tageblqtt "
konunt ZU dem- abschließenden. Ergebniö . dütz

- in der Adlehnung der -Zusammenarbeit mit
den Deutschnationalen - der Weg des -Zen>
trums vorgezeichnet sei. . Diese Äarlegmig

- sei eiue der wichtigsten Forderungen, die
man an den Kasseler Parteitag gestellt haoe.
Sie sei erfüllt worden , und sie werde auch
auf die weftere Gestaltung der Dinge einen
richtungweisenden Einfluß üben. Ferner
meint das Blatt , daß sich in Kassel erwiesen
habe, daß die treibenden Kräfte , die von der
Zentrumsarbeiterschaft und der Jugend aus-
gehen, stärker und bestimmender seien , als
die rücktäufigen und hemmenden Tendenzen

Der . „Berliner Lokalanzeiger
kommt zu dem Ergebnis , daß die Aussprache
über die praktische Beharrdürng der grund¬
legenden politischen Fragen nicht in allen
Punkten , zu einer vollen Einigung geführt
habe. Das Zentrum werde also auch a
Zukunft der Aufgabe nicht enthoben sein,
für möglichste Ausbalanzierung der staats -
erhallenden Kräfte im deutschen Volk auch tit
seinent Teil Sorge zu tragen .

Der Kasieler Parteitag hat trotz 2M
Meinungsverschiedenheiten , die über taktische
Fragen bestehen mögen, das eine jedenfalls
gezeigt, daß der Wille zur Einigung tm
Zentrum überall vorhanden ist. Und wo
ein Wille ist , da ist auch ein Weg. ,Im übrigen sei darauf verwiesen, datz das
„Berliner Tageblatt " sich von sei¬
nem Sonderkorrespondenten aus Kassel ewe
Unterredung drahten läßt , in der Dr., Wim
über seine Eindrücke und Absichten
äußert . Darin sagt Wirth u. a :

Die von ihm eingeleitete soziale und res
publikanische Bewegung im Zentrum 1
durch den Parteitag nicht zum Abschluß Sh

'
kommen . Er verweist auf die Ausführung ^
Westarps -auf dem deutschnationalen Parte -
tag . in Berlin , aus denen sich für Dr . W
ganz klar die Gefahr einer Rechtskoaltti
für die Vergangenheit und Zukunft ergwi,
und sagt dann zum Schluß : m

„Merne . im Zentrum deshalb io,siark zu
Ausdruck gebrachte Besorgnis , ist im G<m
der politischen Tatsachen bekräftigt. .

Dara
erwachst für mich die Pflicht , die Emiftlli 9
des Zentrums zur deutschen Revublck,

. erfreulicherweise aus dem Parteitag e «
erakte . Formulierung gefunden bat, ou
eine Bewegung im Lande zu stützen und l
lichst zu vertiefen . Darauf kommt es mn
allererster Linie an. Dieses Werk , das
ganz besonders am Herzen lieat . vrioroe
eine besondere politische Einstellung, y .
hole ich aus dem Lande für - meine V ,

i bereitstehende, aber noch nicht mobile stv
heraus und führe sie zur Enflcheiduna e
aktiven weitschauenden Innen - und uu
Politik als politischen Faktor der baut
Republik meiner Partei zu."

(Zur
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Zukunft ergibt,

Caritas l
(Zur Caritaskollekte am Sonnig )

„Ich Lm gekommen , den Armen die
frohe Botschaft zu verkünden .

"

Wie werden sie aufgehorcht haben damals .
Da stand mit einem mal einer , auf . . mächtig ,
jrtii gewaltiger Rede . Er tat , was man selbst
«on den größten Propheten nicht zu berich -
ten wußte . Das . ganze Judenvolk wogte auf ,
wie wenn der Sturmwind mit seiner rasen -
hm Gewalt in die Meereswogen schlägt . Es
war ein leidenschaftliches Ab und Zu . Wie
der Schweif dem Kern eines Kometen . )c
felgten sie ihm und verloren >ich wieder , wie
che Rebü im Winde . Sie zuckten auf / wenn
er mit seinen Blicken sich in ihre Seelen
bohrte und ihnen die Abgründe ihrer Ge -
meinheften enthüllte und lau ' chten ein an¬
dermal wie gebannt stundenlang seinem
Wort und konnten nicht fall werden , ihn zu
hören . Den einen gellte es in den Ohren ,
wenn er sprach , anderen waren seine Worte
wie himmlische Musik und ihre Augen glänz -
ten vor Freude , weil einmal einer gut zu
ihnen war . Er kannte keine Schonung für
solche, die mit der liederlichen Gesinnung
des Schnüfflers und verläumderischen Kn¬
ickers und Alleswissers zu ihm kamen , aber
er wies auch niemanden ab . der mft ehr¬
lichem Willen vor ihn trat . Vor dem Schritt
seiner göttlichen Größe erwachte plötzlich das
siechende Leben vor den Mauern der Städte
und Dörfer . Blinde , Lahme . Krüppel und
was es alles an Gebrechlichen gab , schlepp¬
ten sich herbei oder ließen sich tragen , wenn
sie sein Kommen gewahr wurden und wenn
die Gesetze sie zurückzubleiben zwangen , wie
die Aussätzigen , dann schrieen sie von ferne ,
da mft der Herr sie wenigstens höre . . Der
Messias war mft einem mal ihre Hoffnung
geworden . Sie wußten es und hörten es
immer wieder , daß er die Armen - liebte , ja
es war ihnen , als wollte dieser Große mft
seinem ' unaussprechlichen Mitleid gut machen ,
was Jahrtausende vor und nach ihm an die -
fen Enterbten und Entrechteten der Mensch¬
heit gesündigt haben . „Ich bin gekommen ,
den Armen die frohe Botschaft zu verkün -
den". Da er dies sagte, - wurde sein Auge
mild und ' es war als schaute er dabei in die
Ferne der Menschheitsgeschichte und zählte

iall das Leid zusammen , das in dem Wort .' Armut eingeschlossen ist . Er sieht des Armen
ehrliches Verlangen nach einem wenig Glück ,
nach jenem Platz an der Sonne und sieht
wie Stärkere ihn verdrängen und sich seine
Kraft und seine Treue zum Fundament
ihrer ruchlasen und selbstsüchtigen Ziele
machen. Er hört die im Hunger ersterben¬
den Seufzer jener , die um ihren gerechten
Lohn betrogen wurden . Er sieht die Wölfe
in dieser schutzlosen Herde wüten und ihre
Opfer ' niederwürgen . Die ganze Be

'ftalität ,
zu der Geiz - Habsucht . Genußsucht und wie
die Laster alle heißen , den Menschen verlei¬
ten und die sich letzten Endes an den Armen
auswirkt , steht vor seinem geistigen Auge
und der Gottmensch weint , wenn er sieht ,
wie der vermeintlichen Größe aemeinster
Triumph gar oft in der Unterdrückung der
Schwachen besteht . Dann neigt er sich mft
seiner ganzen Liebe zu den Armen und heilt
und tröstet und ermahnt . Aus seinen Augen
scheint die ganze Unendlichkeit göttlichen
Erbarmens in den andern hinüber zu '' rah -
len und es ist , als wollte er bei jedem ein¬
zelnen,

^
der sorgenbeladen zu ihm komrnt ,

hmzusügeni „Sieh , auch der Menschensohn
ist arm und bat nichts , wohin er sein Haupt
legen könnte .

Das war Christus und so stand er zu den
Armen. Sein Beispiel hat Tausende ' und
Millionen hingerissen , die Ehre . Reichtum ,
Gesundheit und Leben darangaben , um den
Notleidenden eine Stütze zu sein . Selbst
2m , wie , der Heiland , haben sie mft ihrer
Seelengröße die Verlassenen und Bedräng¬
ten emporgehoben und ihnen die Wege be-
reftft , zu einem neuen Leben . Es ist unfaß¬
bar und keine Wellgeschichte wird die Größ¬
ten christlicher Liebe würdigen , die seit dem
wdischen Wandel des göttlichen Stifters von
Priestern und Laien , von Kirchen und Klö¬
stern ausgegangen sind . Aber dieser Geist
stt heute gerade in Laienkreisen nicht mehr
w der Weise wirksam , wie die Verhällnisse

fordern und wie es vor Jahrhunderten
auch wirklich war . Die von Christus aufge -

.stellte . Pflicht des Mmosengebens ist bei
Manchen in Vergessenheit geraten . Man
zahlt Steuern , aber man will sich nichts mehr
daran erinnern , daß Chrfttus auch für die
srnanziellen Leistungen zwei Pflichtenkreise
bestimmt hat : „Gebet dem Kaiser , was des
Kaisers und Gott , was Gottes ist .

" Man
drückt sich um das Almosengeben . Statt
dessen verschafft man sich alle Lebensgenüsse ,
dü einem zugänglich sind . Es muß eme
Wohnung her . borneftnv ftenta nam fernem
Geschmack : die Tafel muß Abwechslung bre-
EN : man mutz öfters Gesellschaft haben ; das
Theater muß man natürlich als anständiger
Mensch regelmäßig besuchen : sobald die Ver¬
hältnisse es auch nur einigermaßen erlau -
ben, muß ein Auto her , i das gehört zum

giften Ton ; der Klerderschrank muß Auswahl
für alle erdenklichen Anlässe bieten . - Wenn
aber emmal em Armer an die Türe klopft
oder ame karitative Organisation um ern
Geschenk für die Armen ftittet . dann findet
man gar

- oft tausenderlei Entschuldigungen ,um em
^ paar lumpige Pfennige oder Mark

rn -der Tüsche behalten zu können . Da muß
einmal die vielgenannte Schlechtigkeit der
Armen daran schuld sein , daß einem das Ge -
ben verleidet wurde und man hält dem Bit -
tenden mft einer gewisien SLadensreirde
und mft Siegerbewußtsein die dunfle Fami -
lrenchronik irgend eines Armen vor die
Augen , um zu zeigen , wie begründet die
Hartherzigkeit sei . Wenn das nicht zieht ,
dann folgt sehr oft der schlechte , Geschäfts¬
gang , das geringe Einkommen und dergl .
mehr . Dis größte Kanone behäll man aber
brs zum Schluß auf : „ Und übrigens , die
ca . nativen Organisationen schwimmen ja im
Geld , ich kann zwar nicht sagen , von wo diese
Mittel Herkommen sollen , aber man sagt all -
gemein , daß sie da seien . Einer solchen Or¬
ganisation kann ich niemals eine Unter¬
stützung für die Armen geben . " Man er-
hebt sich mft Stolz und ist sich bewußt , jetzt
einmal einem gründlich Bescheid gesagt zu
hadert . Dann entläßt man den Bittenden
imd steckt sich behaglich eine Zigarre an . So
sind nicht alle , Gott sei Dank , aber lerder
viele , das beweisen die rfter füllten Vergnü -
gungslokale u . a. Es erübrigt sich , die Not
der Armen zu schildern , wer ' nicht blind tß ,
sieht sie. Es ist ebenso überflüssig , lange
Verteidigungsreden für die Armen zu Hai-
ten . Manchem , der heute stolz im Sftiel
sitzt, wär es vielleicht nicht besser ergangen
als . jenen , wenn er nicht eine so gute Um¬
gebung vorgefunden und wenn er nicht alle
Voraussetzungen für eine gute Karriere mit
in die Wiege bekommen hatte . Es ist nicht
minder überftüssisi , die Märchen von den
sagenhaften Reichtümern der caxitativen Or¬
ganisationen - zu widerlegen . Aber es ist
notwendig , zu sagen , daß bei allen Werken
dieser durch und durch katholisch fundierten
Einrichtungen nur der eine Wille lebt , den
-Armen und Notleidenden jeder Art zu . hel¬
fen . Es werden naturgemäß manche Auf¬
gaben auf weite Sicht in Angriff - genommen ,
selbst auf die Gefahr hin . daß sie von Kurz¬
sichtigen nicht verstanden - werden . . Selojt
dann müßte es 'Ehrerisache der G .laubens -
brüder sein und bleiben , diese .Werke , die aus
ihren -eigenen Reihen hervorgehen , zu unter -
stützen und den zahllosen Verleumdungen ,
die,aus gewissen Kreisen stammen , entgeqen -
zutreten . Schwierige Verhältnisse haben
immer tief , eingreifende Taten verlangt zu -
mal in solch wirren Zeiten die falschen Hefttz.
verkünder wie Pilze aus dem Boden schießen
und mit ihren Wellen alles Bisherige in
den Schatten steil »n wollen . Werden wir
uns bewußt , was wir an unseren katholischen
-.aritativen Organisationen haben und ste' len
n ir uns mft Wort und Tat hinter sie . Zum
mindesten laßt uno ihnen das Vertrauen ent -
gegenbringen , das ein .jeder von uns von den .
andern erwartet .

Durch die organisierte Llebestätigkeri , die
die Bekämpfung de, Maisennot zum Ziele
hat , die aber , wie die Erfahrung in reichem
Maße zeigt , auch b' S ins kleinste Dorf hinein
in Anspruch gena .nmen wird , weil dort gor
oft die Hilfsquellen versagen , soll die tätige
Nächstenliebe von Mensch zu Mensch mcht
unterbunden werden . Die Vorsehung giol
uns genügend Gelegenheit , das eine zu tun
und das anders nicht zu unterlassen . Beioe .
die organisiertö Liebestätigkeit . wie die Lie -
bestcft des Einzelnen , die still und unge -
sehen sich vollzieht , sind Wege , die schnür -

gerade dem Ziel zustteben . das Christus uns
gesteckt hat : „Seid barmherzig,

^
wie Euer

Vater im Himmel barmherzig ist .
" K.

Der Karmeliter-Dröen
in Haöen

U -rs« : Bobnerland birgt - seit Fronteichrrccm
dieses Jabre .s .nt gottgessgneten Bre sg -ru einen ,
wenn auch noch Ee . nen Konvent sogenannten
unbeschuhten - Karmel tinnen . Aus Frankreich im
Kulturkampf nach Span en,vertr ebett und durch
den Krieg

' von ihren franzo,r,chen Mrtich .vesiern
dauernd ferngehalten , fanden die hartgepeuften
deutschen K ostersrauen nach v eler Trubsm und

langem Suchen in R egel endlich^ erne treue Her -
De junge Ordenspeme nde st in ernem

UlUlU -UJW-t - - — - cm - y ^
oben auf dem nahe ge eaenen St . Michae s»

a einer einst gen he dn schen Kultstatte , ern
n hl . Josef und der hl . Theresia vom Jesus -
d gewetzter bescheidener Klostcrneubau erste -

t, g OT lg ■CiloBer wurde zum ersten Mal auf
> schem Boden das Fest der großen Reforma -

be r hl. Theresia von Jesus feierlich begangen ,
x bevorstehende 34. November , der Tag b :5
rmeliterhe l gen Johannes vom Kreuz , br n - t
-eits die - erste Eutrie .dung . - . Bor der großen
ku ' ar satbn zu Beginn des vergangenen Jahr -
ndert « also zur Zelt des Zustandekommens , des
Herzogtums Baden , befaird sich ein Korme -
-Moste ? der e ' nsachen Observanz -n Wemhe m
der B - restrahe . In Herde 'berg war 1 <02 eut

nöenl der unbeschuhten Sturme rten entstanden ,
5 tm Jahre 1802 der bad . Staat aufhob . Der

äüeste Heidelberger Exkarmelft , ein ehrwurotger
Pr ester von 66 Jahren , der wie je tte ebenfalls
säkularisierten Sä tbrüder mit einer Jahrespension
Von 17ö Gulden ( ! ) abgefunden wurde , zog sich
nach Mannheim zurück . Dort mußte , er , um nicht
zu verhungern, ' sich den . notwend gsten Leben - -,
unterhalt , erbetteln . Der letzte Prior von Hei¬
delberg starb bald nach der Aufhebung se nes Klo¬
sters , öesien K rche abgebrochen wurde . Den
Turm wollte man der hohen - Slosten wegen nicht
abtragen . Man unterhöhlte se .ne gundamen . . .
b 'rachte Holzstützen an . und steckte diese in Brand .
Dadurch brach der Turm m sich zusammen zur
Wonne - aller „ Aufgeklärten " . Zu diesem Fest
besonderer Art war auch die in der Nähe , wei¬
lende Markgraf n Amalie von Baden eingeladen
worden ; selbstverständl ch erschien die erlauschte
Dame . Man hoffte offenbar , ünter den Trüm¬
mern -dieses Klosterturmes - das ganze kathollsche
Ordenswesen » Baden fe .erlich begraben zu kön¬
nen ! Mannheim sah 1723 das Erstehen eines
Karmels . Nur wen .ge Patres wirkten dort , doch
war ihre Tätigkeit mfo ge Platzmangels , sowie
wegen den wenige Jahrzehnte später ei-rrgetre .
tenen französischen Revolut onsw rrens sehr ge.
hemmt . Das Jahr 1802 brachte ebenfalls die
Auflösung . — Die Geschichte des Karmel teror -
dens, - der sich „ Orden ' U. L . Frau von Berge
Karmel "

(in .Palast na ) ruht g bencnnt rech ! zu -
rück bis in d e ersten chr st ichen Jahrhunderte .
Ja die Ordonstradition w rd sogar noch in die
altiestamentl che Zeit zurückverlegt , denn als Or¬
denspatriarchen gelten die be den Propheten Elias
und Elisäus . Diese hatten sich als E .nsiedler
auf dem Berge Karmel n edergelaffen und

^
mit

der Zeit -Gle chgesinnte um sich geschart . Von e ner
Ordensgründung int e .gentllchsn Sinns , .kann
jedoch hier nicht gesprcchen werden . Sie kam erst
zustande , Ende des 12 . Jahrhunderts , alz der
Kreuzfahrer . Berthold Graf zu Limoges m t 10
Gefährten dauernd sich auf den Karmen zurückzog
und d e dort , bere .ts bef .nül chen Eremiten zu
e .nem gemeinsamen Leben führte . Infolge stän¬
diger Bedränchiisse durch benachbarte Sarazen . n
übersiedelte d e ' Ordensgeme nde , die im Jahre
1208 vom . sei. Albert eme bestimmte Eegel er -
haiten hatte , nach Europa , bestand sie ja doch
giwßtentefts aus von Europa zugep lgerten
Streuzfahrern . Die ersten Sr ederlazungen wur¬
den - in Frankreich , England , auf S zil -en und
Cypern vo'rgenommen . Unter dem h . Ordens ,
general cs .mon Stock verbreitete sich der Orden
rasch weiter ) zumal er sich durch .se ne große Ma -
r enverehrung allgeme n r Bsli . bih : t erfreute .
Papst Innozenz IV . hatte die Regel . des sei.
Albert bestä , gt , doch wurde sie . un Laufe der
Zeit ganz erhü >lich gem .ld'ert . Alle späteren Re -
sörMett . waren '

nutzlos oder , nur vor kurzer Dauer .
Da erstand :m Karme >t nnenklrstw „zur hl .
Menschwerdung "- in Av la nt Sp nie » , eine hl .
Myst kerin und ' weltgewandte Klosterfrau , die Veit
gesui .kenen Orden nicht nur von Grund aus re -
form .erte , sonder » se .bst der kathoftjch n K rche
in den wilden Stürme » ' Heer Ze t , der Seelen -
revolution Luthers , durch außerorüentl che @e :*
ftesscherse und anhaltendes Gebet m .t ein neues
Antl tz gab . Nach'

^ schweren , inneren Kämpfen
und Ledert traf - sie der Strahl , der göttlchen
Gnade . Sie war m Gott neu geboren und
säumte nicht , dieses neue Leben auch auf andere
Au übertragen . Gott allein genüg . ! Das war
rüx Wah spruch . daz war . aber a ch die tre bende
Kraft in Theresia . In hrer Vaterstadt gründete
sie m t Erlaub » s ihres Ordensprov nz als das
Karmelitinncnk oster St . Josef . nach der alten ,
strengen Regel des - sei. Albert . Neue Kloster -
gründungen wurden vorgenommen . . ja es gelang
sogar, . m t Hilfe dez hl. Johannes vom Kreuz das
Reformwerk auch auf den .männlichen Zweig des
Karmeliterordens zu übertragen . Schon war .d e
St stuug des Mü .nchsk öfters zu Durvelo zustande
gekommen , als eine Heft ge Lppont mt vqnseften
der Mitglieder der e » fachen N -ckftung einsetzie .
Thcresta wurde ,m Ka utel zu Toledo festgehal -
ten .

' Den hl, Johanites vom Kreuz hielt man
unter äußersten Harten und Eiftbehrungeu ,>n
einer f nstern Kammer 9 Monate lang gefangen ,
Theresia ruhw n cht . Mit Hilfe Kön .g Ph lrpps ll .
von Spanien erh eit sie nicht nur w eder voll¬
kommene Handlungsfre heit , - sondern sämtliche
von ihr reformerte » Klöster wurden in eine
eigene Provittz bereinigt . Damit war der Tren¬
nungsstrich mit den n chtreformierten Karmeliten
gemacht , auf d e jedoch die Tätrgke t der Heil ' gen
ebenfalls . überaus segensre ch einwirkte . Be de
Richtungen arbeiten b : s heute etntröcht g . neben¬
einander . Schon be -m Tode der hl . Theresia war
, hr Werk außerhalb Span ens verbreitet und
setzte sich, begünstigt von der h

'
chsten k rchl chm

Autorität , sow e von den katholischen Fursten -
höfsn Europas , immer weiter fort . Ende des
18. Jahrhunderts vernichtete zwar der Josefin -
sche Klostersturm , d e . französische Revolut 'on,und in Deutsch 'and die traurige Säkular sat on
den hl. Orden fast vollständ g , doch erholte er sichwieder und steht heute auch n unserm Vater -
lande neu und kräftig da Unbeschvhte Karme .
liten erh

' elten erst kürz ! ch von Kard ' nal Faul -
haber d '

e Pfarrei St . Nikolaus und Theresia - ' »
München übertragen . Beschuhte Karmel 'ten be-
zogen d esen Sommer ihr ehema 'ig ' s Kloster >n
Ma nz . Auch h ' er gelten die schönen Worte
Montalamberts : D :e Eichen und die Mönche
sterben nicht !

'
A. G r e ß , Lenzkirch (Schwarzwald ) .

Die M 'ehnung öer Gesanöt-
sihaft beim hl . Stuhl

Lin Triumph de» Romhaffer .
flaag , den i ?. November I925 .

„Ich beglückwünsche Sie und alle zu dem Lall
der Gesandtschaft beim Papst . Ls ist - ein großes
Ereignis und wir haben darin -zu erkennen , daß
Gott noch aller .nach fernem Ermessen leitet , tzaben
doch die . äußerste Rechte und . die äußerste - Linke
zusammengewirkt , um das Ereignis ju ermöglichen ,
auf daß Gottes Mlle vollbracht . werde .

" Das war

der Lreudenruf , mit welchem ein katholirenfemd -
sicher Prediger der Protestanten seine zum Sieges -

fest versammelten Amtrbrüder am 2U>end der Niö -

derstrmmung der Gesandtschaft begrüßte . Leiden -

schaftlicher Ratholikenhaß hat in diesen Tagen m
den fl allen unserer Zweiten Kammer seinen
Triumph gefeiert . Ls schien, als habe ^

der Geist
des Evangelischen Bundes aus Deutschland im
nüchterneit Parlament der flolländer feine flerr -
schaft aitgetreten .

wie England und Frankreich , so hat auch flol -
land im Kriegsjahre 1913 beim Vatikan eine Bot¬
schaft eingerichtet , um aus erster Duelle von diesem
wichtigen Mittelpunkt diplomatischer Friedensbe -
nrühungen Informationen zu erhalten , von einem
liberalen Ministerium war dieser Schritt unter¬
nommen worden , alle Fraktionen hatten zuge¬
stimmt . Man hatte vorerst nicht an eine dauernde
Einrichtung gedacht. Im Jahre 1920 hatten die
Ehrt st lich - fli st arischen , eine der großen
protestairtischen Parteien der Rechtskoalition (Ka¬
tholische Staat - partei , Antirevolutionare , Lhristlich -
flistorifche ) gegen die Gesandtschaft ausbegehrt .
Jedes Jahr wurde beim Etat des Auswärtigen
der Antrag - wiederholt . Er scheiterte indessen an
dem gesunden Simt der großen Mehrheit der
Kammer .

Bei der im Sommer neugewählten , Kammer
hofften dis romfeindlichen Lleweirte auf den Er¬
folg eiites neuen Vorstoßes . Sie

. schickten zwei
erbitterte Feinde der katholischen Kirche , die Pre¬
diger Kersten und Zandt von der staafttchen Re¬
formierten Kirche vor . Lin weiterer Prediger , Abg .
Lingbeek , sekundierte ihnen mit einer leidenschaft¬
lichen fletzrede. Sie erblickten in der Gesandtschaft
eine Begünstigung der geistlichen Macht des Papst¬
tums , eins Förderung der römischen Politik , eine
Kränkung des Protestantismus , eineit Flecken auf
dem „protestantischen Lharakter der Nation ". Die
liberalen Blätter hatten in den voraufgegangeneit
Wochen kräftig gegen Rom gehetzt, die sozialdemo¬
kratische Presse - eine zwiespäliige flaliung einge -
nommen . -

. In einer Sitzung , die sich bis spät nach Mitter¬
nacht ausdehnte , ließen die Fraktionen die Mas¬
ken gänzlich fallen . Die Freisinnigen -Demo »
kraten erklärten , bisher nur aus DpportunitätS -
gründen für die Gesandtschaft eingetreten zu sein ,
diesmal aber für die Abstimmung zu stimmen .
Die Sozialdemokraten hatten im letzten Jahre
ebenfalls für Beibehaltung gestimmt , weil sie sich
für die bevorstehenden Neuwahlen dis Agitation in
den katholischen Arbeiierkreisen nicht erschweren
wollten . Unter Totenstille bekannte sich ihr . Führer
vliegen jetzt für den Antrag , indem « der Katho¬
lischen Fraktion in hohnerfüllten Worten zuries :
Sie erwarten doch nicht , die Gesandtschaft als Ge¬
schenk der Sozialdemokraten pr erhaltml Di«
Liberalen wie die Sozialdemokraten
benutzten diese Gelegeitheit zu einer Konzession an
die katholikenfeindliche Stimmung ihrer wähler¬
kreise , sowie zum willkommenen 2ln !aß , di« ver¬
haßte Rechtskoalition zu sprengen .

Der Führer der Katholiken , Prälat Dr . Nolenr ,
begründete mit würdevoller Ruhe die Notwendig¬
keit der Beibehaltung der Gesandtschaft , jn
Ahimng des Ausgangs der Abstimmung kündigte
er unter eisigem Schweigen des flcmses an , daß
seine Partei im Falle der Annahme des Antrages
die Stellungnahme zum Etat des Auswärtigen
ernstlich überlegen und sich die Frage beantworten
ntü ;se, ob die Katholische Staatrpartei weiterhin
ein Kabinett unterstützen könne , welches aus Par¬
teien bestehe, die an der Aushebung der Gesandte
schaft initgewirkt haben .

Der liberale Minister des Auswärtigen Karne -
beek betonte , daß die Erhaltung der vatikanischen
Gesandtschaft im ausgesprochenen nationalen In¬
teresse gelegen sei . Nicht weniger als 26 Staaten
unterhielten heute Vertretungen beim päpstlichen
Stuhl . In fieberhafter Spannung und leidenschaft¬
licher Erregung wurde die Sitzung nach Mitter¬
nacht abgebrochen.

Am folgendeit Tag fand die Abstimmung statt .
Tribünen und . Logen warett überfüllt . Fieberhafte
Freuds vermochte kaum den Augenblick der Nieder¬
lage der Katholischen Staatspartei abzuwarten .
von den 90 Abgeordneten fehlten nur 6. Die
Ehristlich -flistorischen stimmten mit bet gesamten
Linken und den Komntunisten — just so , wie die
Deutschitattonalen mit den Koinmunisten im Früh¬
jahr und Sommer im preußischen Landtag —
gegen die Regierungskoalition . Der Antrag wurde
mit 32 gegen 42 Stimmen angenommen , dis
päpstliche Gesandtschaft war bam .it
gefallen . Sofort erhob sich der Ministerpräsi¬
dent Lolyn und erklärte , daß die 4 katholi¬
schen Minister ihm den Entschluß mitgeteilt
hätteit , als Antwort auf diese flerausforderung
der Königin sofort ihr vemissionrge -
s u ch zu unterbreiten . Unter allgemeiner Be¬
wegung wurde die Sitzung abgebrochen und die
wetteren Verhandlungen vertagt .

Mit der Katholischen Staatspartei hatten nur
die Mitglieder der Antttevoluttonären Partei , jener
Partei gestimmt , die ihre Gründung dem vornehm
und tolerant denkenden ehemaligen Ministerpräsi¬
denten und großen Staatsntann , dem evangelischen
Theologen Kuyper , verdankt . Daß sich diese wackeren
evangelischen Männer trotz der konfessionellen flehe
für die Wahrung der nationalen Interessen ein¬
gesetzt haben , gereicht ihnen zu besonderer Ehre .

Die liberale und dje sozialdemokrattsche Presse
schlägt Purzelbäume vor Freude über den Sieg
der Romfeinds . Das Blatt De Telegraaf , bekannt
durch seine veutschfeindlichkeit im Weltkriege ,
brachte ein großes Bild , welches den Anttagsteller
Prediger Kersten darstellt , wie er als Triumphator
das parlamentrgebäude nach der Abstimmung ver¬
läßt . Die Saat der Paxstfeinde ist unheilvoll auf¬
gegangen . Die Koalition der christlichen Parteien
ist gesprengt , die Katholische Staatsxartei , die
jahrelang in schwerer Zeit führend in der Re¬
gierung selbstlose und tteue Arbeit geleistet hat ,
ist maßlos provoziert und verbittett . Die Schürer
des Romhasses haben dar nationale .Inter¬
esse der Papstfeindlichkeit zum Dpser
gebracht . Keiner weiß , wie ein Ausweg aus
dieser Volk und Land schwer schädigenden

"
Kri ' e

gefunden , werden kann .



Gerte 6

Die NLzäa-Zeier Ln St . Peter
Rom , den 15. November.

Nachdsm die vorangehende Woche täglich der
Nutterkirchs aller Kirchen der Erdkreises, in St
Ioann im Lateran» dis ganze Woche hindurch
Gottesdienste aller orientalischen Riten stattge-
funden und Roms ehrwürdigstes Salvatorbild am
Samstag abend in feierlicher Lichterprozession, ge¬
folgt von zahllosen Automobilen nach St Peter
gebracht worden war und auf dem Hochaltar Auf¬
stellung gefunden hatte, fand am heutigen Sonntage
dort dre eigentliche Gedenkfeier des Nizäa -Aonzils
in Gegenwart des Papstes statt, bestehend in einem
griechischen Pontifikalamt , welches der griechisch -
rumänische Erzbischof Suciu zusammen mit 5 Bi¬
schöfen und 14 Archimandriten und Priestern con-
celebrierte. Diese Loncelebration ist ein eigentüm¬
licher Ritus der orientalischen Rircyen, dem manche
Riten ders . römischen pontifikales entnommen sind .

vor der Gruft des £jt Petrus war der vier¬
eckige Altar auf einem großen Altar aufgebaut,
auf welchem auch der päpstliche Thron gegenüber
der Bronzestatue des BL Petrus und drei Tri¬
bünen sich befanden, eine für das diplomatische
Lorxs und, eine zweite für den römischen Adel und
die dritte für Souveraine , wo aber meistens Lx-
fouverains und deren Familien Platz nehmen.

Die gesangliche Begleitung erfolgt in griechi¬
schem Ritus bekanntlich unter Ausschluß der Grgel
und mutet uns in seinen archaischen Formen fremd
und archaisch an, da in dem konservativen «Orient
die Musik nur sehr wenige Wandlungen im kaufe
der Jahrhunderte durchgemacht hat.

Das Lredo betete der « Papst , nachdenr er es
zuerst lateinisch rezitiert , griechisch mit , ebenso
andere Teile der Hl. Handlung. Im übrigen fand
eine direkte Teilnahme des Papstes an der Dpfer -
handlung nicht statt, wie es sonst bei päpstlichen
Pontifikalämtern üblich ist , auch nicht bei der Hl.
Kommunion unter beiderlei Gestalt , wie sie der

-griechische Ritus kennt. Unwillkürlich schweift die
Erinnerung zurück an die Kämpfe , welche der
Laienkelch in verflossenen Jahrhunderten in Deutsch¬
land und Böhmen hervorgerufen. Die griechische
Messe zerfällt wie die lateinische Messe in vor¬
messe und die drei Hauptteile , für den liturgisch
Ungeschulten kaum als solche erkennbar und mit
symbolischen Zeremonien umrankt, von welchen sich
nur einzelne in die feierliche Papstmesse und die
Pontifikalämter der lateinischen Kirche gerettet
haben.

Charakteristisch ist auch , daß Priester und Ge¬
meinde nicht knien, sondern dem Gottesdienste
siebend beiwohnen bzw. sehr zeremoniöse Verbeu¬
gungen und ksandbewegungcn ausfllhren . Der Papst
wohnte dem fast vierstündigen Gottesdienste sitzend
bei. Er sah ermüdet aus und auch auf der Ge-
statoria fiel der Ernst des Papstes auf. Mochte
er daran denken , daß der griechisch - melchitische
Patriarch von Damaskus , der eigentlich das Pon¬
tifikalamt zelebrieren sollte, inzwischen ein Dpfer
der wirren in Damaskus geworden ist , und daß
gerade heute morgen wieder Telegramme über
Thristenmorde in Damaskus und ein neues Bom¬
bardement Danraskus' durch die Franzosen einge-
troffen waren ? Ls ist nicht das erste Mal , daß .die christlichen Drientalen die Fehler in der Re-
ligionsxolitik der abendländischen Völker büßen
müssen. Msgr. Kadi , der Patriarch von Damaskus ,
war ein eraebener Freund Frankreichs, wie auch
die Mehrzahl der katholischen Institute Syriens ,
das feine Unabhängigkeit erkämpfen will und daran
von Frankreich gebindert wird . Dis orientalischen
Ehristen und die Unionsbestrebungen sind die ersten ,
welche unter der selbstsüchtige Zwecke verfolgenden
Politik Frankreichs leiden . . .

Pius XI . bislt während des Gottesdienstes nach
griechischem Brauche ein kleines goldenes Kreuzin der Rechten , mit welchem er den Sogen nach
dem Gottesdienste erteilte . Dieses Kreuz

'
war ein

Geschenk des Ras von Abes .

Kirchliche» Nachrichten
Obcrprechtal, 26 . Rov . Tie Allerheiligen -

Woche war für unsere Pfarrgemeinde eine rechte
Gnadenwoche , fand doch in dieser Woche, vom
Allerheiligentag bis Sonntag , den 8 . November ,
eine heilige Mission hier statt . Dieselbe
wurde abgehalten durch die hochw . Herren Pa¬
tres Cölestin und AdelhAm aus der Benedik -
tinererzäbtei Beuron und Pater Trudpert vom
Kloster auf dem Michaelsberg bei Bruchsal . Die
Missionäre verstanden es , die religiösen Wahr¬
heiten in volkstümlicher und doch auf ganz
eigene Art darzustellen , sodatz jeder Zuhörer da¬
von erfaßt wurde und erkennen mutzte, daß auch
in unserer modernen , aufgeklärten Zeit der
Glaube des Menschen Licht und sicherer Stab
durchs Leben ist Die Pfarrgemeinde hat wäh¬
rend der Missionswoche musterhaften Eifer ge¬
zeigt und sich restlos und vollzählig ander Mis¬
sion beteiligt und dadurch ein glänzendes , er¬
hebendes Bekenntnis zum hl . Glauben abgelegt .

Chronik
Mannheim , 19. Nov . N . ues Kinder¬

erholungsheim . Der Caritasverband
Mannheim kaufte das Gasthaus zum »Lamm "

,
die ehemalige Brauerei Hügel in Waldhausen
an , um darin ein Erholungsheim für Mannhei¬
mer «Schulkinder zu

'
errichten . — Wechsel -

schwindel . Einen raffinierten Wechselschwin¬
del , durch den eine hiesige Firma um 18 066 Mk.
geschädigt wurde , verübte eine 24jährige Ange¬
stellte Sch . gemeinsam mit ihrem Bräutigam .
Das Paar ging flüchtig und konnte bisher noch
nicht gefaßt werden .

Bom kleinen Odenwald , 19. Nov . Die von
allen Bewohnern des kleinen Odenwald ? so
sehnlicbst erhoffte Errichtung einer Autolinie
Eberbach — Neunkirchen — Aglasterhausen will
nicht recht vorwärts gehen. Ein Entschluß des
Staates , sich mit Geldmitteln an dem erforder .
lichen Wegbau zu beteilrgen . kann erst erfolgen
nach Vorlage eines ausführlichen Prospektes ,
dessen Ausarbeitungskosten sich allein auf über
3600 Mk. stellen . Bei vorsichtiger Schätzung
dürften sich die Gesamtkosten der Linie auf
400666 Mk. belaufen .

Iffezheim , 20 . Nov . 8 0 . Geburtstag .
Rennverwalter Kehres sen . feiert am kommen¬
den Sonntag sktitkn 8Ü , DchHiirtstag . Er

Samstag , den 21. November 1925

chatte als Rennbachnverwalter von 1874 bis 1969
in den Diensten des Internationalen Clubs ge¬
standen , um dann feinen Sohn als Nachfolger zu
erhalten .

Riegel , 20 . Nov . Vom Zug überfahren .
Gestern morgen wurde ein Fuhrwerk , als es den
Bahnübergang Riegel -Forchheim überfuhr , vom
Frühzug der Kaiserstuhlbahn überfahren . Fuhr¬
mann und Pferde blieben unverletzt . Das Fuhr¬
werk wurde vollständig zertrümmert .

Freiburg i. Br ., 26 . Nov . Kellerwirt¬
schaftskurs im Weinbau - Institut .
Die Zahl der Anmeldungen zu dem in der Zeit
vom 25 .—27 . November in den Räumen des
Weinbauinstituts stattfindendcn Kellerwirt -
schastskurs ist so groß , daß ein zweiter
Kurs in der Zeit vom 2 .- 4 . Dezember und ein
dritter ausschließlich für . Käufer in der Zeit
vom 9 .—11 . Dezember in den Räumen des
Weinbauinstituts stattfinden muß . Nur um¬
gehende Anmeldungen können noch Berücksichtj.
gung finden .

Lörrach, 20. Nov . Vorübergehende
Fabrikationsein stellung . Die Ma .
schinenfabrik Währer in Lörrach- Stetten wird in
diesen Tagen wegen Umstellung des Betriebes
vorübergehend eine Einstellung der Fabrikation
vornehmen . — Durchführung der Stra¬
ßenbahn . An der Stettener Grenze nach
Basel werden zurzeit schweizerischerseits die
Weichenanlagcn der Straßenbahn umgebaut ,
um anfangs des nächsten Jahres im großen und
kleinen Grenzverkehr weitere Erleichterungen zu
erreichen. Die Basier Straßenbahn , die bis
nach Lörrach einen Durchlauf zuläßt , muß be¬
kanntlich immer an der Grenze eine Auswechs¬
lung der Wagen vornehmen . Von der Schweiz
nach Frankreich läuft die Straßenbahn schon seit
einiger Zeit durch. — Errichtung einer
Festhalle . Eine Reihe Lörracher Vereine hat
beschlossen, an die Stadtverwaltung heranzutre¬
ten wegen Errichtung einer Festhalle . Sie wol¬
len hier , wie es während der Oberbadischen Ge -
werbe -Ausstelli .ng in der Ausstellungshalle ge¬
schah , größere festliche Beranstaitungen abhalten .
Bis zur endgültigen Lösung streben sie ein Pro¬
visorium an .

Furtwangen , 20 . Nov . Seinen Ver -
letzungen erlegen . Der «Schreinermeister
Hoch , der kürzlich bei einem Motorradunfall er¬
hebliche Verletzungen erlitt , welche eine Ampu¬
tation des linken Beines oberhalb des Knies
nötig machten, ist nunmehr an den Folgen die¬
ser Verletzung gestorben .

Singen a . H., 20 . Nov . A u t o u n f a l l. Das
GeschästSauto der hiesigen Großfirma Kober und
Losch kam in der Nähe von Beuron am Montag
bei einer abschüssigen Stelle während der Dun¬
kelheit zum Sturz , wobei die beiden Insassen ,
die Herren Naifer und Jäger . Reisende der
Firma , nicht unerheblich verletzt wur¬
den. Schuld an dem Unglück dürfte das Fehlen
der Warnungszeichen an einer solch gefährlichen
Stelle sein . Die gerichtliche Untersuchung wird
Licht in die Sache bringen . — Eine Umwäl¬
zung auf dem Gebiet der Schreib -
m aschin e. Die »Rosa Grünwald Schreib¬
maschinen G . m . b .« H>

" in Berlin hat in Sin¬
gen in der Scheffelstratze eine Zweignieder¬
lassung errichtet, wo dieselbe eine Typenhebel¬
schreibmaschine in Verbhr bringt , die kein Farb¬
band mehr hat , sondern die ähnlich wie bei den
Druckmaschinen die Einfärbung der Typen ohne
Farbband vornimmt .

Urnau , A . Ueberlingen , 20. Nov . Sinnige
Heldenehrung . Für die gefallenen Helden
des Weltkrieges wurde hier ein in seiner Art
sinniges und eigenartiges Denkmal kürzlich cin -
geweiht . Die alte Sakristei der Knche ist zu
einer künstlerisch und architektonisch schönen Ka¬
pelle umgebaut worden . An den Seitenwänden
hat man die Namen der Gefallenen mit Perso¬
nalien angebracht . Jedem einzelnen wurde ein
Wappen gewidmet , welche malerisch miteinan¬
der verbunden sind.

Gailingen , A. Stockach. 20 . Nov . A uto¬
ll n f a l l . Der prakt. Arzt Dr . Hcilbronn von
hier hatte auf der Fahrt von Dörflingen nach
Randegg einen erheblichen Autounsall , indem er
in voller Fahrt an einen Baum fuhr . Zwei
seiner Kinder , die sich im Auto befanden , wur¬
den herausgeschleudert , ohne nennenswerten
schaden zu nehmen . Auch der Lenker blieb un¬
verletzt . Das Auto wurde schwer beschädigt.

Konstanz , 20 . Nov . Selbstmord . Am
18 . d . M . ließ sich ein 55 Jahre alter verheirate¬
ter Mann von Konstanz bei Wollmatingen vom
Eisenbahnzug überfahren , was den von ihm ge¬
suchten Tod zur Folge hatte . Nach einem Vor¬
gefundenen Brief hat er den Selbstmord infolge
ehelicher Zwistigkeiten begangen .

LudwigShafen , 20 . Nov . Ueberfahren .
Gestern abend wurde der verheiratete Schlosser
Friedrich «Schuck an der Kreuzung Liebig -Äurz -
ftroße von einem Radfahrer derart angefahren ,
daß er zur Seite auf das Straßenbahngleis fiel
und von einem rn diesem Augenblick von Rich¬
tung Anilinfabrik kommenden Straßenbahn¬
wagen der Linie 3 überfahren wurde . In schwer
verletztem , bewußtlosen Zustand wurde er un¬
ter dem Straßenbahnwagen hervorgezogen .

Landau , 20 . Nov . W e i n f ä l s ch e r . We¬
gen eines Vergehens des Nachahmens von Wein
und wissentlich falscher Buchführung wurde der
Winzer Johannes Platz in Alsterweiler zu
7 Wochen Gefängnis und einer Geldstrafe von
800 Wk . oder 30 Tagen Gefängnis verurteilt .
Platz hatte mehrere Taufend .Liter St . Martiner
aus Trestern und Zuckerwasscr hergestellt . —
Ein Raubüberfall . Das «Schöffengericht
Landau verhandelte heute den Raubüberfall , der
vor etwa sechs Wochen im Westpark von Landau
vorgefallen war . Die beiden Arbeiter Friedrich
Eckert und Peter Klein hatten in der Nacht zum
2 . Oktober den Schneider Wild von Wollmers -
heim , der in angetrunkenem Zustande von
Landau nach Hause zurückkehrte, überfallen und
ihn mit Schlüssel und Fäusten bearbeilet und
ihm dann seinen Barbestand von 70 Mk. ge .
raubt . Das Urteil lautete für Eckert auf 5 Jahre
Zuchthaus , für Klein unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände auf 4 Jahre Gefängnis .

Gundelsheim , 19. Nov . (Selbstmord .)
Eine schreckliche Entdeckung machte man aut der
Bahnstrecke von hier nach Heinsheim . Man
fand auf dem Geleise die gräßlich zugerichtete
Leiche eines verheirateten Bahnarbeiters von
hier , Vater von drei Kindern . Der Kopf war
ihm vom Rumpfe getrennt und außerdem ging

vorliegt
Berlin , 20. Nov . Eine Dreimillionen .

Dollar - An leihe der Stadt Duis .

bürg . Der Berliner Lokalanzeiger meldet aus
Duisburg : Oberbürgermeister Dr . Jarres teilte
heute in der Stadtverordnetenversammlung
mit , daß die Regierung der Stadt Duisburg die
Genehmigung zur Aufnahme einer Aus¬
ländsanleihe in Höhe von 3 Millionen
Dollar erteilt habe.

*
Einreise ins Elsaß .

Die französische Regierung hat für die Ein -

reise ins Elsaß zum Totensonntag be-

stimmt, daß zugleich mit dem Reisepaß eine Be -

fcheinigung des betreffenden Friedhofamts vor-

gelegt werden muß . Die Visumgebühr beträgt
10.50 Mk. Die Dauer des Aufenthalts ist auf
drei Tage berechnet.

Eine Inlandsanleihe für badische Kommunen .

Dem Deutschen Handelsdienst zufolge hat
die Kreditbank für Industrie und Landwirtschaft
in . Berlin , die in letzter Zeit des öfteren durch
geschickte «Sanierungstransaktionen von sich re¬
den machte, mehreren badischen Städten einen
größeren Kredit zur Verfügung gestellt . Angeb .
lich handelt es sich um vier Millionen Reichs ,
mark, die für werbende Zwecke Verwendung fin¬
den sollen .

Karlsruher Schöffengericht .
Karlsruhe » 19. Nov . In seiner Nachmittags -

sitzung, die 634 Stunden dauerte , verhandelte ^
das Schöffengericht gegen den Chauffeur Gustav
Mayer aus Heppenheim und den Kaufmann
Karl B r ö n i n g aus Weinheim . Die Angeklag¬
ten waren der fahrlässigen Körperverletzung bc -
schuldigt. Am 14 . September ereignete sich bei
der Straßenkreuzung zwischen Ubstadter- und
Förster Straße auf der Strecke Ubstadt—Bruch¬
sal ein Zusammenstoß zwischen dem von Mayer
gesteuerten Kraftwagen und einem Langholz¬
wagen , den Franz Hofmann aus Forst führte .
Während die Autoinsassen unerheblich verletzt
wurden , trug Hofmaun bei dem Unglücksfall
eine Verletzung davon , die zur Erblindung deS
einen AugeS führte . Hofmann trat in der Ver¬
handlung als Nebenkläger auf , die Verteidigung
der beiden Angeklagten lag bei Rechtsanwalt
Pfeiferberg - Mannheim . Die Beweisaufnahme
zog sich sehr lange hin . Sie drehte sich u . a . um
die Frage , inwieweit der Führer des Kraftwa¬
gens an der Verletzung Hofmanns schuld war ;
diese erfolgte nicht direkt durch den Zusammen¬
stoß. sondern durch , das Kummet eines der
Pferde , das gestürzt - war . Das Urteil , dtzs be¬
sonders hillsichtlich der Frage der . Haftbarkeit
des Fahrhalters bemerkenswert ist , lautet ? ge¬
gen den Chauffeur auf 70 Mk. Geldstrafe , wo¬
hingegen der Besitzer des Antos , der während
der Ungiücksfahrt neben dem Chauffeur Platz
genommen hatte , trcigesprochen wurde .

Etwas über die Beleuchtungszustände
in der Rintheimerstraße .

Der Anfang der Rintheimerstraße gleicht
einem großen Bauplatz . Der östliche Zugang ist
völlig unpassierbar und mit mächtigen , meter¬
hohen . Sandwällen , wie es ja selbstverständlich
nicht anders möglich ist , bedeckt . Drei große Ma¬
schinen funktionieren Tag und Nacht. Bei Num¬
mer 7 führt ein fester Steg über den tiefen Gra¬
ben, hart an emer 18 Meter tiefen Grube vorbei ,
neben welcher eine Pumpmaschine arbeitet . Die
städtische Beleuchtung ist an der ganzen Strecke
eine zu beanstandende und be m Uebergang eine
geradezu miserable . Man läuft Gefahr , Halsund Beine zu brechen. Man nluiet den Angren¬
zern zu , über e 'nen Sandhaufen zu steigen , was
alte Leute beängstigt .

Wird keine bessere Beleuchtung zum Schutze
de ? Publikums sofort eingeführt , so ist man ge .
nöt at , den Weg mit der Laterne zu begehen ,was gerade nicht modern städtisch, vielmehr pr -i-mitiv vorsintflutlich aussehen würde .

Einer für Biele .

Spiel und Sport
Deutsche winterkampfjprele 1926

im Schwarzwal -
Die Wettlaufeinteilung in Triberg und Titesee .

Allmählich schält sich aus den umfangre chen
schon seit Wochen im Gang befind ! chen Vorar -
beiten

^ das klarere B Id der Deutschen Winter -
kampfspiele 1926 im «Schwarzwald für die W .n-

Triberg und Titisee heraus .Nachdem. kürzlich die Termine als ganzes end-
9ultig festgelegt werden konnten, wonach Tr bergam 2o. Januar mit dem Spielen beginnt und
T «u >ee sich in der zweiten Hälfte der betreffen -
den Woche anschl eßt und die Sp ele am 31 . Ja -
nuar beendigt , sind nun auch die Einteilungenüber die einzelnen Wettlüufe geklärt und fen -
gelegt .

Darnach wird Triberg am 23 . Januar m tdem OIhmpiarennen kür Zweier -Bobsleigh aufiemer Kunstbobbahn am Slorenberg beginnen .Am gleichen Samstag sind auf dem Bergsee ander Wallfahrtskirche , der vor Sonne und Windm einem Geländezirkus geschützt liegt . die
Prnchlubunge ,̂ IM Eislauf zu absolvieren . Amui . Januar (iLonntags wird man auf dem Berg-
, ee die Kunstlaufen und das Paarlaufen sehenwas am meisten Interesse bielen wird . Am 25.

'
Januar kehrt man zur Bobbahn zurück , wo dle
Olylnpmrennen iui Hünserbob ausgesahren wer»

den. Der 23 . Januar wird auf dem «u.-
Hockeyspiel bringen .

m ein
Zum Platzwechsel nach Tilise -

27 . Januar alz Reisetag benützt. ^ bei
In Titisee werden in die Kampffv«-,^andere durch die Verbände damit

Konkurrenzen hinzugezogen . Und »w - bS
2.8 . und 29 . Januar die Läufe um bl
Schnellaufme .sterschaft vorgesehen ; 2
nuar b :c _ Deutsche Meisterschaft imund Eisschießen , am 30 . Januar ©igfö 4'$
E -shockey und Rodeln in den KampfM -n^
am 31 . Janaur als Schlutztag nochmal»

" Ad
schnellauf für die Kampfspiele und dir ~
Rodelmeisterschaft . Deutsche

Die badische Staatsregierung hat fit e*.
tag . den 22 . November ein Verbot für än mk
trag von Fußballspielen und sonstiger lSttiA ?

“
Veranstaltungen ergehen lassen.

?

Deutsche Jugeaökrast
Stand der Fußball - Berbandsspielc am22 . November 1925.

Gauklaffc 1. Mannschaften .
Mühlburg
Erstiegen
Baden - West
Beiertheim
Mittelstadt
Pforzheim

3
3
3
4 1

T 2 6 :1
} 4 10 :6
1 8 5 :5
2 3 7 ;io
1 2 5 :4
3 0 4 :ii

Proteste und Anzeigen sind nicht berücksichtig
Gauklaffc 2 . Mannschaften .

Mühlburg 3 2 1 5 15 :8
Pforzheim 3 2 — 1 4 5 :2Baden - West 3 1 — 2 2 14 -9
Mittelstadt 2 1 — 1 2 4 :3
Ersingen 2 — 1 1 1 2 :5

6 :21Beiertheim 8 — — 3 0
Spiel Beiertheim — Ersingen

A -Klaffe .
nicht gewertet.

Daxlanden 3 3 — — 6 16 :5
Oos l 1 - - 1 0 2 :4
Bühl 2 — —

L °Klasse.

2 0 3 :12

Mörsch 3 3 — 6 12 :8
Aue a . Rh . 3 2 1 — 5 8 :6
Malsch 3 1 — 2 2 4 :6

8 :7Haueneberstein 2 — 1 1 1
Oos II 3 0 3 :8

Sch.

Mischer eanöcstftcater.
Spielplan vom 21. Nov. bis 1. Dez. 1823,

a) Im Landestheatrr :

Samstag , 21 . Nov . ĉ. D 8 . Th .-Gem . 501—600 .
Neu einstudiert : „Was Ihr wollt." Lustspiel
in 4 Akten von Shakespeare . lA bis n, 10
Uhr (5.20 ) .

Sonntag , 22/ Nov . * ;E 9 . Th .- Gem. 801- 000.
Gastspiel des Kammersängers Max Büttner :
„Lohengrin "

. (Telramund : Max Büttner.)
bA bis 10 Uhr (8 .40 ) .

Montag , 23 . Nov . III . Sinfonie -Konzert. Werke
von Mozart , Brahms und Gerard Bunk .
Solist : Ottomar Voigt . 7 )4—9 )4 (190 ).
Für die restlichen 8 bezw . 5 Konzerte werden
noch Teilabonnements zu entsprechend er¬
mäßigten Preisen ausgegeben .

Dienstag , 24 . Nov . * F 8 . Th .-Gem. 1 . S .-Gr.
„Was Ihr wollt ." 7 )4 bis nach 10. (5.20.)

Mittwoch , 25 . Nov . ^ 89 . Th . - Gem. 1201
bis 1300 . „Ter Wildschütz." VA bis gegen
10 A . (7.40 .)

Donnerstag , 26 . Nov . * A 9- Th . - Gem . 1101
bis 1200 . „Die Fledermaus ." 7 A bis nach
11 . (7 .40 .)

Freitag . 27 . Nov . * G 9 . Th . -Gem . 701- 800
und 3 . S . -Gr . „Die Räuber ." 7 bis geg. 11
(5 .20 .)

Samstag . 28 . Nov . * C 9 . Th .-Gem . 1001 bis
1100 . Uraufführung : „Tanz der Spröde »"

von Monteverdi -Orff . Hierauf neu ein«
studiert : „Acis und Galatea ." Pastoral von
Georg Friedrich Händel . Zum Schluß, neu
einstudiert : „Der Apotheker." Komische Oper
von Joseph Haydn . 7 bis nach 10. (7.40.)

Sonntag , 29. Nov . D 9 . „Die Meistersinger
von Nürnberg ." 5 bis nach 10 . (8.40.)

Dienstag , 1 . Dez . * F 9 . Th .-Gem . Ml Bi«
1400. „ Abenteuer des Casanova ." VA bis
10 A . (7 .40 .)

b ) Im Kouzerthaus :

Sonntag , 22 . Nov . * Th .-Gem . 3 . S .-Gr. »Der
Tor und der Tod " von Hugo von Hofmanw-

thal . Hierauf : „Ein Spiel von Tod «»°
Liebe " von Romain Rolland . 7—9 )4 . (IW

Sonntag , 29 . Nov . ^ Neu einstudiert : » Pen¬
sion Schöller ." Posse in drei Akten von
« aufs -Jakoby . 7 ^ —9 )4 . (4.20.)

In den Preisen sind das Programmheft un
die Sozialabgabe inbegriffen .

Vorrecht für Umtausch von Vorzugs ^ / "
und Vorkaufsrecht der Abonnenten und JrilM
von Vorzugskarten am Samstag , den 21. Rv "
nachm. Ai —5 Uhr . Allgemeiner Vorverkauf un-
weiterer Umtausch ab Montag , den 23 . '

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
Theatergemeinde jeweils am Vortag der vm
führung in der Geschäftsstelle (9— 1, 4—6 W '

Einlösung der Abonnements für die IV-
vom 26 . bis einschl. 30 . November ; ab i . "
sember HauSeinzug gegen eine Ganggebuyr
20 Pfg . Preise für eine Rate : 18 -40 , ■ '
14.50 , 12. 10, 10.60 , 7 . 10 Mk . Anmeldung °
Neu -Abonnements und nähere Auskunft ve
Theaterkasse (Vorverkauf ) . Kassenstunden
bis 1 und Ai bis 5 Uhr. ..

Kartenverkauf : Vorverkaufskasse des L«uu>

theaters . Fernfpr . 6287 .
In der Stadt : Hauptverkaufsstelle 2^ 0 » '

^
Handlung Fritz Müller . Ecke Kaiser - und *
stratze , Fernfpr . 388 ; Zigarrenhandlung [ v
mann Mehle . Kaiserstr . 141 , Fernfpr . 4oV £ ,,
galrenhandlung Brunnert , Kaiserallee 26 ü
sprecher 4851 ; Kaufmann Karl Holzfchuh ' m

derjtr . 48. Fernfpr . 503 .
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berliner Silöerbogen
Moderne Kirchenkunst.

D» St . Matthiastapelle . — Schelhasser Glas *
fenster . — Hitzbergers Hochaltar in Moabit .
Es mag im Reich , besonders in den katho¬

lischen Gegenden Deutschlands , etwas seltsam
Amgen , wenn man von dem „katholischen Berl .n "
spricht . Und doch — wer hat sich schon einmal
Largemacht , daß es in dem „Sündenbabel " an
der Spree über eine halbe Mill . on Kaiholike »
und über hundert katholische Kirchen und Kapel¬
len gibt ! Das „ kathch . sche Berlin " ist es wahr¬
lich wert , daß die Glaubensbrüder um se ne
Ex .stenz, seine Eigenart , sein Werden und Wir¬
ken und Kämpfen und Ringen wißen . Die ganzeNot, aber auch d e ganze Größe einer Wellstadt .
djaspora Wird hier offenbar . „ Berlin ist unser
Schicksal und unsere Gnade ! "

sagte einer der
eifrigsten , edelsten Apostel , die in seinen Mauern
w .rten , Dck- Carl Sonnenschein , der vor kurzem
sein silhernes Priesterjuhiläum feierte , und dem
das katholische Berlin so viel zu verdanken hat
w :e ehedem dem Apostelgeist des unübertroffenen
Pse. rrers Eduard Müller .

Wer von denen , die zu kurzem Besuch aus
dem Reich nach Berlin kommen , kennt Berlins
katholische Kirchen ? Die Hedwigskircho hinter
- em Opernhaus , jetzt zunr Rang e . ner Basilika
erhöht , die gehört freilich in das obligatorische
Programm dex zu absolvierenden Sehenswürdig¬keiten. Aber die andern mehr als hundert Gol .
teshäuser , wer keniit siel ©ero .fj, ihre Zahl .st
rmponierend und erfreulich . Aber glaube nie -
mand , das seien tm, , alles große , geräumige ,
schöne Kirchen , an freien Plätzen gelegen , auf¬
ragend mit ihren Türmen über die Umgegend .
Mr nur einen ganz geringen Bruchteil der Ber¬
liner Gotteshäu,er trifft das zu . Die Mehrzahlaber liegen versteckt, eingebaut in die Häuser¬
fronten oder oft verborgen h .nter großen grauen
Mietskasernen , in Hofgebäuden , erre chbax erst
durch viele Durchgänge , Toreinfahrten und Win¬
kel . Und . wie oft sind es nur enge , einfachste ,Äapellenräume . Nur hergerichtete Säle . Fast
katakombenartig muten so manche Kapellenräumeim Osten und Norden der Stadt an . Und sind
doch Oasen in der Stemwüste , Gnadenorte in
der Welt des Scheins , Stätten , an denen das
Krerrz und das Tafernaksl Christentum predigt
uustitten

^ neuheidnischer Umwelt .
Verständlich , daß die erste und ernsteste Sorgeder Diaspora stets der Tatsache g .lt . genügend

Gotteshäuser für ihre Gläubigen zu besiHen. Wie
diese Gotteshäuser beschaffen sind , ist wen ger
dringliche Frage . Und doch bleibt es bemerkens¬
wert , daß und wie auch das katholische Berl .n ,d :e Weltdiafpora . nach Vermögen Kirchenkunst
pflegt . Wie überall , so auch hier überwiegend in
Begnügen mit dem Herkömmlichen . Daneben aber

und das gerade zeigt die Intensität und
Spannkraft des Katholizismus in der Diaspora— ein Aufgeschlossensein auch für neue Formenund neues LebenSgefühl der kirchlichen Kunst .
Weniger Hemmung als anderswo , wo Tradition
schwer ein Verlassen hergebrachter Wege zuläßt ,
empfinden die Berliner Katholiken gegenüber den
Versuchen , moderner kirchlicher Kunst in ihren
Gotteshäusern Raum zu gönnen .

So war die St . M at th ia s k a p e l l e, d .e
hinter der Häuserfront der belebten Potsdamer¬
ftrahe liegt , eine der ersten katholischen Kirchenin Deutschland , die dem Schaffen einer gläubigen ,
religösen katholischen Künstlerjugend Eingang
gewährte . Man ist überrascht , was in diesem
Leinen Raum der junge Künstler Franz tzes -
fels geschaffen hat . Schon der in der ganzem
Kirche jetzt vorherrschende tieswacme blaue Ton
gibt dem Gottesbauz eine ganz besondere Stim¬
mung . Sie schafft die Voraussetzung für die
Betrachtung der Wandbilder . Da ist auf der
linken Seite vor der Apsis die Herabkunst des
Heiligen Geistes zu sehen , rechts ein Bild der
Auferstehung Christi und in der Mitte die B Ider
der vier Evangelisten . Vollkommen neuartig die
Gestaltung . Keine Süßlichkeit mehr . im G » >
genteil mag erster Blick sogar die Überlebens ,
großen Gestalten schreckhaft s nden . Es ist Au - -
druckskunst , die w :r h ex finden , erlebte , v sionär
geschaute Kunst . Aber weil sie aus Erieben gc ,
boren ist, weil jie mehr ist als kühle Artist .k,
deshalb brennen sich die Farben in ihrer lodern¬
den Buntheit tief ein in den Blick, deshalb strömtder Rhythmus , der die Bilder erfüllt , mit sc ner
hohen Schwungkraft über in d e Seele des Be¬
trachters , zündend , anregend , m trettzend .

Fand hier in der St . Matth aSkapelle moderne
junge Kunst schon im Sommer 1920 Eingang ,
W ist^in letzter Zeit noch n zwei anderen Kirchendas Schaffen moderner Künstler bebe matet wor .
den . Da liegt im Osten Berlins die St . An -
toniuskirche , mitten in der armen Wohn¬
gegend werktät gen Volkes . Das kleine Gottes¬
bauz wurde im Laufe des vergangenen Sommer ?
durch den Arch teklen Baurat Wilhelm Fahlbusch
renoviert und erhielt bei d .eser Gelegenheit einen
hochwertigen künstlerischen Schmuck , n acht Glas -
renstern , die die acht Sei gleiten darstellen . Wie¬
der durste h er e : n junges Talent , das freilich
als . überragende Begabung schon vielfache Be¬
weise eines ganz außerordentlichen Könnens ge¬
boten hat , sich ln Fre heit auswirken . Heinrich
S . A . S ch e l h a s s e hat den Zyklus dieser Glas -
gemälde entworfen , d e je eine überlebensgroße
Heiligenfigur darstellen . Modern empfundene
^ Monumentalität eine ganz etnir ng

' ch wirkende
- euchtkraft der Farben , eine strenge Architekten k
Heißer! den künstler .sckten Wert dieser einz garti -
gen Glasgemälde . Hervorragende Kunstkenner
bezeichnen diese „ Acht Sellgke ten "

, deren Kar -
wns auch auf der großen .Juryfreien Herbstaus¬
stellung in Berl : n große Beachtung fanden , als

. Ule bende Hauptwerke der jüngeren Kirchenkunst .
v Endlich

"
muß in diesem Zusammenhang noch

l'cr neue Hochaltar der jüngst e ngeweihren S t.
u r - n t i u s k i r dj e Erwähnung fmden .

W :edex ist es ein im Hofe verstecktes , von der
Straße überhaupt nicht sichtbares Gotteshaus ,
doch oben in Moabit . Und umschließt doch n
w .nem neuen Hocha' tar ein ganz ausgezeichnetes
Kunstwerk . Se n Schöpfer ist der schon weith n

anerkannte und in Ehren stehende Bildhauer Otto
Hh h b e r g er , der in Verbindung mit dem Ar .
chitekten Joseph Weber einen Lochaltar schuf,der besonders m der figürlichen Gestaltung ganzaus modernem Kunstempfinden heraus erwachsen
ist und e :nen tiefen Eindruck schafft . Wunderbar
feine Flachreliefs auf der Tabernakeltür m .t den
Symbolen der Evangelisten , sechs Hauptfigurenin den Nischen der Altarwand von zwingender
Ausdruckskraft , und vor allem eine Kreuzigungs -
gruppe über dem Altar an der Stirnwand des
Chors sind Meisterlelstungcn einer hochstehenden
schmtztechnisch hervorragenden Bildhauerkunst , in
der ,stch beste Holzschnitzertradition und das künst¬
lerische . Streben nach Wahrhaftigkeit , wie es in
den besten Kräften unserer Zeit lebendig ist,
glücklich vereint . .Wenn man sieht, wie derart der gewiß in
keiner rosigen Lage befindliche ringende und
kämpfende Katholizismus in der Weltd aspora
doch trotz aller ihn umgebenden Schwierigkeiten
auch der modernen Kirchenkunst nicht die Mit¬
wirkung verwehrt , muß man wünschen , daß in
Gegenden , wo gesicherte Verhältnisse viel eher
und leichter es gestatten , das Vorbild Berlins
Nachahmung finden möge . Hans Heibor .

Pariser Plauderei
Von unserer Pariser Berichterstatterin .)

Es ist, als ob der große Totenkultus in Pari ?
sein bewegendes Momento in jedem Jahre noch
vertiefe . Aus dem pulsierenden Leben heraus
eilten ungezählte Scharen zu den Fr edhöfen , be¬
sonders zum größten und berühmtesten „ Pere
Lachaise "

, der wahren Stadt der Toten ! Die
letzten bleichen Sonnenstrahlen breiteten auf fre
wundersamen ErinnerungSblüten , d e Blumen
der Toten , die Chrysanthemen , den feinen ,
schmerzdurchwcbten Schleier der Melancholie ,
gossen aus den letzten Gluten , der letzten Fülle
der sterbenden Natur , zitternde leuchtende Re¬
flexe , um in das kalte Gestein , die toten Perlen ,
kränze , ein kurzes , flimmerndes Leben zu sen¬
ken . Doch seit die Heroen der Völker nach im
höchsten Idealismus für ihre Brüder starben ,
sind ihre symbolischen Stätten — so hier das
des Unbekannten Soldaten — das Ziel wahrer
Pilgerzüge . Es kommt in Pars dazu , daß wie¬
der die Rubriken werfen mutzten : „Auf dem
Felde der Ehre gefallen

" Marokko !
Nun sorgen deutsche Hände , auch durch die

Botschaft , daß auch ihrer aller Grab die liev .
lichen Blumengrüße der He mat trage , als der
vom Vaterland Unvergessenen .

In der Kirche „ des Invalide ? "
, dort , wo

nebenan , unter der - strahlenden goldenen Kup¬
pel , in der herrl chen Krypta Viskonti ' Napoleon
ruht , schuf Berlioz ' grandioses Requ cm zur Ge¬
dächtnisfeier der Toten des Weltkrieges — ein
Denkmal für die gefallenen Generäle und Ad¬
miräle findet auch dort fe :nen Platz — die
weihevolle bewegende Stimmung . Wir wissen ,
welch überirdische Poesie sein „ Dies Jrae "
atmet und fre Kühnheit feiner Ideen sich gen al
Bahn bricht im glutvollen , gewaltigen 5 Or¬
chesterwerke , das das Jüngste Ger cht gleichsam
herausposaunt . Es drigerten die Meister
Picrne , Dupree ( für die großen Orgeln ) .

Doch die Fäden , die de? Gedenkens Bande
so geheimnisvoll sp .nnen , sie sagen durch den
Webstuhl der Zeit hindurch wieder zur Gegen¬
wart mit ihren unerbittlichen LebensrecHen .
Schon auf den Rückwegen wird man sich jetzt
zur Rentree bei Begegnungen schon nach dem
„ jour " erkundigen , die wir nicht alle im Carnet
mondain der Zeitungen finden können . Er ist
durchaus nicht unw chtig , dieser jour ( Empfangs¬
tag ) und keine ausgesprochene monda ne Banali .
tat . Unendlich viel Tinge , Verpflichtungen , In¬
teressen . Geschäfte , „Missionen " und we :ß Gott
was alles lasten sich da erled gen ; wenn auch der
Gesprächsstoff zunächst vor dem offenen flackern ,
den Kaminfeuer , beim Tätzchen Tee allgsbräuch .
l ck schein! . Vom geistsprühenden Geplauder
gleitet man oft genug zu ernsten Themata ?.
Bei der schlichten, vornehmen , meist dezenten
Eleganz der Besucher .nnen der guten französi -
sckien EalonS w rd selbst auch die Modefrage
aufgeworfen . Den Bubikopf will man nur
noch für ganz junge Mädchen gelten lasten , oder
wenn besondere Gründe vorljegen . Le Bon et
vrai monde hat ihn abgetan , eigentlich fast nie
angenommen , am wen gsten den «Ueberbubikopf .
Von den Fer en , so auch in Eng and . ist man
mit „ gewachsenem

" Haar zurückgekehrt , hat d : e
natürliche Krone der Frau w eder zu Ehren ge.
bracht . Die auch individuell zu nehmende
Neuerung , die Ohren wieder frei zu geben —
für viele sind die über die Ohren gewellten
Haare sehr kleidsam — w rd durch Puffen und
Löckchen im Lacken und h nter den Ohren er¬
höht , daß das Ohr gleichsam auf Haarpusfen
und Locken ruht . (Sonst g att aus der St rn
gekämmt . l Die Coiffeure haben klugerweise viel
abgeschnittenes Haar bewahrt und fertigen nun
all die Postiches Puffen usw .

Für die bevorstehenden Äammerkämpse , die
ja >n aller Welt ein immer „ l .ebl ' ckeres B ld "

gewähren Barbaren und Kannibalen scheinen
dazu den Vorwurf nach der Natur zu geben —
sind einige Veränderungen getroffen worden .
Man bedenke auch , statt des famosen Sonntag -
Huhns >m Topfe , :mmer neue Steuerlasten ! Die
zu schwach gewordene „ Beruh gungSglocke

" des
Kammerpräsidenten wird so mächtig und voll
vergrößert werden , daß Sturmglocken ^ dagegen
zeph rfäuselnde Lyratöne sind . Die Schweizer ,
wie tief und schön ruft doch immer der e ne
„ S lence s. v . pl .

"
, sie werden Schutzanzüge ha¬

ben müssen , um ihr Leben zu hüten . lieber dem
jeweiligen Redner wird so eine Art Tamokles -
sckwert schwebe:, , in Form e nes zentnerschwere »
Apparates , der automat . sch geregelt ist und aus
den Kopf des Redners saust , wenn er länger als

kn Minuten spr cht . Daß Lautsprecher n cyl
fehlen , ist selbstverständlich , lieber Paris klingen
dann

'
d e gebräuchlichei , Koienameli „ crapule

(Kröte ) bandit , canaille - "
, die sich d e

Bolksbeglückex an den Kopf werfen . Ja » es geht
nichts über die Pariser Kammer und die Pariser
Blaaue !

Presseschriststeller und Journal ften beklagen
sich in der Presse über das , den teuren Lebens -
Verhältnissen nicht entsprechende Honorar . Die
Zeitungen wiederum beweisen , daß sie trotz des
Krankenstandes die bill gsten Zeitungen der Welt
wären und e gentlich nur der Buch Handel pro -
speriere . D e „ Bibliographie de la France

" gibt
für 1924 folgende Zahlen für die in Frankreich
veröffentlichten Werke heraus :

WirischaftlrcheS , soz . Leben (Arme . ,
Marine , Verwaltung usw . euibe -
griffen )

Lehrfach
Religionen
Historische Wissenschaft
Geographie und Reisen
Naturwissenschaften
Medizinische WFsenschaft
Künste
Schone Wissgnschaften : „ Romane

und Erzählungen
"

Philosophie
Literatur
Poesie
Theater
Almanach ?

2008 Titel
920 „
718 „

1232 ..
334 „
378 „
729 „
217 „

1148 „
182 „
352 ..
358 „
291 ..
120 „

Hedwig Fischer .

Huntes Merki
Tic Anfänge der Lotterien .

Das Wetten und das Glücksspiel , da? heute
in Verbindung mit dem Sport so weile Volks¬
kreise , auch in Deutschland ergriffen hat . :si
keineswegs eine neuzeitliche Ersche .nung . Schon
im Altertum war das Ausiosen weit verbreitet .
D e Römer loste» wertvolle Gegenstände aus .
Gelost wurde , wenn einer etwas uurernehmen
sollte , gelost wurde oft auch , wer eine Auszeich -
lilmg anstelle von vielen zu tragen hatte . Dir
alten Deulschen lagen auf der Bärenhaui .
tranken immer noch eins und würfelten , sie
spielten aber auch Losen . Im Familienkreis
aller Länder kannie nran das Lojerr , soweit
Menschengedenken geht imd soweit überhaupt
Ehron ken und Auszeichnuitgen bestehen .

Aber die Lotterie als Staatseinrichtung und
als Staatseinnahme rst jüngeren Datums . Sie
wurde zuerst m Frankreich eingeführt . Es war
im Jahre 1757 , als Frankreich ohne Mittel war .
Der Abenteurer Giacomo Casanova , der zu der
damaligen Zeit eine große Rolle spielte , und so¬
eben aus den „ Bleidächer,i "

, de! gesürchreten
venezianischen Gefängn s entsprungen war , kam
nach Bar .s , um hier wieder einmal sein Glück
zu versuchen . Er hatte infolge seiner guten Be¬
ziehungen , die er gewöhnlich von se nen vielen
Liebschaften her hatte , auch mit dem F nanz¬
mann Frankreichs Tuverneh Bekanntschaft ge-
vtacht , der ihm nahe legte , sich viel Geld zu ver -
dienen . Er könne es . wenn et einen Gedanken
finde , wie der Staat Einnahme habe , ohne neue
Steuern erheben zu brauchen .

Und der Abenteurer , ein kluger Kops , dessen
Welterfahrung groß war , ersann den Plan einer
Staatslotter e. Als er mit seinem Plan heraus -
rückte, stellte sich frei ! ch heraus , daß schon vier
Jahre vor ihm , ein gewisser Calsab gi. ein großer
Rechner , Kenner des Handels aller Nationen ,
der aus Livorno stammte und zunächst beim
M nisterium in Neapel beschäftigt war , den
Plan einer Staatslotterie ausgeheckt hatte . Er
besaß genaues Material über seinen Vorschlag ,
genaue Berechnungen über Ausgaben und Ge -
winne , und konnte die Garantie übernehmen ,
daß Frankreich ein gutes Geschäft mit einer sol¬
chen Lotterie machen würde .

Mit ihm tat sich nun Casanova zusammen ;denn Casanova versuche über bessere Verbin .
düngen und der hohe Rat wollte durchaus nichtden Plan aufnehmen . Es heißt , daß

'
durch die

Vermittlung des Ministers des Aeutzeren von
Bernis eine Bekanntschaft zwischen Casanovaund der bekannten Frau von Pompadaur ver -
mcktelt wurde und freie allmächt ge Dame es
fertig brachte , alle Hindernisse , die der Staats¬
lotterie entgegenstanden , zu beseitigen . Jeden¬
falls wurde sie nach längeren Beratungen be-
schlossen.

Schon zur ersten Lotterie wurden in Par 'S
und auf dem Lande Lotter e -E nnebmerftellen ,wie man sie heute noch kennt , errichtet . Der
erste Erfolg war beispiellos . Die Einnahmen
auz der ersten Lotterie beliefen sich auf rund
zwei Mill -onen , e ;ne Summe , d e Staunen er¬
regen mutzte , denn sie floß mühelos in fre
Staatskasse . Die Regie gewann hiervon 601000
Franken und allein aus Par s waren 4M 000
Franken eingenommen worden . Dam t war fre
Staatslotterie in Frankreich bearündet . Obwohl
d' e

^Spielwut damals in allen Ländern berrschte .
verstanden die meisten doch n cht , worauf es an¬
kam , und sehr viel Schw ndel wurde getr eben .
Auch Casanova machte es sich zunuhe , Gelder
einzusammeln und für anders Unkundige zu
sp eien , fre . dann freilich me st ^ r @e ! & verloren .
Jedoch konnte sich die Lotterie dauernd hallenund brachte dem Staat e no am'

ehnl ch : Ein¬
nahme .

Suntes Theater- ftllerlei
Was Dheatcrnritglieder früher leisteten .
Es klingt wie e : ne Mythe aus Thaliens

Reich , wenn wir von der V cl !e tigkeil einer
Bethmäun oder eines La Roche hören . Die
Belhmann war Berlins erste Donna Anna , aber
auch Berl ns erste Vkaria Stuart . Der Wiener
La Roche trat im Jahre 1825 in Br s au in
einer Woche als Franz Moor , sodann in der

! Rolle eines argwöhnischen L ebhabcrs n einem
! Lustspiel und als Kaspar im „ Fre .schütz

" auf !
| Nachahmer dringend gesucht ! h . n .

Warum Säuger und Sängerinnen gute
Menschen sein muffe«.

„Bose Menschen haben kleine ^ Lieber '. "

Daraus folgt naiürl .ch . daß fre sänger gute
Menschen sein mühen .

So darf e .n Sänger z. B . kein Gerzhals sein ,
kein Wucherer , kein Pfennigfüchser ; denn der
Geldmensch kennt keine anderen Noten , als
Banknoten ; er würde nur irngen , wenn der
Devisenkurs schon in Musik gesetzt wäre . Ein
Sänger darf auch kein Hochmül ger ^ Aristokrat
sein ; denn wer d .e Nase zu hoch trägt , br ngt
keinen vernünftigen Ton aus der Keh e . Im
Re ch der Töne herricht vollkommene Gleichheit
vor dem Gesetz der Harmonie und wenn je sich
einer über den anderen erheben und höher
hinaus w ll, so mutz er fchon̂ Heldemienor sein .

Ganz gew tz darf e n Sänger auch ^
kein

Diplomat fein . Denn wie will ein Menschen¬
kind singen können , das von Amtswegen eine
doppelte Zunge im Munde träol ?

Daß ein Sänger auch lern Hofschranze fern
darf , w ssen w r aus der Okaturgcsch djte ; _

berat
die kriechenden Geschöpfe haben ke .ne Stimme .
Ein Sänger darf endlich auch kein Pietist und
kein Mucker fein , denn der P et .st hat die Augen
stteS gegen den Himmel ger chtet . so daß er über
die Noten hinwegsehen würde . h . «-

Die Vers ?,al,! berühmter Dramen .
Wie lange soll ein fünfaktigeS T̂rama sein ?

Gustav Frehtaa beantwortete diese Frage in
seiner „Techn k des Dramas " dergestalt , daß
man als d . e regelmäh ge Länge eines Bühnen¬
stückes etwa die von 2000 Versen betrachten
dürste . Mit dieser Theorie stimmen nun sreil ch
die Verszahlen der me stgesp elten Rassischen
Stücke recht wenig übereile So umfaßt der
„ Don Carlos " 5471

'
Verse , „ Maria Smart "

2927 Verse , „Iiathan der Welse " 3847 , „ Hamlet "
3715 und „ W .lh - lm Tell " 3256 Verse . h. u .

Literatur
„Ihr glücklich» Augen ! " Auswahl aus

Heinrich VierordtS Dichtungen . IV . 71 Sellen
auf holzfreiem Papier . Verlag von A . W . Zick -
feldt , Ofterwieck am Harz .

Aus zehn Versbüchern Bierordts hebt dieir
Auswahl d .e schönsten 80 Gedichte und Sprüche
heraus und ordnet sie motivisch zu sieben S -off -
bereichen : 1 . Städte , und Reiseb lder aus Hei «

i mat und Ferne zeigen Vierordts «Lchauen ; Eisen «
bahngedlchte leiten über zu 2 . Balladen , die :N
deulschex Landschaft , aber auch rn W ldwest und
im Norden wurzeln ; 3 . Künstlerged .chte (Wag¬
ner , Lenau ) führen zu Verserzahlungen und
Kernsprüchen übex deutsche Dichter ; 4, Geschicht¬
liche Ged .chte spannen den Boden von Tiber uz
zu Bismarck , den Vierordt lerdenschaftl ch ver¬
ehrt . 5. Solchem Darstellen hält das Erleben
in köstlich frischer NcrMrlhrik das Gleichgew cht ;
6 . Aus Vierordts mythenb Idendem Schauen des
Hochgebirges , der Wüste und des Geire deseldeS
ergeben sich Märchen , deren bestrickende Natur¬
dämonie sich lieb ! ch aufhellt in den reizenden
Kindergedichten „ Puckchen " und „ Sandmann " .
Sie leiten zur letzten Gruppe , in der 7 . D er -
ordts Humor aus Wandereindrücken und Ju «
genderinnerungen spricht , womit sich der R ng
schließt . Mit einem Preisgesang auf se .n Hei «
matland Baden beginnt das Büchlein , und eS
klingt in dem erinnerungsseligen Wersged ' cht
„ Freiburger Bananen "

würdg aus . Die Aus¬
wahl erhält einen besonderen Wert durch neun
Gedichte , die erstmals aus Handschriften mllge -
teilt werden . Der Herausgeber erzählt im Nach¬
wort aus Vierordts Leben auf Grund br ef icher
Mitrellungen des Dichters und kennze chnet se ne
künsllerische Eigenart Bild und Handschriftprvbe
fehlen nicht .

„Aus dem Gurren der Romantik ." Bio¬
graphien von Helene R i e s ch . Geschmackvoller
Haköleinenband . Verlagsanstalt Tvrolia A.-G .»
Innsbruck , Wien. München .

Tie Romantik steht seit geraumer Zeit im
Mittelpunkt des Interesses . In manchen ^ Wer¬
ken wird ' jie beinahe wie ein Lebewesen für sich
betrachtet und philosophisch w' e literarisch unter -
sucht. Das vorllegende Buch besaßt sich nicht
mit Theorien , sondern wü bedeutenden Roman¬
tikern von der rern menschlichen Seite Ihre
Schicksale , ihre Wesensar, , aus ver ihre Kunst
erwuchs , soll gezeichnet und in Erinnerung ge¬
bracht werden daß ihr .ei ' fre blaue Blume aus
Mühe und Leiden blühte Dr . S .

Opitz , Dr . Walter , Prof . , Oberstudienrat ,
Tatsache » der Geschichte. Ein einheitliches
Grund - und Hilfsbuch für den Gefchich -sunter -
richt auf Mittel - und Oberstufen höherer ^ Schu -
len (6. und Ollassigen Knaben - und Mädchen¬
schulen ) . Mit 15 farbigen Geich chtskarten und
17 Kartenskizzen . R . Voigtländers Verlag m
Leipzig . . . .Die jetzige Regel .st , daß das in 9k aingen
Anstalten eingeführte Gesch chts - Lehrbuch in je
einem besonderen Teile n den Klassen 4 , 3 , ll 2,
O 2, U 1 , O 1 angeschafft und gebrauch : wird .
Die Behandlung des Sioffes :st in der Mittel¬
stufe (4 bis U 2 > einfacher als in der Oberstufe
ill 2 b s O 1 ) . Es w rd also n dem Lehrbuche
derselbe Stoff zweimal dargestellt geboren . Die
alle Lehrer - Erfahrung ist, daß das auf der
Mittelstufe Gelernte dem neugebackenen Ober -
seku .idaner nicht mehr „ sitzt

"
, also nochmals , aber

noch einem neuen , schw erigcren Lehrbuche durcy -
genommen werden mutz . Das ist bei dem Op tz-
schen Buche von Grund aus anders Feste Gruno -
läge des ganzen Gesch chisunterr ch .s bildet der
Slofs der Mittelstufe (linke Se .icnl , der aus
dieser gelernt , auf der Oberstufe gefordert , nö .
tigenfalls kurz w edcrholt w rd . Gegenüber
(rechte Se ten ) der für die Oberstufe bestimmte
neue , erweiterte und vert efte Stoff . T ' e leeren
Räume auf v elcn Seiten di " nen den Schülern
zu Ergänzungen des Stoffes nach Angabe des
Lehrers . Weil d e Talsack " n n cht mehr , wie
bisher üblich , für d e OberstuK nochmals , » Ux in
neuer Form dargestellt werden , so kann das
Ganze viel kürzer gehalten sein als gewohnt .
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W« Schweizer .
Der hat sich während des Krieges nickt ge¬wundert , daß uns Deutschen im Ausland auch>rn neutralen Ausland , so wen g L ebe und Ver¬ständnis widerfuhr ? Die Gründe für und wi-der sind zahlreich. Kem Vv . k der Erde kann aufdre Dauer bestehen ohne moralische Weltgeltung .Pfarrer Blocher aus Zürich, der während desKrieges schon mannhaft für de deutsche Sachecmgetreten ist, ist der berufene Mann , um d eSchweizer und die Nachkardeutjchen einandernäher zu bringen . W>r wünsch .» dem feinsinni¬gen Gelehrten und wackeren Vorkämpfer für dasDeutschtum einen guten Besuch .

, Neu-Deutschlaud.
Die Neu . Deutschlaudgruppe „ Gral "

(West ,stadt) brachte am Donnerstag und gestern abendim Saale des St . Franziskushauses das Le¬
gendenspiel „Gevatter Tod" von SL v . Feiner
»ur Aufführung . Das Stück mit seiner starken
symbolischen Handlung und tiefem Sinn machteinen nachhaltigen Eindruck auf die Zuschauerund wurde von Mitgliedern der Gruppe „Gral "
' n vorzüglicher Weise dargestellt. Die Auf.
iührung steht auf einer für jugendliche Spielermehr als beachtenswerten Höhe und beweist vonneu ein, daß die echt katholische Neu-Deutschland.
Bewegung^

in unserer Jugend die edelsten und
besten Kräfte zu wecken und zu fördern weiß.Wer ein Herz für unsere Jugend hat und ein
aediegenes, eindrucksvolles Spiel genießen will,der versäume nicht , am Sonntag abend 8 Uhrzulr letzten Wiederholung der Aufführung insSt . Franziskushaus (Grenzstraße 7/9 ) zu kom«men. . Eintrittskarten zu 1 Mk . und SO Pfg . ander Abendkasse. Dr . R.

Kathol . Gesellenvereiu.
Ter Aufbau unserer deutschen Heimat mutzan der Wurzel unseres Volkslebens, in der Fa .milie, beginnen . „Arbeit Und Religion sind der

goldene Boden - des Volkes," sagt Kolping. Die.
fen Idealen dient der Gesellenverein mit der
Aufführung des ' 'Theaterstückes: „Wenn der HerriMS Haus nicht ' bauet ". Die Spieler haben sinden seitherigen Darbietungen anerkanntermaßen
Vorzügliches geleistet, so daß sich der Besuch tat¬
sächlich lohnt . Wer am frischen Wollen der Ju¬
gend Freude hat , ist zur letzten Vorstellung am
morgigen Sonntag , abends 8 Uhr, im Gesellen,bavs , u-ophienstraße SS, freundlichst eingeladen.

Pfarr -Cäcilien -Berein II. 2. Frau.
Morgen , Sonntag , den 22 . November, abends

8 Uhr, findet im kleinen Festhallesaal die alljähr -
Arche „CäMen - Feier " des PfarrcacilienvereinsU. 2 . Frau statt. Lus dem Programm ist „Der
heilige Aloysius"

. Kantate für Soli , gemischtenChor mit Klavierbegleitung und verbindendem
Text von Paul Koehler besonders hervorzuheben.Bei der ' Feier werden Frau Preckel-Stellberger
(Sopran ) , Herr Karl Jsele (Tenor ) , Herr Josef
Neuser (Bartton ) , Herr Semmarobermusiklehrer
Hugo Rahner (Klavier ), Herr Richard Krehler
(Rezitation ) urid der Kirchenchor U. L. Frau
unter der ,Leitung von Herrn Cbordirektor Franz
Matzker Mitwirken. Programm und Mitwirkende
versprechen einen genußreichen Abend . (Siehe
Inserat !) -I.

St . Elisabcthspiel.
Eine Wiederholung der Aufführung der „hl.^ lsabeth "

f ndet Sonntag , den 22 . November.3£4 und K8 Uhr abends , und Dienstag , den 24.
Nov . im St . Josephshäus statt. Das Stück hat
b :§ jetzt großen Beifall gefiinden und wurde m t
Bewunderung verfolgt. Den tief eindrucksvollen
Szenen fehlt nicht der humoristische E »schlag,der de Zuschauer oft in Helles Lachen versetzt .Neben den Trägerinnen der Rollen der Hl. Eli -
tabeih , Doste und Rosämunde , die bereits schon
erwähnt wurden , sei noch besonder? auf de .
Burgvozt h »gewiesen, der mit Wiborad in se -»
nem ganzen Aufttelen Hervorragendes le stet .Das Spiel d ent zu wohltätigen Zwecken. Wir
möchten unseren Freunden 'nach der Tagesarbeitd eien schönen, genußre ch . n Aberd gönnen . Des -
kalb kommt zahlreich zur „hl . Elisabeth" ins St .
Josephshäus !

Katholischer Deutscher Jugeudv'erein.
St . Bernhard.

Ein statülche Zahl junger Leute war am
Donnerstag , den 19. Nov . , in der abendlichen

BadifcheS LaudeStheater . Am Bußtag , Sonn¬
tag , den 22. November, gelangen m Konzert»
haus Hugo von Hoftnannsthals „Der Tor
und der Tod " und Romain Rollands
„Spiel von Tod und Liebe "

, die bei
ihren dorheraegangenen Aufführungen als
Kammerspiele bis stärkste Wirkung übten , zur
Wiederholung . — Shakespeares neueinstudisrte
Komödie „War ihr wollt " geht am Diens¬
tag , den 24 . November, zum zweitenmal und
Schiller? Neueinstudierung des Trauerspiels
„Die Rauber " am Freitag , den/27 .^Rovem-
ber, zum viertenmal in Szene . — Für Sonntag ,
den 29 . November, wird als Konzerthausvor »
Stellung der unverwüstliche Schwank „Pension
Schöll er " neueinstudiert , dessen Mitverfasser
Wilhelm Jacoby , einer der fruchtbarsten und er-
solgrcichsten Schwankautoren der letzten vier
Jahrzehnte , anfangs dieses Jahres in Wiesba-
den siebzigjährig aus dem Leben schied. — Als
achte Erstaufführung dieser Spielzeit befindet
sich für - Samstag , den 5. Dezember . Franz Wer.
fels dramatische Historie „Juarez urid
Maximilian

" °>n Vorbereitung , ein Werk.
da§ das tragische Schicksal des Haösburgischen
Erzherzogs Maximilian . Käfters . von Mexiko,
und seiner unglücklichen Gemahlin behandelt. —
Als Weihnachtsmärchen wird . Pererchen »
Mond fahrt " von Gerdt von Bassewitz ein-
studiert und voraussichtlich am 12 . Dezember
zur hiesige»^ Erstausfüh -.ul' g kommen.

Vereinsversammlung erschienen . Das Thema
„Kulturkamkf " allein war es nicht in erster
Linie , was die Jünglinge zusammenrief . Wohl
hören sie gerne von ' jene! Ruhmestaten edler
Männer » von jenen Leidenstogen der Kirche ,
des Klerus und des katholischen Volkes . Was
aber gerade die Jünglinge an diesem Abend be-
sonders fesselte , las war dre Person des Red¬
ners , die jenen bitteren Kampf in unserer ba.
dischen Heimat in frühester Jugend miterlebte
und als gereister, überzeugter Mann , als ein
edler Priester unserer Heimat , als ein treuer
Führer des katholischen Volkes und als Kämpfer
für die Freiheit und Rechte unserer heiligen
Kirche , auS dieser Zeit heruufgewachsen ist, un¬
ser hochw. Herr Prälat Dr . Schofer. In seinen
markigen Worten , denen arr gemessenem Platz
der Humor nicht fehlte, wußte er die Jung¬
mannschaft MN .Hand seiner Erlebnisse sehr gut
mit all dem vertraut , zu macken , was jene Tage
für Leid über die ' Kirche und das Volk brachten.
(In einem von Dr . Schofer verfaßten Buch
„Bischof Lothar , von Kübel"

, das ' in jeoer katho¬
lischen Buchhandlung zu Halen ist, sind sämtliche
Erlebnisse zusämmengefatzt! ) M,t gespannter
Aufmerksamkeit lauschten alle den Worten des
hochverdienten ' Mannes . Darum stimmten auch
alle so frischund '. frob em in die Schlußworte :
„ Wir wollen tapfere und treue Söhne unserer
heiligen Kirche sein und dafür sorgen, daß jene
bösen Tage (nie wiederkehren.

" Der Präses des
Vereins , H . H . Kaplan Reichgauer, fand Worte
herzlichen Dankes und die Jungmannschaft selbst
wird durch Folgenlassen der Tat dem allverehr -
te'n Jugendfreunde Prälat Dr . Schofer den
Dank zum Ausdruck zu bringen stets bemüht
sein . An dieser Stelle aber nochmals ein herz¬
liches „Vergelts Gott " dafür , daß der H . H.
Ptälat ttotz der sovielen Arbeit - im Parlament
diese Stunden für die Oststadtjugend geopfert
hat . So schloß . die Versammlung , nachdem in
der überaus gut benutzten Diskussion, bei der
auch die Jünglinge über die Konfessionsschule
ausgozkickne! diskutierten , mit der . Losung:
„Treu ka.holische - und gut deutsch ! " (Außer dem
genannetn Buche Dr . Schofer, Bischof Lothar
v. Kübel, sei noch erwähnt : ,/SeppeIe" von . .
im Badenia -Verlag erschienen . Möchte das eine
oder andere dieser Bücher als „ Christkindle" bei
den Jünglingen und '- Jungmännern - zu „Weih¬
nachten"

erscheinen .) -nd.

Badische Lichtspiele : '
„Fcuerlöufer der

Südsee ".
Mit Coli » Roß . haben , wir die halbe Welt

durchwandert und -ist uns ' doch noch manchesWunder auf der wetten Erde . unbekannt geb
'lie-

ben . Drüben auf Der anderen . Seite unsere?
Planeten , fern in der Südsee/ -da .sind Meere und
Länder , die wir kaum -, bent Namen nach kennen
und doch bergen sie unendl ch v el '- Schände t und
umschsießen sie eine Wunderwelt , eigenartigellReize? . Aber kaum einer weiß etwas von den
Fidschi .Jnseln , d esem Parad es, das bu kan sche
Kräfte aus der Tefe emporgehoben haben und
von den Bewohnern der Korallenriffe . O doch ,denn sie wurden ja aufgeboten im '

Kriege gegenDeutschland und bildeten eine der - brauchbarsten
Stützen »m Kampf für die Kultur .

We sieht e§ bei diesen Leuten nun aus , wie
leben sie unter sich, was treiben sie, was arbe -ten
sie, wovon nähren sie sich, wie kleiden sie sich,was sind ihre Freuden und Sorgen ? und welch . »
sind die kl malischen .und geographischen Verhält¬
nisse ihres Landes ? D e ' w cht gste Arbeit ist —
fast wie bei uns , — das Tanzen . Aber d ' e Fid-
sch -Insulaner sind gescheiter wie wir oder m n-
destens bequemer, dort tanzt man im S tzen ,dazu werden alle Leder gesungen. Eine beson¬ders wichtige Rolle spielt natürlich der F schsa. gund es ist bewundernswert , mit welcher Geschick -
l chke t d e Leute d .eies Geschäft betre .ben, natür »
lch wissen sie die Beute - auch besonders reizvoll
zuzubereiten . Ihr Festmahl hat seine Eigen¬heiten, auf großen Palmcnblättern wird es ser-v ert . AIS ganz besondere Del kateffe g bt esdabei grüne Sch angen, man beißt ihnen vorherden Köpf ab, um sie .dann auf beißen Sie nen
zu braten . Wir seben ober die Bewohnerschaftdes Korallenriffs n '

cht nur beim Genuß , sondern
auch be der Arbe ' t, da ist es interessant zu ersah,ren , daß alles mithelfen - muß , wenn e§ g -.lt. E ne
Leistung, die über den täglichen Bedarf deS ei».
Zeinen h nauSgeht , zu . verrichten. Es soll einHaus gebaut werden, nach alter Sitte muß d eseArbe t n wnem Tage vollendet sein, ez ist er¬
staunlich, mit welchem Fleiß , welcher Geschicklich¬keit und unter Verwendung welcher Mittel derBau vonstatten geht. Aus Baumr nde bereiten
die Frauen wunderbare Gewänder , die -n w rk-
lich künstlerischer Werse bemall sind . Auf dw
Kleidung -legt man großen Wert ; n ch: zuletzt aufd '

e Frisur . N rgendS -n -der Welt wechseln d eDamen so oft ihre Haarfarbe , wie auf den ' Fidschi ,Inseln . - Unsere Schönen könnten in dieser Pe .
z

'ehung lehrreiche Stud en m -chen. Zur Hochze tbekommt ^- die glückliche Braut von allen Ber .wandten Tappa -Mertten, das ist Kleiderstoff, ge¬schenkt und nebenbei - Etzwaren. Die letzter -nwerden be 'm Hochzeltsmahl allerdings z eml chrestlos verbraucht, mit den Kle dergeschenken aherist d e junge HauSftau ausgestattet für ihr gan¬zes Leben lang . Um niemanden zu kränken
mutz sie nach Landessitte beim Gang zur Kirche —
d e Bewohner sind chr stl ' ch — die sämtlchenKle der alle zusammen anziehen. Das Heiratenw ' rd ihr also recht schwer gemacht . Eine beson¬ders interessante Szene wird uns in der Dar »stelluna des Feuerlaufens aeboten , bei der dieTe Inehmex m t nackten »Außen über g

' ühendeSteine laufen . Wir treffen h er noch auf d ' e
letzten Spuren allbeidn 'scher Trad ' tion , wie w ' r
sse übrigens in äbnl 'chen Aeußerungen — dasGotteseer cht der Feuerprobe — auch im christ¬lichen Mittelalter noch borfinden .

Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold.
3. Kameradschaft: Samstag , den 21 . Nov .,

abends Uhr : Antreten zur öffentl. Werbever.
sammlung tti Bulach (Rathaussaal ) am Albtal -
bahnhof. Referenten : Kameraden Stenz und
Fatzbende r . Erscheinen sämtl ' cher akt ven
Kameraden ist Pflicht.

Zu Gunsten seiner Wohlsahrtsernrichtutt»
gen, insbesondere > der Mittelstands -(Kleinreltt-
ner (Fürsorge . will der Zweigverein Karlsruhe
des Badischen ' Frauenvereins v. Jt. K- am 4. und
8. künftigen -Monats rm Saale des Künstler¬
hauses Abendunterhaltungen veranstalten . Zu
dem Dienst ' der guten Sache haben sich in dan¬
kenswerter ^Weise hervorragende Kräfte zur . Ver¬
fügung gestellt. Voii dem Programm _ dürfen
wir heute -schon mittellen , daß ein ländliches
Sing , und Tanzspiel in 4 Bildern unter der
bewahrten Leitung des Herrn Kunstmalers
Oerter „Die vier Jahreszetten " mit Original -
einlagen der rühmlichst bekannten Tanzschule
Mertens -Leger, zur Aufführung gelangen wird.
Weitere Kunstgenüsse sind in Aussichtgenommen.
ES wird ein geselliges Zusammensein mit Be¬
wirtung und für die liebe Jugend jeglichen Al¬
ters ein Tanzvergnügen sich anschließeii . Eine
Verlosung wertvoller Gebrauchsgegenstände wird
vielen erwünschte Gewinne bringen . Am zwei¬
ten Abend wird eine . Wiederholung der Auf¬
führung erfolgen. Wenn wir auch die schwie¬
rigen Verhättnisse der Gegenwart nicht verken¬
nen, unter denen die meisten Kreise .mehr oder
rninder zu leiden haben, so rechnen wir doch zu¬
versichtlich darauf , daß alle, die irgend in der
Lage sind , ein - kleines Opfer bringen zu können ,
unsere gute Sache unterstützen werden, gilt 'es
doch viele stille Not namentlich in den Kreisen
zu lindern, die unttr der schweren Zeit beson¬
ders schmerzlich leiden müssen und wir bitten
jetzt schon um recht - zahlreiche Beteiligung an
unserer Veranstaltung . . Ter Eintrittspreis ist
ein sehr mäßiger der Vorverkauf wird am Mitt¬
woch , den 23 . Rovencker,- bei -Buchbindcrmeiiter
Schick , Waldstr . 21 , unb in der Musikalienhand¬
lung Tafel , Kaiserstr . 88 , beginnen .

Warnung .
Bon der Landeszentrale , des .Badischen Einzel¬

handels - wird uns ' ' geschriÄien : Die „Spar -
liiarkenbertri .ebsgesellschast m. .b. .H. , Filiale
Karlsruhe , Lessingjtrft 14 "

, versendet gegenwärtigan die Verbraucherschaft Rundschreiben mtt der
Aufforderung , sich .in das Kundenregister der
Sparmarkenvertriebsgesellschaft . gegen Ausferti¬
gung eines „Prämien -MarkenbucheS"

. ei .nträgen
zu lassen und hierfür eine „Einschreibegebühr"
von Mk . 3 .— pro Buch zu entrichten . In dieses
„Prämienmärkettbuch " sollen - Rabattmarken , die
angeblich bei den Karlsruher Geschäften zu er¬
halten sind , eingeklebt werden : und die Gesamt-
summe der gekleLten Marken soll dann , als
Prämienzahlung für eine „bei einer ersten deut- ,
schen Gesellschaft " aufzunehmenden Versich-:rungdienen. - Wenn auch anzunehmeir ist, daß die
Zahl derer, 'die für .dieses eigenartige „Rabatt -
Markensystem " - zu ■gewinnen ,. sind , keine allzu -
grotze sein wird , so . möchten wir doch nicht ver¬
säumen , dem Karlsruher ' Publikum allergrößte
Vorsicht gegenüber diesem neuen Unternehmen
anzuenipfehlen .- Der organisierte Karlsruher
Einzelhandel steht ■" der ■ Sparmarken -Bertriebs -
gesellschaft m . b. H . . durchaus ablehnend
g e ge n .über .' und . eS ' ist deshalb , eine direkte
Irreführung . der ' Verbraucherschaft, wenn eS in
dem Rundschreiben - dieser Gesellschaft wörtlich
heißt : „Das -Geschäft, bei -dem:.Du Deine Lebens¬
mittel . Kleidung usw . kaufft, wird - Dir . völlig
kostenlos . Marken . auöhändigen , .sofern Du Dichmit - Deinem Markenbuch . als Empfangs -Berech -
tigter ausweften kannst. " Inwieweit diese Irre¬
führung des Publikums im Zusammenhang mtt
der Tatsache, daß sich die Sparmcrrkenvertriebs -
Gesellschaft unter - Vorspiegelung falscher Tat -
fachen für ein u . E . so gut wie wertloses
:,Prämien -Markenbuch"

. eine Gebühr von .Mk. 3.—
bezahlen läßt , strafrechtlich verfolgbar ist, wird
iwch geprüft werden . Auf jeden Fall übernimmt
der organisierte Karlsruher Einzelhandel den
Geschädigten gegenüber . keinerlei Verantwortungund wir halten es deshalb für . unsere Pflicht ,da? Karlsruher Publikum hiermit ausdrücklichvor einer Verbindung mit der Sparmar 'kenver -
triebsgesellschast zu warnen .

Ermäßigte Fahrpreise . .
In einer Notiz unter dieser Ueberschrift wurde

dieser Tage bekannt gegeben,
'
, daß der gerne'' n-

same Theaterbesuch von auswärts bei Lösungvon m ndestei ? 80 Fahrkarten zu ermäßigte !
Fahrpre § mögt ch sei. ' Um Mihv .'rständnissen
vorzilbeugen, sei darauf lh ngLw -e'sun. daß es
sich dabei nicht etwa um eine besondere Erleich¬
terung des Theatcrb ' fuch .' s . sondern um d ' e ganz
allgemein eingeführt « Fahrpre ' sermäß .gung von25 Prozent füx Gesellschaftsre sen - be m '

ndestens30 Teilnehmern handelt . Das reisende Publikum
ist bei Benützung d eser Vergünst gung selbstver.
stündlich an die Kurszüge gebunden, und da eS
auf den meisten Strecken ab '

Karlsruhe an ge-
eigneten Spätabendv :rb ndungen zur . He mfahrt
nach Theaterschluh fehlt . , muffen, wenn diese
Preisermäßigung - etwa den auswärt een Befu-
chern des Landestheaters zu Karlsruhe nützen
sollen , entsprechende Kurszüge nach ( Schluß des
Theaters geführt . werden, was bei - der ReichZ-
bahnverwaltung auch beantragt ist .

"

»Götz von Berlrchrugew ."
Ein Karlsruher , Hubert Moest , hat das

Wagnis unternommen , den „Götz" zu verfilmenund hat damtt eine sehr glückliche Verbindungder Goetheschen Formung des Stoffes unb neuer
historischer Motive , aus der .Zett - und Lebens-
geschichte des „Ritters mit der eisernen Hand"
geschaffen . Die Aufnahmen sind auf historischemBoden und zum Teil rm Odenwald und in Heil»bronn gemacht . Die Massenszenen sind glänzendaufgebaut , die Ereignisse des Bauernkrieges vollwirkungsvoller Steigerung und . namentlich derSturm der Sickinger Reiter auf das HeilbronnerRathaus von packender Wucht. Die äußerstinteressante Besetzung des Films ist dieselbe wiebei den Reinhard 'tschen Bühnenspielen in Berlin :Eugem Klopfer als Götz , dann AlbertSteinrück , Paul Hartmann und Han » Brause -Wetter. Ferner die Damen : Lucie Höflich ,Erna Morena und Grete Reinwald . — Hierzuden Ufa-Kulturfilm „Deutsches Können unddeutscher Geist" und die neuesten Weltereignigeim Bilde . .Zu diesem Programm haben Jugend -- liche Zulrttt . - ,

"
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Der Verli

Ehrung von Schwarzwaldvereins -Jubilare «
Zu Ehren der Miiglieder . die in diesemauf eine 25jährige Zugehörigk ^ KOrtsgruppe - Karlsruhe des . Schwadwalövereins zurückplickei, können ve '

anstaltete die Ortsgruppe . am .Donnerstm,Monrnger -Gartensaal eine , einfache , aber wirdige Fe,er , zu .der sich,die . .Mitglieder inZahl etngefunden hatten . Mit '
den Red» ,,„Dre : Rosen" von Pracht .und „Abschied " *2

Kirchl, .. gejungen durch das verstärkte Dovve !quartett . „Turnfreunde .
"
, unter Hauvtlehrerbsrs Leitung , wurde die Feier sinnig - undhebend eingelertet . . Darauf - nahnr . der - 1 .

sitzende Proi . Ma ssr nge r daS ..Wort,- um -n-Sherzlicher Begrüßung der . Erschienenen' seinenGlückwunsch den . Jubilaren . -abzüstatten. -
'
KgZett stehe , sagte , er . nicht still ; auch das -Rezeptdes Katers . Hiddigeigei, .. die Uhrzeiger auW.fressen , vermöge daran .nichts zu - ändern.seien diese 25 Jahre natürlich auch an den ' JuLi.laren nicht spurlos . vorübergegangen ; mancherSturm sei in der langen Zeit über ähre Häupterhinweggebraust, - manches habe -sich geändett, » n.veränderlich und fest aber - jei ihre Treue zumVerein , geblieben. Dafür sage er - ihnen im -Na¬men der Ortsgruppe - von -. ' Herzen Dank '
und

spreche die Hoffnung aus , daß sie noch recht viele
Jahre in der gleichen- Treue zu ihr stehen wür.den. Ein dreifaches „Wald Heil !" auf ' die Juhj .lare schloß die von feinem -Humor dur'chwetzkeAnsprache und fand freudige Zustimmung. DurchFrau Prof . Massrnger ' wurde darauf die
Dekorierung der Gefeierten - mit , dem - silbernen
Vereinszeichen . vorgenommen . ' Den . Dank der
Jubilare - erstattete in . .launigen . Worten - Rhein¬
hafendirektor Sehold ; auch er schloß mit einem
dreifachen -„Wald Herl "'

, das ' er 'mit 'den Jübilrrendem - Verein ' widmete . . .. .
' ;

17 Namen wies die Lifte der ' Jubüaren aus,und zwar die Herren: Lithograph A. Glöckner ,
RechnüngsdirsÜor ' W.

' G l ü t s ch» Senatsprafi-dent Friedr. Gut , Rechtsanwalt .
' KP- - L. Haas .Notar Karl Koh l u nd , Professor W . Nagel »Privat 'I . . Äeu maier . .Prof .

' Dr. -Jng . ' Reh »
bock, Buchhdlr. Franz Reute r, Rechttaiiwallund Dir . Rich . Schneide 'r» » . Eisxnbahrwber-
ingenieur Rud. Stein -G .ro .nert , Reg .-Rat
Phil. . S ch u .h m a n n, j Rh 'einhafendirektor, -I .Sebold , Oberfinanzinspektbr Mgrk. - Vo .g

'el.e.Kfm. ' A . W e r t h e t m e' r, . EisenLahn-Aintmaiin
Ed .

' W i l l iL a ld » .
' Ob .-Bauzeichner Katt R i -

p o r t h .
Ter . unterhattende . Teil d^s Abends war

ausgezeichnet durch die . Mitwirkung des oben
genannten Ker '

berschen Gefangskörpers ,eines Trios aus Schülern
'

der . Helricholtz-Ober-
realschule jEmil Ä eff inger «Vwlinej, Gün»
ter - Beckmann (Cello) . und Franz Holze
(Klavier ) ! und RomeoS , In ernsten und hei¬
teren Gesängen , vor . allem dem prächtigen
..Sängerliebö '^ von Karl Bier, . der -humorvollen
„Pälzer Wernrees"' von Landhäutzer und dem
„'Sakrischen Daß "

, , einer Glanznummer für - die
Basse des Vereins , zeigten die „Turn¬
freunde "

. aus ihrer vollen . Hohe. Mit einigen
Proben aus seüiem demnächst erscheinenden Ge¬
dichtbändchen „Der Wolkenschieber " trat Ro '»
m e o aus den Plan . Er schilderte seinen Jam¬
mer über die Bas von Brette , die sich jetzt dem
Bu -bikopi in die Arme geworfen hat, er llagte
beweglich seine Großvatei - - und Reisekofiernöte ,
wurde dabei allerdings , statt Mitleid zu -finden,
von der fühllosen Zuhörerschaft kräftig ausge -
lacht — ein schnödes Dichterschicksal , das . er aber
mtt gutem Humor trug , ja sogar dem Anschein
nach geradezu erwartet hatte . . Eine förmliche
Ueberraschung bildete das junge Künstler¬
trio von der H el m ho I tzsch u l e Wer hätte
diesen fo besch'ewen . auftretenden Jünglingen
zugetraut , daß sie so unbescheiden in den -An¬
forderungen an . sich selbst sein würden , sc, präch¬
tig musizieren konnten ! ' Es war ein wirklicher

. Genuß , ihnen zuzuhören . Kein Wunder , daß f(e
ihrem Programm (die Fantasien aus dem -Frei¬
schütz

" und der . „Zauberslöte "
, das „Trio " vdn

Mozart ) noch eine Zugabe beifügen inugten.

Eine seusatiouelle Ersmdmig auf dem Ge¬
biete der Hausmusik.

Nach langjährigem SMd um und - Proüeren
ist es nach zäher Ausdauer dem Schre ner Joief
Klingele , Markgrafenstraße 27 , Karlsruhe,
gelungen , eine Handhärfe, : die patentamtsich an¬
gemeldet ist, zu bauen. Sie ist ähnl cher Bauart
wie de Harfe der mittels . terlchen ißt nnesänder ,
konstruiert wie die moderne Konzcr hirfe . . T'sfe
Handharfe ist leicht von Gewicht, sehr handiw
und von schöner , st Igerechter Bauart und e gnei
sich vorzüglich als ' Begle t nstrument -für kunfi-
lerischen. kirchlichen und volkstüml chen Gesang.
Der Ton ist wohlklingend, groß und akustisch ren .
Der Effekt der K angw '.rkung kann durch andere
Zupfinstrumente , wie Laute , Guitarre n chl nach¬
geahmt werden. Da das Instrument sehr le ch>
zu er einen ist , wäre es erfreulich , wenn dief
Handharfe in der deutschen . Famme als Hau ->-
instrument und zur Verherr ? chung Gottes als
Begleit nstrument für k rch ' che Sologesänge, z.
B . ' in der Frühmette ' des Weihnachtsf stes m>t
seinem wehmütigen : ES kam die gnadenvolle
Nacht, Es ist ein Re z entsprungen , Eingang
fände. Dem Künstler ein Glück aus !

'

Betriebsunfall.
E ' neur ledigen 26 . Jahre alten . H

pritzte in ■einer h esigen E gengießerei .s vsiA ,i sen in da? rechte Auge, wodurch .dieses io IR - .
er 'etzt wurde, daß der Verletzte .

'» das p 1 '

Karl Lang Kaiserstrasse 167/1
Tel . 1018

(Salamander - Schuhbans)
Größte Klavierhandlung Süddeutsehlands
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Tagung des Südwestdeutschen
Ba idelskammerausschusses für

Hotelgewerbe und ktemden-
verkelir in Siuttgart

Per Südwestdeutsche Handelskammeraus¬
schuss für Hotelgewerbe und Fremdenverkehr
(Vorort Handelskammer Karlsruhe) trat am
13. November .

1925 in der Handelskammer
Stuttgart zu einer Sitzung zusammen , die aus
allen Teilen Südwestdeutschlands gut besucht
war; Handelskammern , der Reichsverband der
deutschen Hotels , Restaurants und verwandter
Betriebe sowie die beteiligten Ortsverbände
waren in der Sitzung vertreten. Die Verhand¬
lungen leitete der Präsident der Handelskammer
Karlsruhe, Herr Konsul Nicolai .

Es berichtete zunächst Syndikus Dr. Otto -
Wiesbaden über das Gemein .debesti ' m -
mungs recht . Das ausführliche Referat über
diese wichtige Frage löste eine längere Dis¬
kussion aus mit dem Ergebnis, dass die Vor¬
schläge des Referenten angenommen wurden .

lieber die steuerliche Belastung
des Hotelgewerbes berichtete Hotelbe¬
sitzer Strittmatter - Villingen . Die Ver¬
sammlung war . einstimmig der Auffassung , dass
für die Hotelbetriebe, die in besonders hinein
Masse außergewöhnlich grosse Steuerlasten zu
tragen habey und infolge dieses übermässigen
Steuerdrucks in eine schwere Notlage geraten
sind, unbedingt Erleichterungen gesc ! ffen
werden müssten, um sie vor dem Erliegen zu
bewahren. — Zur Frage der Hotelpreise
zeigten Syndikus Dr . Dessauer - Stuttgart
und der Vorsitzende des Landesverbandes der
badischen Hotelindustrie, Bieringer - Karls¬
ruhe, anhand von Beispielen , dass die vielfach
wegen angeblich zu hoher Preisforderungen
gegen das Hotelgewerbe erhobenen Anschul¬
digungen durchaus unberechtigt sind . Von be¬
sonderer Bedeutung für die Stuttgarter Teil¬
nehmer wegen eines in Stuttgart vörgekom -
menen Sonderfalles war die Feststellung, dass
die Erhebung einer Gebühr von 30 Pfg . für die
Telephonbenutzung in Hotelbetrieben mit
grösserem Aufwand unter Berücksichtigungder
Selbstkosten der einzelnen Betriebe als durch¬
aus angemessen zu bezeichnen sei. — Dr .
Andler , 1. Vorsitzender des Verbandes deut¬
scher Reklamefachleute, Berlin, erstattete ein
interessantes Referat über moderne Wer¬
bung durch In - und Auslands¬
reklame ; er veranschaulichte än zahlreichen
Proben von mustergültigen Anzeigen und
Werbedrucksachen, in welcher Weise die Re¬
klame nutzbringend ausgestaltet werden kann.
Der Ausschuss wird sich demnächst in einer
besonderen Sitzung ausschliesslichmit Reklame¬
fragen beschäftigen, Syndikus Dr. Schmalz -
Frankfurt a. M. gab eine Reihe von Anregungen'zur Heranziehung des internatio¬
nal eh Fremdenverkehrs nach Süd¬
westdeutschland . — Da das Hot el¬
end Gaststättengewerbe in dem
endgültigen Reichswirtschaftsrat
nach der von der Reichsregierung in Aussicht
genommenen Zusammensetzung nicht vertreten
ist, wurde beschlossen, gegen diese Behandlung
vorstellig zu werden und zu beantragen, dass
der grossen, dem Fremdenverkehrsgewerbe ün
deutschen Wirtschaftsleben zukommenden Be¬
deutung durch Einräumung einer Vertretung

Samstag , den 21. November 1925.

* Verkehr
f^ccbnung getragen wird. — Ebenso soll im
Hinblick auf das grosse Interesse, das das
Hotelgewerbe und vor allem die Bäder und
Kurorte an der Ausgestaltung des Eisenbahn¬
fahrplanes . haben , für die Zubilligungeines . Sitzes in dem bei dem Deutschen
Industrie- und Handelstag errichteten Fahr -
planausschuss eingetreten werden . —
Schliesslich wurde noch über den Entwurf der
Reichshandwerksordnung gesprochen und hier¬
bei besonders Stellung genommen gegen die
Möglichkeit der Heranziehung von Hotelbe¬trieben zu Zwangsinnungen .

Wirtschaftsschau
. Matte Haltung am Effektenmarkt . Flüssig¬

keit am Geldmarkt Zurückhaltung am Roh¬
häutemarkt Trotz reichlich angebotenen Bör¬
sengeldes war die Lnteressenlosigkeit an den
Effektenbörsen grösser denn je in der letzten
Zeit Der Devisenmarkt war ziemlich ruhig.
Der französische Franken zeigte weitere
Schwäche , wogegen die nordischen Devisen sich
leicht befestigen konnten . Der Geldmarkt ist
flüssig- geblieben . Der recht geringen Nach¬
frage stand meist grosses Angebot gegenüber;
die Geldgeber waren bei der Gewährung kurz¬
fristiger Gelder in der Auswahl der Kredit¬
nehmer zurückhaltend .

Am Metallmarkt ist die Lage unverändert.
Gold notierte 2,80, Platin 14,25 pro Gramm,
Silber 95 pro kg . Die Preise blieben an den
deutschen Produktenbörsen fest die erhöhten
Preise fanden meist Bewilligung , für Roggen

■war die Nachfrage grösser als für Weizen ;
auch Braugerste blieb gefragt, wogegen in
Hafer das Angebot grösser geworden ist Am
Rohhäutemarkt hielt die flaue Stimmung weiter
an . Die letzten Versteigerungenbrachten Preis¬
rückgänge. Auf der badischen Zentralhäute¬
auktion in Mannheim galten leichte Ochsen¬
häute 93,24, schwere 77,75—79 , leichte Rinds¬
häute 99 , schwere 70,55— 61, leichte Kuh¬
häute 66—73,25, schwere 60,75—67,25 , leichte
Farrenhüute 98,25 , schwere 5150 —51,75 ,
leichte Kalbfelle 154,5 —164 , schwere 125 bis
132,25 Pfennig pro Pfund Schlachtung.

Kursberichte
Berliner Devisen

19. November 20 . November
Geld Briet Neid Brie ).

Amsterdam 168.7(5 169 18 168 70 169 12
Enen .-JUre * . . „1.715 . 1754 . 1.745 . . 1.749
Biüssei . 191)1 . , 19.05 1901 ia .05
Oslo : ■ ; 8? ’58 - ■ 85 .81 85 -54 85.76
Kopenhagen .. . 1 )4.80 ' . (04 .47 - . 104.73
(Stockholm . i J is456 112 4 '

118 26 . .11254
Helsinglors 10 55 . 10.59 '055 if-59
talien 16 72 16.76 1684 16 88
London . 20 .324 . 20.374 20 323 20373
ivew-York 4. 193 . 4.'. 0Ö 4. 195 4.206
t-aris 16 57 16.61 16.71 16.75
Schweiz 6087 81.07 ' 0 85 81 .05
Spanien 59 68 5982 . 59 .73 . 5987
Japan 1.780 1.784 1.780 1.784
Jiio deJaneiro 0-612 0.814 0.604 0606
rtaen 59 .10 59.24 59 10 59.24
Prax 12427 12.467 12.422 12.462
Jugoslaviei 7.435 7,455 7.4,5 7.4 .5
Budapest • 5.875 5.895 5.865 5.885
Sofia 3.047 3.057 3045 3.0,25
Lissabon 21.275 21.325 21 275 21 .325
Danzig 80 58 80 .78 80 .57 80 .77

Berliner Effekten

cVDLReichtanl
5°/0 Pr. Konsols
5% Bad Kohle
5% Pr . Koggen
5°/o Preuß . Kaii
Hapag
Nordd. Lloyd
Dannst. Bank
LH. Bank
Disk. Kommaodit
AEG Mamm
Bad . Anilin
Bad . Zucke i
Bergmann
Berl . Karls.
Beroeims
ÜL Lux
DL Lisenbaüas ,
DL Kali
Dynamit Nobel
Elb . rafben
Eis. Lau . Wolle
fueüs Waggon .

185
0.19

0.175
0,19

Gtggenatt
Gelsenkirchen 68.75

120 ,
68.75

8,26 , 8216 Ges . t el . Untern (01 99 '
3.97 4 Gritzöer 86,1 72
4L« 3.54 ' Hamtaerseo 94. 25 86’/ e
377, 66 harpener 1,2 03.5
70.75 . 70.4 Höcoster Karben 110.5
103 - 1025 Hoizmann
103 ' 103 Karls : Mascü 205 19.75
100.5 100,25 C. ti . Knorr 41
Sb,— 87.— KoIlm. Jourdau 54 51
114 112,1 Kolo Kottweil 82.75 81.2s

39.5 Leopoldsgrabe 34.- 42.
84 .25 63.5 Mannesmana 315 jO.25
56. - . 497»

19
Maximiiiaasau 7 ) 74.1

19 -NecKarsuim 40 39.75
627, Ö31/» Oberbedar ) 40
47 b 46— - Ürenstein 55 54L
1dJd

'
197» Püöolx Bergbau 59.4 58«/,

62.— 81 'Komb. Hütte (3.5 15
il2 . - 111. - 43.25 47.5
JU.—» 30.— - 4eusi Verein 4L— 42

. 0.225 Ceiist Waidb .O/
;

77A 75

Berliner Börsen - Stimmungsbild
Berlin, 20 . Nov. Die Lage am Effektenmarkt

war heute durch ein relativ erhebliches Ange¬
bot gekennzeichnet . Bei den Banken lagen
zahlreiche Verkaufsaufträge vor , namentlich tür
Einheitswerte . Ausser Effektenverkäufe für
Geldbeschaffungszwecke beobachtete man dabei
zahlreiche Glattstellungen zur Regulierung

•schwach gewordener Depots. Da von keiner
Seite Aufnahmeneigung vorlag, drückten diese
Abgaben -weiter auf das Kursniveau . Ange¬
sichts der übergebührlichen Verdauung der
Wertpapiermärkte wurde die Frage lebhaft dis¬
kutiert, ob nicht der Zeitpunkt für Interventions¬
versuche gegeben sei In Bankkreisen scheint
die Neigung hierzu allerdings gegenwärtig nicht
gross zu sein. Immerhin bewegtem sich die
Kursverluste in etwas engeren Grenzen als am
Vortage. Die Baissespekulation beschränkte
ihre lätigkeit anfangs auf einige Spezialwerte ,
so dass nur hie und da grössere Rückgängeeintraten. Am Industrieaktienmarkt fanden die
gestrigen Verhandlungen des Eisen- und Stahl¬
industrie-Verbandes lebhafte Beachtung , in
denen die zahlreichen Schwierigkeiten allseitig
unterstrichen wurden .

Am Devisenmarkt lag die italienische Wäh¬
rung fest , da heute in Amerika die 100 MU-
Iionen-Änleihe zur Stabilisierung des Lire auf¬
gelegt wird. Der französische Franc unterlag
einigen kleinen Schwankungen . Die Reichsmark
erfuhr im Auslahde keine Veränderung. Die
Geldverhältnisse bjieben für kurzfristige Aus¬
leihungen flüssig , wenn sich auch Anzeichen
einer etwas regeren Nachfrage bemerkbar
machte. Tägliches Geld stellte sich auf 7 bis
9 Pzt ., Monatsgeld auf 10—11 Pzt.

Im einzelnen lagen von Industriewerten vor
allein chemische ' Papiere matt.' Von diesen
gingen per Ultimo Badische -Anilin um 2 Pzt.
auf 1121t?, Chemische Griesheim um 2 Pzt
auf III zurück . Montanaktien waren im all¬
gemeinen gehalten, nur Klöckner — 2 'A, Rhein¬
stahl — 2 Pzt ., Phönix — 1 % (5834). Elektro -
Werte sehr still , Akkumulatoren — 234 , Lah-
meyer plus 1 . Maschinenfabriken gingen bis
zu 234 zurück '

. Nur Schwarzkopff , die gesternstark ermäßigt waren, erholten sich um 2% .
Von MetaUaktien gewannen Hirsch Kupfer 234 .
Textilwerte teilweise freundlich . Im übrigen
unterlagen Textilwerte Kursabschlägen von
1—2 Pzt , von • denen nur einige Spezialwerte

ausgenommen waren. So lagen Norddeutsche
Wolle nach dem Vortagsverlust stabil Basalt¬
aktien , die sich per Kasse auf 67 stellten wur¬
den per Ultimo Dezember mit 60 angeboten.
Am Anleihemarkt büßten Mazedonier 1 Pzt.
ein , während Ungarn nur vereinzelt (1913 ) zu¬
rückgingen und österreichische Staats- und
Eisenbahnanleihen eine kleine Besserung er¬
fuhren. Heimische Renten abbröckelnd . Kriegs¬
anleihe 0,17734 , Schutzgebiet 3,92. Gegen
Schluss der ersten Börsenstunde blieb die Un¬
sicherheit und Lustlosigkeit bestehen. Die Kurse
erfuhren bei der Geschäftsstille kaum noch
eine Veränderung.

Frankfurter Börse
Frankfurt, 20. Nov . (Drahtberfcht.) Die

Abendbörse war auf einige Deckungen freund¬
licher gestimmt. Montan - und Elektroaktien
hatten ansehnliche Kurserholungen zu verzeich¬
nen, während Chemieaktien vernachlässigt blie¬
ben . Das Geschäft blieb eng begrenzt. Schiff¬
fahrtsaktien umsatzlos . Auch für deutsche und
ausländische Renten machte sich eine bessere
Strömung bemerkbar. Die Abendbörse schloss
in ruhiger und gebesserter Haltung.

Deutsche Anleihen : 5ptoz. Reichsanleihe
0,185. — Ausländische Renten : Ungarische
Goldanleihe 11,5- 11 ; Ungarn 1924 10,25;
5proz. Goldmexikaner 43,12; 5proz, Silber¬
mexikaner 18,75 . — Bankaktien : Commerzbank
93 ; Darmstädter Ult 103; Deutsche Bank
102,25; Dresdener 100; Mitteldeutsche Kredit¬
bank 89 ; Reichsbank 130 ; Oesterr. Kreditaktien
7,10 . — Montanaktien : Gelsenkirchen69 ; Mans-
felder 54 ; Phönix 60 ; Kali Aschersleben 96.
— Chemieaktien : Bad . Anilin 112,25 ; Höchster
Farben 111,75. — Industrieaktien: AEG. 87,50 ;
Aschaffenburger Zellstoff 44 ; Daimler Motoren
17,50; Elektrisch Licht u . Kraft 85 25 ; Inag 03 ;
Löwenbräu 158,50; Bad. Zucker 40 25 ; Zucker
Heilbronn 41,50; Zucker Offstein 40,12.

Zu der Kredithilfe für die Automobilindustrie.
Berlin , 19. Nov . (Funkspruch.) Wie der

Deutsche Handelsdienst zu der Mitteilung eines
Berliner Mittagsblattes erfährt, schweben zwar
V erhandlungen der Automobilindustrie
mit den Banken und der Reichsregierung über
eine Erweiterung des Diskontkredi¬
tes . Diese Verhandlungen sind jedoch vi er
Vorbesprechungennoch nicht hinausgekommen.
Man hat zunächst die gegenseitigen Meinungen
zu dieser Frage ausgetauscht, ohne schon
irgend welche Summen oder Bedingungen ver¬
einbart zu haben.

. Die Verschlechterung'"der Wirtschaftslage,
Die erste Novemberhälfte brachte ein wei¬

teres Steigen der Insolvenzziffem . Vom I . bis
15. November wurden 609 neue Konkurse er¬
öffnet und 408 Geschäftsaufsichtenangeordnet.
Auch ist die Textilbranche mit 145 Konkursen
und 120 Geschäftsaufsichten wieder am Starka¬
sten beteiligt An zweiter Stelle steht die Le¬
bensmittelbranche mit 106 bzw. 47, dann folgt
die Eisenbranche einschliesslich Maschinen und
Automobilen mit 80 Konkursen und 60 Ge¬
schäftsaufsichten.

Weit unter Preis B
Damenstoffe , Herrenstoffe

Paletotstoffe , Samte , Baumwoll¬
stoffe , Aussteuerartikel

— Günstigste Einkaufsgelegenheit —

zwischen Kaiserstrasse und Schlossplatz, 9996

Das Pfund
Pralinen

0 .90
1. 20
1. 50
1 . 65

2 . 50
Verkauf auch in ’ /4 Pfunden.

Wirklich gute Qualitäten I

Emmerlcber
War en - Expertition

Kaiserstrasee 152 .

" Beim flöht Wesen ,
meifter, SchlacktHaus -
ftra&e 17, befinden sich
folgende Fundhunde :
1 - Schäferhund m , 1
Jagdhund männl, L
Schnauzer r» , 1 Schä-
ferhunddanard m., . i
Zwerglchnauzer w ., I
Fox 1 Dackelbait ,
m und 1 Smöterhund-
melpe

' m . Nickt inner-
halb 9 Tagen v Eigen¬
tümer abgeholte Tiere
werden getötet hetro.
versteigert >0 '44
KarlSr» he,iO.Nov , 92ö

Stöbt Schlacht- und
Biehhosamt.

Matratzen, Vertröste
Ehaiselougs .. S vaus
hat billigst abzugeben
Kehrsdors. Schützenst .2.

ArntliokeMn^eigen
Bauordnung der Stadt Karlsruhe betr.

Mit . Zustimmung des Stadtrats Karls¬
ruhe und noch Vollziehbarerklärung des
Herrn Landeskommigärs vom 12 . Novem¬
ber 1925 wird die Frist des § 108 Abs . II
der städt. Bauordnung bis zum Jahre 1930
verlängert ' und tritt , wenn . nichts anderes
bestimmt wird , mit Ablauf des 31. Dezem.
her 1930 außer Kraft , 10048

Karlsruhe , den 18 . Nov . 1925 . O. -Z. 174.
Bad . Bezirksamt HL.

Den Schutz der Brunnen und der
städtischen Wasserleitungen betr.

Nachstehende . Bestimmung ' der unterm
30. März 1912 erlassenen ortspolizeilichen
Vorschrift ( 8 6) wird in Erinnerung ge¬
bracht :

„Bei Eintritt der kälteren Jahreszeit sind
sämtliche Privatbrunnen sowie die Wasser¬
leitungsröhren , soweit sie freiliegend durch
geeignete Mittel . vor dem Einfrieren zu
schützen. (Umhüllen mit Wärmeschütz¬
mitteln ) .- 10054

Karlsruhe , 19. Növ 1925. O. Z. 17 1.
Bad. Bezirksamt — Polizeidirektion B-

Hardtwiesengenossenschaft in Eggen-
steiu .

Der Herr Minister der Finanzen hat mit
Erlaß vom 28 . Oktober 1925 Nr . 16 979 ge¬
mäß ß 59 des Wassergesetzes genehmigt,
daß die Gemeinden Knielingen , Teutschneu-
reut , Eggenstein und Leopoldshafen als
Eigentümer der Grundstücke Lgb . Nr . 4139
der Gemarkung Knielingen , 1679 a , 1679 b,
1680, 1681 . 1682 a, 1682 c, 2185 , 2186 der
Gemarkung Teutschneureut , 2622 , 4744 ,
4749 , 4749 c der Gemarkung Eggenstein,
354 c der Gemarkung Leopoldhafen eine
Wassergenossenschaft bilden. ' ■

Zweck der Genossenschaft ' tst , die Aus¬
nutzung des Wassers des Karlsruher Land¬
grabens für vre Bewässerung der genann¬
ten Grundstücke , sowie die Herstellung und
Instandhaltung der hierfür eriwiderlichen
gemeinsamen Bewässerungsanlagen und - die
Fürsorge für deren geordnete Benützung.

Karlsruhe , 19. Nov . 1928 . O . Z. 178,
Bad . Bezirksamt — Abt. H a . 10056

Maul - und Klauenseuche in Staffort
betr .

In Staftort ist - die Maul - und Klauen¬
seuche ' ausgebrochen.

Sperrbezirk ist die ganze Gemeinde Staf¬
fort .

Bevbachtungsgebiet sind die Gemeinden :
Spöck, Friedrichstal , Büchig und Blanken¬
loch .

Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden
des 15 km Umkreises,
, Karlsruhe , den 18. , Nov . 1935. O .-Z. 175.

Bezirksamt — « bt. H b. 10050
Maul - und Klauenseuche in Graben

betr .
. In Graben ist die Maul - und Klauen¬

seuche ausgebrochen.
Sperrbezirk ist das verseuchte Gehöft.
Bevbachtungsgebiet ist der übrige Teil

der Gemeinde.
Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden

des 15 km - Umkreises. 10052
Karlsruhe , 19. Nov. 1925 . O .Z . 176.

Bezirksamt — Abt, Hb .

RnWlMkaiif.
Bad . Forstamt Huchenfeld in Pforzheim

verkauft freihändig aus Staatswalddistrikt
I und 111 etwa 4100 km Nadelrundholz
aller Klassen , darunter 230 km Forlen , un¬
ter neuesten Zahlungsbedingungen vom
22 . XII 1924 . ■ Schriftliche Angebote in
ganzen Prozentender L .G .P . bis längstens
Donnerstag , den ' 3. , Dezember d. I ., nach¬
mittags 4 Uhr, an das Forstamt (Geschäfts¬
zimmer Forststräße 1 , Fernsprecher 2151
Pforzheims erbetei, . Borzeiger : Distr . 1 . 8
Forstwart Schocker in Büchenbronn, Distr .
III . 18 Oberforstwart von Au in Huchen¬
feld , Distr .

' 111. 26 Forstwart Kern in
Hohenwartz . 1459

Wirtschafterin.
’iinber Lanveshebemmenanstaltund Tandes,

siouenkiin k hier , Kalserallee 10 (früher Ludwig .
Wilhelm - Krankenhelm ) ist die Stelle der Wirt¬
schafterin . oloN zu besehen, Oer Wi tjchafierm
obliegt die Leitung Hes Küchendetriebs ; sie muß
im Kochen durchaus erfaßen fein. Deigütung
nach Tarif, , 10068

LewetbtMgen an die Oirektkon erbeten .

Das schönste«acut
ist - em -

Slanü - Uiir
mit prachtuollem SchlagtuerH
ünüDemetie Aratii

hält darin vorrätig
Uhr in ach er meister

Kittel
Am Stadtgarten t

(beim Hauptbahnho0 .
Versand frachtfrei !

— Teilzahlung ! —

aller Art , in nur guten Quat täten
und solider Ausführung , empfiehlt :

Weintraub i
52 Kronenstr 52 - Telefon 3747

StnWlW
Sl - und Leimfarben
Fvßbo - enlarke * Bebens

sowie sämtliche Materarliket
zu haben im 801

Malergeschast Heinrich Bsrker ,
Turlackersirnsie *5 Telefon 1323
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Wirtschafte- Rundschau
Geschäftsberichte

Mannheim, 19. Nov. (Zusammenlegung .)Dis Rheinische Kreditbank beschloss ,die mit ihr vereinigte Süddeutsche Bank und diefrühere Mannheimer Bank, die ebenfalls mit ihr
vereinigt war, in einem gesamten Betrieb inihrem Bankgebäude in B. 4 zu vereinigen. Inden geschäftlichen Beziehungen zu diesen
selbständigen Abteilungen mit der Bankkund¬schaft tritt keinerlei Veränderung ein. Die Zu¬
sammenlegung bringt eine kleine Verminderungdes Betriebspersonals mit sich , dabei sollen
jedoch soziale Rücksichten in jeder Beziehung
genommen werden.

Flettner -Rotoren auf dem Rhein . Die Werftder Gebrüder Sachsenring A.-G., Köln-Deutz,baut gegenwärtig im Auftrag der Köln-Düssel¬dorfer Dampfschiffahrt zwei neue Personen¬
schnelldampfer für Mittel- und Oberrheinver -kehr . Es werden dies die ersten Binnenschiff¬
fahrtsdampfer für Personenverkehr sein, dieFlettner -Rotoren haben . Schon Mitte Märznächsten Jahres soll der erste dieser DampferDienst tun.

Immendingen . (Firmenänderung .) DieFirma Basaltwerke Immendingen und Hohen -stoffel G. m. b . H. wurde jetzt in „SüddeutscheBasaltwerke G . m. b . H.
“ umgeändert . Nach¬dem die badische und württembergische Re¬

gierung den ihnen unterstellten Aemtem ver¬boten hat , Basajtschotter und Steine , von denBasaltwerken Immendingen und Hohenstoffel zubeziehen , macht es den Eindruck , als ob diese
Firmenänderung mit dieser Massnahme im Zu¬
sammenhang stehe .

Geachäftsanfafcht
Wertheim , 13. Nov . (Geschäftsaufsicht )lieber die offene Handelsgeselschaft AugustOetzel Söhne , Möbelfabrik in Reichholzheim ,wurde die Geschäftsaufsicht angeordnet AlsAufsichtspersonen wurden Rechtsanwalt Jaeckund Bankbeamter Lorenzen , beide in Wertheim ,bestellt

Jlonknrwe

Singen a. H., 20 . Nov . (Konkurs .) lieberdas Vermögen der Firma Karl Buchegger Nach¬
folger , Innhaber Kail Idda, Lebensmittelhand¬
lung in Singen , wurde am 16. ds. Mts. derKonkurs eröffnet Der Kaufmann Wilhelm
Hunger in Singen wurde zum Konkursverwalterernannt ,

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Prodnkte

tier iner t*ro «tuktenbörse
Produkten - Notierungen . (Ohne Gewähr .)Ammendorf Papier (märkischer Weizen ) 234bis 237 ; Ankerwerke (märkischer Roggen ) 148' bis 151 ; J . P. Bemberg (Sommergerste ) 187 bis205 ; Berlin-Guben Hut (Winter - u. Futter «gerste ) 150 —162 ; Braunschweiger Jute (mär¬kischer Hafer ) 169 —181 ; Chem . Fabrik Buckau

(Mais loko Berlin) 200 —205 ; Dippe Maschinen(Weizenmehl ) 29 — 33,5 ; Düsseldorf Weyer(Roggenmehl ) 22 —2414 ; Goerz optische (Wei¬zenkleie) HL —11,5; Heidenau Papier (Roggen -kieie) 9L —9,6 ; Kunz Treibriemen (Viktoria -Erbsen ) 23 —31,5 ; Lüdenscheid Metall (Kleine
Speiseerbsen ) 22 —24 ; Luther Maschinen (Fut¬tererbsen ) 18—20 ; Magdeburger Berg (Pe¬luschken ) 16—18; Marienhütte (Ackerbohnen )19—22 ; Nauheim Säurefr . (Wicken ) 20 —25 ;Rhein , Gement (Lupinen blau ) HL —12,5 ; Tafel¬
glas (Rapskuchen ) 14,6—15; Teltow-Kanal-Terrain (Leinkuchen) 21M —22 ; Thale Eisen(Trockenschnitzel ) 7 .6 —7,7 ; Türkische Tabak(Soya -Schiot ) 20,30 —20,80 ; Wernshausen
Kauung . (Torfmelasse ) 9,1—9,3 ; WickrathLeder (Kartoffelflocken ) 14,1—14,5 .
Honfen

Nürnberger Hopfenbericht vom 19. Nov.Auf dem heutigen Hopfenmarkt war eine Zu¬fuhr von 30 Ballen zu verzeichnen . Demgegen¬

über stand ein Umsatz von 30 Ballen bei un¬veränderter Tendenz . Markthopfen wurden zu420 —475 Mk ., Hallertauer zu 480 Mk. ver¬kauft

Vieh
Durlach , 20 . Nov . (Maul- und Klauenseuche .)Durch den Ausbruch der Maul- und Klauen¬seuche in Durlath müssen die Vielt- und

Schweinemärkte daselbst bis auf weiteres aus -fallen.
Rastatter Schweinemarkt vom 19. November .Das Paar Ferkel kostete hier 40 —80 , und dasPaar Läufer 100 - 150 Mk.
Müllheim, 20 . Nov . (Marktbericht ) Der

Viehmarkt vom 18. Nov . war mit 36 Ochsen ,41 Kühen und 12 Stück Jungvieh befahren .Man zahlte für Ochsen 550 —750 , für kleinereOchsen 350 — 550 , für Kühe 300 —550 undfür sonstiges Jungvieh 260 —300 Mk. pro StcL
Lörracher Vieh- und Schweinemarkt vom19. Nov. Für Schlachtochsen wurden 900 —950Mk., für Zugochsen 600 —700 Mk., Kühe 500bis 600 Mk., Kalbinnen 400 —600 Mk., für

Jungvieh 150 —250 Mk. bezahlt Läufer , grossekosteten 70 —140 Mk., kleine 60 —60 , Ferkel40 —60 Mk. pro Paar . Während der Handelmit Grossvieh noch schwach ist, wurden Jung¬vieh und Schweine vollständig verkauft
Schopfheim , 20 . Nov . Der Schweinemarkt

vom 19. ds. Mts. war befahren mit 100 Fer¬keln und 56 Läufern . Man zahlte für Ferkel16—24 , für Läufer 25 —35 Mk, Verkehr undHandel waren lebhaft
Radolfzell . 20 . Nov . (Marktbericht ) DerVieh- und Schweinemarkt am 19 . Nov . warbefahren mit 7 Ochsen , 23 Kühen und Kal-binnen, 19 Jungrinder , 139 Ferkel und Läufer¬schweinen . Der Markt war mässig besucht ,etwa die Hälfte der Anfuhr wurde verkauftOchsen galten 310 — 600 M., Kühe und Kal-binnen 200 —620 M ., Jungrinder 140 —320 M.Der Schweinemarkt war innerhalb kurzer Zeitausverkauft . Ferkel kosteten 55 —85 M ., Läu- |fer 100 —180 M . das Paar . — Vom 2 . Dez. 1925ab beginnen die Vieh - und Schweinemärkte inRadolfzell um 8 Uhr morgens .

Pfullendorf , 20 . Nov . Der Monatsmarkt warmit Vieh- und Schweinen gut befahren . Käuferwaren viel erschienen . Der Handel ging flottvonstatten . Die Preise waren gedrückt . DieBahnstation hatte 20 Wagen mit etwa 130Stück abzuführen . Vom Frachtmarkt ist
weniger vom guten Handel zu sprechen : Preiseim Rückgang . Heu und Stroh ist mehr begehrt .

Engen , 20 . Nov . (Marktbericht v. 19. Nov .)Bei gutem Handel wurden verkauft : 23 Ochsenzu 470 —980 Mk., 28 Kühe zu 300 - 580 Mk.,13 Kalbinnen zu 500 —730 Mk ., 26 Kälber zu220 —380 Mk., 200 Milchschweine zu 45 —80ML per Paar , ein Läuferschwein zu 80 Mk.

Leder nnd Häute
Württembergische Häuteauktion .

Aus der württembergischen Häute -Auktionwurden 12122 Grossviehhäute , 15 836 Kalb¬felle und 2141 Hammelfelle ausgeboten . DerBesuch war zufriedenstellend , die Gebote er¬folgten ziemlich flott , die Kaufstimmung waretwas weniger gefestigt als das letztemal , wes¬halb vereinzelt Lose zurückgezogen , aber danndoch glatt verkauft wurden , so dass alles abge¬setzt werden konnte . Kalbsfelle gingen um3—8 Pzt. , Kühe um 10—14 Pzt . zurück , schwereGrossviehhäute lagen sehr gedrückt . Im ein¬zelnen wurden in Pfennigen pro Pfunderlöst : Ochsenhäute 30 —49 Pfd. 70 —7014,50 - 59 Pfd. 75 - 7914 , 60 - 79 Pfd. 62 - 68 ,80 Pfd. und mehr 79 - 8314 , 20 - 29 Pfd. 90 ;Rinderhäute bis 29 Pfd . 97K , 30 - 49 Pfd. 81/ «bis 9114, 50 - 59 Pfd. 81—91 % ; Kuhhäute 30bis 49 Pfd. 69 - 78 , 50 - 59 Pfd. 73 - 3214,60 - 79 Pfd. 75 - 92 , 80 Pfd. und mehr 88 K ;Farrenhäute bis 29 Pfd. 9834 , 30 —49 Pfd . 75bis 80 , 50 - 59 Pfd. 63 - 66 , 60 - 79 Pfd. 5614bis 64 , 80 Pfd. und mehr 52 —54 , norddeutscheHäute aller Gattungen und Gewichte 59 ,Schusshäute 54 —5714 ; Kalbfelle bis 9 Pfd,162 - 173 , über 9 Pfd. 135 - 14314 , Fresserfelle109 ; Hammelfelle gesalzen 57 —63 , trocken 87 .

Metall «
» eriiner Metallnotlernngen

Berliner Metallnotierungen vom 20 . Nov.
Elektrolythkupfer 13714 ML, alles per lOO kg ;
Originalhütten -Rohzink (Preis im freien Ver¬
kehr ) 77 —78 ; Remelted -Plattenzink von han¬
delsüblicher Beschaffenheit 66 —67 ; Original -
hütten -AIuminium 235 —240 ; desgL m Walzen¬
oder Drahtbarren 240 —250 ; Reinnickel 340 bis
350 : Antimon Regulus 160 —164 ; Silber in

Pforzheimer Edelmetalle vom 20 . November .
Gold 2800 - 2809 ; Silber 95,70 - 96,20 bis
97,70 ; Platin 14,25 —14,55 .

Lrtztr Rel-unsrn
Handgemenge in der italielMen

Kammer
Rom, 19. Nov. In der heutigen Sitzung

der italienischen Kammer kam es zu erreg¬
ten Szenen als der k o m m u n i st i s ch e
Abgeordnete Massi die gestrige Huldigung
für Mussolini als eine Verfälschung der
italienischen Volksstimmung geißelte. Der
F a s z i st e n bemächtigte sich eine ungeheuere
Wut . Der Generalsekretär der Partei ,
Farrinacci , sprang spontan von seinem Sitzund stürzte sich auf. den Abgeordneten Maffi ,dem er z w e i F a u st h i e b e ins Gesicht
versetzte. Kommunistische Abgeordnete kamen
ihrem Genossen zu Hilfe und es entspann sich
eine wüste Rauferei zwischen Faszistenund Kommunisten. Maffi wurde blutüber¬
strömt hinausgetraqen und die Kommunistenwurden zu der Türe hinausgeworfen . Im
Handgemenge hatten sich mehrere faszistischeFührer hervorgetan . Auch auf den Tri¬bünen gab es ein Handgemenge zwischenden Anhängern des Kommunismus und des
Faszismus . wobei ein Kommunist von fas¬
zistischen Journalisten in den Saal geschleu¬dert wurde. Nach der Unterbrechung der
Sitzung brachte der ^ rtnmmtnt ' er Feder -
zoni ein Loch auf Mussolini aus und eröff-nete damit wieder die Tagung des Parla¬ments.

*

Eine lan-rvirtÄsaflllche Einheitsfront
Osteuropas

Prag , 19. Nov. Fnnkfpruch . Aufder Vertretewersammlung der Landwirt¬
schaftlichen Verbände wurde beschlossen, aufdie Herbeiführung einer Einheitsfront aller
landwirtschaftlichen Verbände der Tschecho-slovakei , Polens . Rumäniens , Südslaviens ,Bulgariens und späterhin vielleicht auchRußlands und der baltischen Staaten hinzu¬arbeiten . Die Einheitsfront soll das Gegen¬stück zu den großen Verbänden Deutschlands,Frankreichs und den Vereinigten Staatenbilden. Das Ziel ist die Organisation der
landwirtschaftlichen Erzeugung in den oft-Juropäischen Staaten . Jedes Land soll sichauf bestimmte Erzeugnisse konzentrieren.Der Austausch der zum Lebensbedarf not¬wendigen Erzeugnisse soll durch die land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften erfolgen.Die Versammlung bestellte einen Ausschußbekannter Fachlaute, der auch mit den Orga¬nisationen der einzelnen Länder verhandelnsoll.

*

Am ungarischen Monarchisten'
bewegung

Budapest, 21 . Nov. Funkspruch. Kn po¬litischen Kreisen glaubt man , daß es am 13.Geburtstage des Erzherzogs Otto zu mo-
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narchistischen Unruhen kommen tümZTZeinflußreiche Kreise beabückiUea»einflußreiche Kreise beabsichtigen *
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reit,
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in Budapest und seine Anhänger
"

verhi^

Herzog , Albrecht, den Sohn des gJL,, ,
- D»
Verla»,

nicht
-Uen

des Erzherzogs Otto veranstalteten
"^ "^

Friedrich , zum König auszurufen as-heutige Geburtstag ist jedoch rubiafen. Erzherzog Albrecht weilte heute nicht
sich völlig zurückhaltend. Nur die Anbän »
Kundgebungen . Auf einem Festessen

^ ?Monarchisten, an dem zahlreiche Vertrri !aus der Provinz teilnahmen . erklärte rwAlbert Apponi , daß die Monarchisten Mabenteuerliche Experiment ablebnten imsversicherte , daß der Staat von allen aewabsamen Unternehmungen zur Errichtung ZiKönigstums verschont bleiben solle. V,ider
.
klaren Rechtslage sei Erzherzog Otto

'
derallein berechtigte Kronkandrdat . Die unaarische Regierung vertritt den Standpunktdaß die Königsfrage nicht aktuell sei Jidaß sie daher keinen Anlaß habe , irgendwieeinzugreifen .

*

verbot kommunistischer versammlunM
in München

München, 20. Nov. Von der Polizeiwurde eine kommunistische Versammlung,in der heute abend über die Arbest des
Bayerischen Landtages gesprochen werden
sollte , ebenso wie eine für den 2. Dezember
geplante Versammlung der Internationalen
Frauenliga für Frieden und Freihest ver-boten.

Karlsruher Slandesbirchanszilge ,
Todesfälle . IS. Nov . : Thcod. Albrecht .Wagner , Ehemann , 46 Jahre alt ; ChristinaHosmann , Ehefrau von Karl Hofmann,Masch .-Acbeiter , 46 Jahre alt . — 20. Nov. :Werner Schröder . 1 Monat 4 Tage alt,Vater Otto Schröder , Masch .-Former .

Badische Landeswellerwarte
Allgemeine WittrrungSüberstcht . Bet wech¬selnd bewölktem Wetter (vielfach Sonnenschein )kam es gestern zu Mittagstemperaturen von4- 6 Grad in der Ebene , 4- 10 Grad auf demFeldberg . In der Nacht sank die Temperaturdurch Wärmeausstrahlung in der Ebene auf— 2 Grad ; die Kaltluftmasse reicht dir etwa800 Meter Höhe (St . Blasien — 4 Grad ). Dar¬über liegt eine kräftige Inversion (Feldberg7 Grad Wärme , 29 Prozent Feuchtigkeit , Alpen¬sicht) . Die Schneedecke im Schwarzwald ist fastgänzlich verschwunden. — Das gestern beimNordkap gelegene Tief ist nach dem WeißenMeer gezogen; in Nordeuropa fällt der Truckallgemein stark . Auch das mitteleuropäische Hochhat sich etwas verflacht, doch wird unser Landvorderhand noch unter seinem Einfluß bleiben.
Voraussichtliche Witterung für SamStag, de»21. Nov . : Wechfelnd bewölkt, Ebenen teilweiseNachtfrost, höhere Berge Temperaturumkehr,trocken.
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Gottesdienst - Ordnung.
t St . Stefans kirche.

Sonntag (Kollekte zugunsten des Carl .taSveribandeS) : 146 Uhr : Frühmesse ; 6 und7 Uhr : hl. Mesien ; 8 Uhr . Singmeffe mit
Predigt ; 1410 Ubr : Hochamt und Predigt ;3412 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt ;S42 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ;3 Uhr : erste Andacht zur Mutter Gottes . —

St . Vinzentiuskapelle.
Sonntag . -47 Uhr : hl . Meffe; 8 Uhr :Amt.

SL Bernharduskirche.
Sonntag (Tellerkollekte für die Carl -tas ) : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl. Meffemit Generalkommunion der Jungfrauen -

longregation und des Jungmädchenvereins ;8 Uhr : deutsche Singmeffe mit Predigt ; 1410Uhr : Predigt und Hochamt; >412 Uhr : Kin¬
dergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christen¬lehre für Mädchen; 148 Uhr : Herz Mariä -
Andacht; 4 Uhr : dritter Orden . — Die Exer¬zitien für das Apostolat begmnen Samstagabend 8 Uhr in St . Bernhard .

SL Martin (Rintheim ).
Sonntag : 9 Uhr : deutsche Singmessemit Predigt ; 2 Uhr : Andacht.

Liebfraucnkirche.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse; 7 Uhr:

Kommunionmesse mit Monatskommunion der
Frauen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; 1410 Uhr: Hauptgvttesdienst mit
Hochamt und Predigt ; 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst mit Predigt ; >42 Uhr : Christenlehre
für die Jünglinge ; 143 Uhr : Vesper. —. Kol¬lekte für die Zwecke der Caritas .

St . Bonifatiuskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr:

Kommuntonmefse (Monatskommunion der

Frauen ) ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ;>410 Uhr : HauptgotteSdienjt mit Predigt und
Hochamt; 5412 Uhr : Singmesse mit Pre -
digt ; 242 Uhr : Christenlehre für die Jüng .
linge ; 143 Uhr : Vesper ; 3 Uhr : Versamm¬lung des Müttervereins mit Predigt und
Segen . —

Herz Jesu • Kirche.
Sonntag : 1410 Uhr : Singmesse mit

Predigt ; 143 Uhr : Vesper. — Donners¬tag : 448 Uhr : Schülergottesdienst .
Peter » und Paulskirche.Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 148Uhr : Generalkommunion des Müttervereins ;8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; 1410Uhr : Hochamt mit Predigt , zugleich Fest¬gottesdienst , anläßlich des 40. StiftungsfestesdeS Kirchenchores ; 1412 Uhr : Kindergottes¬dienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre fürJünglinge ; 443 Uhr : Herz Jesu -Andacht . —

St . Konrad (Telegr .-Kaserne).Sonntag (Patrozinium ) ' .7 Uhr :hl . Kommunion ; 14lu Uhr : feierliches Amtmit Predigt ; 143 Uhr : feierliche Vesper —Der Werktagsgottesdienst beginnt von Mon¬
tag an um 148 Uhr. — Dienstag und
Donnerstag : 148 Uhr : Schülergottes ,
dienst. — SamStag : 145—7 Uhr : Beicht-gelegenheit.

Stadt . Krankenhaus .
Samstag : 2 bis 8 Uhr : Beicht. —

Sonntag : M9 Uhr : Predigt und Sing -
meffe.

Hcilig - Gcist-Kirche (Daxlandcn ).Sonntag : 147 Uhr Kommunronmesse;8 Uhr : Frühmesse mit Predigt ; 1410 Uhr:Predigt und Hochamt ; 1411 Uhr : Christen¬lehre ; 2 Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen .
Heilig Kreuz (Kniclingen ).

Samstag : 2—7 Uhr : Beicht. — Sonn »
tag : 6—147 Uhr : Beicht : 10 Uhr : Amt und

Predigt , Christenlehre ; 2 Uhr : Rosenkranz¬andacht. — Werktags : 7 Uhr : hi. Messe .
Eggenstein.

Sonntag 8 Uhr : Singmefle mit Pre¬digt ; 2 Uhr :
'
Rosenkranz.

St . Michaclskirche ^Beiertheim).Sonntag : 6 Uhr : Berchtgelegenhert; 147Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion derMänner und Jünglinge ; 8 Uhr : deutscheSingmeffe mit Predigt ; 1410 Uhr : Haupt¬gottesdienst mit Predigt und Hochamt; 11Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : 142Uhr : Cliristeirlehre für die Jünglinge ; 2 Uhr:Herz Mariä -Andacht mit Segen . -
St . Josephskirche (Grünwinkel ).Sonntag : 6—7 Uhr : Beichtgelegenheit;7

_ Uhr : Frühmesse mit Monatskommunionfür den Jugend , und Männerverein undeuchar. Männerapostolat ; 1410 Uhr : deutscheSingmeffe mit Predigt ; 1411 Uhr : Christen-lehre für die Jünglinge und Borromäus -bibliothekstunde; 2 Uhr : Andacht für diearmen Seelen ; ö Uhr : Rosenkranz in derKapelle. — Donnerstag : 147 Uhr : Schü¬lergottesdienst. — Samstag : 4 Uhr:Beichtgelegenheit.
St . Nikolauskirche (Rüppurr ).

Sonntag : 6—7 Uhr : Beichtgelegenheit;7 Uhr - Frühmesse ; 9 Uhr : Amt und Predigt ;142 Uhr : Christenlehre für Jünglinge undMädchen; 2 Uhr : Andacht für die Abgestor-benen. — Dienstag und Freitag -7 Uhr : Schülergottesdienst . — Beicht ge -legen heit . Samstag morgens 6 Uhr undnachmittags von 4— 148 Uhr.

Bulach .
Sonntag (Tellerkollckte für den Caritas ,verband ) : 148 Uhr : Frühmesse mit Monats ,kommumon der Männer und Jünglinge ;1410 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 1 Uhr:

Christenlehre, Vesper ; 7 Uhr : Rosenkranzmit Segen . -

Durlach .
SamStag : nachm, von 4—7 Uhr : Betcht»

gelegenheit für die Männer , Jungmännerund Jünglinge ; 6 Uhr: Salveandacht zuEhren der lb . Mutter Gottes — Sonntag :6 Uhr : Beichtgelegenhett; 7 Uhr : Frühmesseund Monatskommunion für die Männer ,Jungmänner und Jünglinge ; 149 Uhr:
Schülergottesdienst mtt Predigt ; 1410 Uhr:
FestgotteSdienst aus Anlaß des 25jährigenJubiläums der Einweihung unserer Kirchemit Festpredigt des hocbw. Herrn Geistl . Rat -Mart,n , Tedenm und Segen ; 2 Uhr : HerzJesu -Andacht mit Segen .

St . Michaelsberg.
Sonntag (Fest der hl. Konrad undCäcilial : 9 Uhr : Predigt und levit. Amt;3.30 Uhr : Vesper, Komplet und Segen . —

Freitag : 8 Uhr : Wallfahrtsgottcsdenst . ,
Wallfahrtskirche Bickesheim. 1

Sonntag : 148 Uhr : HI. Messe mit Vor¬
trag ; nachm . 144 Uhr : Andacht. — Ton »
nerStag (Fest der hl . Katharina ) : 9 Uhr :hl. Messe . — SamStag : 9 Uhr : hl. Amt.— Während der Woche 6. 148 Uhr : hl. Messe. ,

-
N

Veit Groh & Sohn
Feine Herren - Schneiderei

Kaiserstr. 193/95 Telefon 3009
l J
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" Anzeige .

Der Herr - über Leben und Tod hat seinen
treuen Diener den hochwürdigen

Herrn Pfarrer

August Heilig
von Sentenhart

im 49. Lebens - und 26. Priesterjahre zu sich
gerufen .

ßerolzheim , den 20. November 1925
Station Eubigheim

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Ida Heilig .

Die Beerdigung findet am Montag , den 23 . November ,
nachmittags 3 Uhr in ßerolzheim , Station Eubigheim statt .

Todes .Änzeige .
Gestern abend starb , wohl vorbereitet , gestärkt durch

die heiligen Sterbesakramente , im Alter von 81 l/,
Jahren der

hochwürdige Herr quiescferte Stadtpfarrer

Josef Kunz
Ehrenbürger der Stadt Bruchsal

Ritter des Zähringer Löwenorüens
Bruchsal , den 20 November 1925.

Im Namen der trauernden Angehörigen :

Der Bruder des Verblichenen

Heinrich Kunz
von Friesenheim bei Lahr . 1467

Die Beerdigung findet Montag , den 23 Nov , nach¬
mittags 3 Uhr in ßrucbsal von der Stadtkirche aus statt

I

Statt Karten !

Für die vielen , wohltuenden Beweise innigster Teil¬

nahme , die uns beim Heimgange unseres lieben Vaters

zuteil wurden , sagen wir unseren tiefgefühlten Dank .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Maria Seithel , geb . Reiser.
Karlsruhe , den 20 . November 1925 . 10066

Marienbad Bad Peterste !
Renchtal , badischer Schwarzwald

Kohlensäure - , Stahl - und Moorbäder
:: Geleitet von Vinzenz -Schwestern ::

Zentral - Heizung — Winter- und Frühjahrsbetrieb
Eröffnung des Winterbetriebs am 1 . Dezember

Bahnstation Appenweler -Oppenau
dreimal täglich Auto -

Bad. Lichtspielen^
Konzerthaus | |

Samstag , den 21 . und Montag , den 23 bis einschliesslich

Donnerstag , den 26 November , Jeweils abends 8 Uhr.
Samstag und Mittwoch auch 4 U .ir nachmittags .

Feuerliufer
der Südsee
Erlebnisse auf den Fidschi -Inseln

Ein Svenska - Film

Preise : Mk . 1 .80 . 1 .60 , 1 .30 , 1 . — . 0 80 Studierende und
Schüler gegen Ausweis halbe Preise ,

TT««.. Hf iilla . reieai >.t,aeaa

unren -

1455

! und die übrigen im Lohnbüro gebrauch -
J liehen Formulare werden mit der Adrema
H schnell und sparsam geschrieben . Sie setzt
adie erforderlichen Anschriftentexte , in
jj einer Anzahl von mindestens ca . 20u0 pro

Stande sauber nnd znverlässig ein und
spart dadurch viel Zeit und Kosten .
Tausende im Gebrauch

Fordern Sie meine Druckschrift !

S . Gutmann
Tel . 2143 Mannheim D 5,

Petze
von Mk. 12 . — an

Daniels
Konfektionshaus

Wilheimstr 361

bekannte Marken ,
ebenso HarmoniumsI
kaufen Sie nirgends I
vorteilhafter aU bei I

Amalienstrasse67

Fit vermiete »
Helle? , freundlich

iij& L Mm
an soliden Herrn io ort
oder später . 10 '82
Karlstiatze 71 nr . recht«

Privat

Tanz-
Lehr-Institut
Vollrath I
Ludwigsplatz S5, U . I
Beginn neuer Korse |

Einzelonterrichl
Anmednnq edersei

Ew BergnSgen
IsrtdasPutzen von
Fenstern . Spiegeln.
Marmor usw . ohne
Wasser, obneLeder

mit

Zu haben in der

Germaniadrogerie
Kaiserstrasse24

Drogerie Gebhard
Angartenstrasse24

— 1427
In Dnrlach :

Einhorn -Apotheke
In Etlingen :

Drogerie Schimpf .

automatische

ansgeführt durch

Bafliscne
Teielon-GeselisGhalt

Ransrune. Bsrtensir. t
Feritsprecner 9982.

Für

VEPriefter
ZwetAmmed

vorhanden i« Prründ »
nerhauS in Appen -
meicr . 1429
Kalhol. Süswngsrat.

Für die
Aufweriimgssrazen

sehr wichtig :

Dollar
und

Goldmark
Vergleichende Tabelle
Januar 1919 bis Le¬
iernder 1923 zusammen -
gcstellt .

Preis S« Pfennig.

BaSenia AG .
liir Verlag » Druaere .

Karlsruhe.

Zur

Erölinnng
meines Etagen -Geschäf i.e »

bringe ich :

Hem - ii. Bamen -UlQll
iifnnfßn prima Zefir -Wolle
wUvIÖIi Eleg . Ausführung IjQ |

n allen
Grössen E JJ

7. 25 S.
'

16 50 13.50

liMesien
und Farben . . .

Pullover
die aparte Mode - Neuheit

Moll - u . Seidenschals
in allen Preislagen

|J. Axelrad
Adlerstrasse 38

2 Treppen 2 Treppen

der »

Motor
und dae

Nählieht ?

Oer Da :
SINGER S 9NC .ER
Motor Nählichf

erspart dae Treten echont die Augen
Größte Arbeitsleistung
Dauerhaft • Einfach
Geringer Stromverbrauch

An Jeder Nähmoschine onzubrm ^ ee

SingierNähniaschliien
'AkHengesellschafh

Kalssrstr. 12Ü KARLSRUHE Haiserstr. m

Für leien Po .ttiüer uneutLeWch!
Soeben erschien :

M Weg
res stntkums

von

Adam Röder . M. d . R.
448 Seifen Oktav broschierf Mk. 4 60 .

Adam Röder , der befanrfe pottfifer und
Oubfijifl, der als Ghana eilt * er de,
Reichstags raffion des Zentrums angeröit ,
stellt nicht nur den Entwicklungs ang des
Zentr ms da , sondern gibt ein politisches,
w rt >chasiliches , soziales und fuiturvol tisches
Programm , das tue Zemrumsvartei als tue
aroße Partei der Mitte verw rfhchen >oll .
O -e Schrift »st n<ch> nur für oas Zentrum
selbst von Bedeutung ? sie scheint berufen ,
auch die paiteien links und rechts vom
Zentrum zu einer llebeiführung ihrer Dog¬
malik zu veianrnssen . An dieser Schrift kann

kein Politiker der Gegenwart
Vorbeigehen.

Zu bezieh, durch die Gortimentsabteilimg der

Bsbcmli ^ ^ sKsrlrll ' k

Straus & Co.
Karlsruhe

Frledrichsplatz 1 , Elng . Rifterstrasse

Fernspreehanschluss :

rar Femespräciie Fr. 4901, 4903 . 4903.
rar staitzespracae me. 30, 443i 4432 ms .
Für ne DfiTisMantsllans Sr 4439 .

iWäsche miß

Luhns
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Billiger Serien Verkauf
In unserem Zweiggeschäft, Ralserstraße llZ

Trikotagen
L Serie« tzerren-tzemden, wollgemifcht

Serie 1 2.75, Serie II 3.753 Serien herren -hosen, wollgemifcht
Serie I >.75, Serie II 2.75, Serie HI 3.753 Serien herren - Jacken, wollgemifcht
Serie t >.75, Serie II 2. 75, Serie lll 3.253 Serien vamen»hemüen , wollgemifcht
Serie I 3.75» Serie II 4.75, Serie III 5.50

Handschuhe
3 Serke» vamen-tzenOschuhe ,

Serie I 0.05, Serie II 1 .25, Serie III 1.753 Serien Herren-hanOschuhe,
Serie I > .25» Serie II 1 .00, Serie III 2.25

W. Boiinder

Elektro
dasschönste ascMne

eschenfo

h allen einschlägigen
. Geschäften zu haben

e ^ v -le■ ■ • -Aktie rvq -e s e » I s c -h a 45t • '» ' ' ' ' . . a k t , e n q -e s e U s c h a f, t > <R ^ dsste . Wos {5hnfvas .chirt ^rtf&b.ril^: D^ütschianeifc ' '* i& uter ^ loli ; yWe 8 ifäiel■!.$q{t>erSBp&Anfyi +eltfe:M hn ’eif£ r^ *i1SQQ .ps .:)f3^ {lkt^ fö$iii+v

in Fehlfarben

15 Pfennig,

pmerlcMam EMM
Kaiserstrasse 152. 1395 j

Kaiserstr . 44.
Bier .
Italiener Eier

1 Stück t6 Pfennig
Italiener Kalkeier
bei 10 Stück 14 / , Pfg .

osüar
G. m b . H .

Kaiserstr. 44.

5000 St. Rasiermesser tsr. 1000 „oniiant“Ia . Qualität , hohl geschütten , scharf und gebrauchsfertig abgezogen , verkaufeich anlässlich des iiutidorrjatu ' igen Ut *ste » «*ns ineiuerFirma umneue Kunden zu werben and sie von der ( «fit * nnd
PmWwttrdiKkelt meiner Ware zu überzeugen ,solange der Vorrat reicht , zum Spottpreise von

Mk. 2 .— per Stück
Sicherheits -Schntzvorrichtung für
Ungeübte , IU p * ,,eod
Nr. 1902. Siclierheitsrasfe »*-
apparat „Brillant *
6 Ia zweischneidigen , dünnen Stahlklingen in liüb -*
&T per Stück nur Mk. 2.—
Nr. 500 . Komplette Rasiersrarnitnr
unübertroffen , praktisch und billig . Fein polierter Holzkasten mit Schloss nnd Iverstellbarem Rasierspiegel . entba -tend sämtliche Rasiemtensilien : 1 (einhohlgescbi . ffenes Rasiermesser fürjeden Bart passend , fertig zum Gebrauch .1 Streichriemen , 1 Dose Pasta , l St . Rasierseife , I Rasier - nun CVIif flpinsel , I vernickelter Rasiernapf . . . alles zusammen HUI Hilf . 4 . ~

10000 Stück Haarschneide¬
maschinen Nr. 1925

Va, 3, 5 mm schneidend mit Innenfeder and 2 Auf-schiebekämraen . Jedermann ist im Stande , mit dieserMaschine ohne vorherige Uebung das Haar soforttadellos zu schneiden . Per Stück nur Mk . 3 . .

Versand direkt an Private unter Nach¬
nahme oder Vorauszahlung des Befraget

Carl Friedr .
Hachenbach ,

8o1iuzxeu
StablTvarenfabrik und Versanflhans

Gegründet 18 ! 5 Gr ^ rümtct 1823
Postscheckkonto Nr . 11606 Köln .

/ tJ omtnflncolltl • N’
ichtgefallende Ware tausche ich bereitVIill llt 'lll • willigst um oder zahle den Betrag zurück

JuDiiäumsKaiaiog mit vielen isusencsn ßsgensianaen aller waren-
gaitungen sowie ulemnacntKataiog über Spieiweren u. Chrisftiaum -

scnmuch versande umsonst und portofrei.
( ( nslitüts .iare wl im Frieden .

Pp | 7 - tr Wilh . Zeumer
■ I l»nr . ohnorai KsrlsnihA . KfllSGrSiT - 125/127

Midehaus
und Gross
kOrschnerei Karlsruhe , Kaiserstr - 125/127

Qualitätsware eigener Herslelluag — Besondere Vorteile und sehr billig . —
Ueberraschend grosse Auswahl . — Weitgehende Zahlungserleichtcrung .
Auswahlseudungen bereitwilligst . — Verlangen Sie unser Modenblatt gratis .

| der Inhalt ist wertvoll für Pelzeinkauf , denn Pelzkauf ist Vertrauenskauf 11

Pslr - Jacken n . Mäntel von Jt 83 . — an \ Massanfert ' gung
Herren - Pelz- Mäntel von Jt 170 . - an / ohne Aufschlag

Unsere bedeutende Spezialität 0 Colliers -Kragen — Muffen in :

echt Skunks Collier v . M 18 - an . Kragen u. M ffen v . Jt 95 . - an
Skunksopossum « . Walaby etc . Collier von Jt 15 — an . Kragenr

von M 60 . — an
Skunks -Kanin — Zobel -Kanin etc . von Jt 8 .— an
echte Wölfe , natur , silber . blau , Zobel nnd alaskafarbig

Jt 40.—, 43 - , 55. - , 75 . - , 85. - . 95. - nnd höher
Wolf- Ziege , dieselben Farben : Jt 12.-, 18 -, 22--, 28 .-, 33 .- etc
Weissfuchi Tibet und blau , wundervoll Jt 50 — , 75 . —

Herren -Kragen u. - Mützen Kindergarnituren — Pelz -Teppiche
und Fussfaschen . 10034

Umarbeitungen und Reparaturen ir.it grosser Sorgfalt sehr billig

Karlsruhe 5.<̂ 5£W'V%r0 .

Herrenstraße II Karlsruhe I. B Telefon 2502

imiiiiiminimiimiiiiimmiimiiiuiiimmiiummiiiMiniiiiiiiiniiiuiimiimum
Ab heute s

Ein dramatisches Werk in
10 spannenden füllen

Uieser Film konnte Triumphe feiern In New -York,in London , in Paris sowie auf der (tanzen Welt .

Scaramouche
ist der grösste Film , das mitreissendste Werk, das

je die Filmindustrie geschaffen hat.
Musik von Herrn Schmidt - Gentner
Kapellmeister an den Meinhardt - Bernauer Bühnen.

Großes Orchesler .
Ferner :

Ufa -Wochenschau Nr. 10
Beginn der letzten Vorstellung pünktlich abends 9 Uhr,

Klubmöbel in Stoff nnd Leder
cnaiseionoues, Diwans, Matratzen
nur beste Qualitätsware bei .bill . Preisen

Schöne Gobelin - Garnitur <*<»
sowie Einzelsofas zu Ausnahmepreisen .
Man kault das beste und billigste

nur direkt beim Hersteller.
Atltotl Kaiser , Tapeziermeister
Munter - Austellu " g : Blumenstr . 3 , früheres Caritasbüro

lumimu

Vaillants
Gas - Badeöfen

Za beziehen durch alle
Installationsgeschäfte .

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos. 17s

Joh . Vai ’ lant , Remscheid .

Wir empiehlen :
Feinstes Auszugsmehl offen , in

-io- und S - Psund -Säckchen
In Weizengries, sowie französ .
gartweizenqries m den billigsten

Tagespreisen
Neue gaine und geschroiene

Grünkerne
feinste Luppenqerste offen und

abgepackt
gaferflocken offen und in Paketen
von Knorr und AodenloHe in gan¬

zen und Halben Pfund- Paketen
neue schöne Linsen, extra groß ,

das Pfund 56 Pfennig
sieis frisch eintreffend

Ia Frankfurter Bratwürste
sowie alle Sorten Frisch» und

Dauerwurst
Ia Allgäuer

Limburger Käse
das Pfund 82 Pfennig

iowie echten Münster - u . Kräu¬
terkäse, fst . Emmentaler- und

Edamerkäfe
ff. BismarckHerinae In runden

und ovalen Dosen
Sardinen und Essiggurken in
Gläsern, sf. Oelsardrnen in ver¬
schiedenen Sorten und Preislagen

Irak euer Eier
schwere Ware, das Stück 18 pfg

Neu eingeführt :
Farinzucker lKochzucker)

das Pfund 32 Pfennig w064

36 Sriliatcn

SUEtlGßLI

Einla-uns.
Montag , den 2 ) . November , abends S '/» !lhr,

spricht Pfarrer Blocher auS Züiich über :

Wie Schweizer
Sinir tt Mchlmitalieder 1 . - Mk Schüler undStudierenbe oie HSltte. Miiglieder irei. Bor-vertan, in der Muflfailenbanolung Müller undin Xtnfd Buchhandlung. 10020

Verein sllr das Deutschtum im Ausland .
Deutscher Eptachverein.

/ t̂ki'DiisikMi ^NütiiMiFT'tttiiDki itt
" Z. Augustiner 1

Ecke Goflen-Leisingsiraße Telefon 6763 ff]
Modernste LokaliiAe» der Weststadt |ftetferer B err ouseilesene Deine » [§]onerf. gute STül« mit SpezialitätenMittags , und Avendttfch IfJ
Uedern ahme von Hoch,e>ts . u . Gefell,chasis - L

Jeden Mittwoch vchiachtiag"kffen
üm geneiaies WoblwiNen

Faver Marzluff
^ Tci |itTg

bittet R
10018 || j

!>iin” Hii(<iL»iiii«ir «nic]

Aüflaae übe' 14 OOO
6 Geschäftsstellen - über 100 Agenturen

Konstanz am Dodenfee . 151

"■ Wintrich “
Auto-Feuerlöscher

ln der Praxis seit Jahren bewahrt :
I , Auf Autofahrt brach infolge Benzinrobr “

uef * n . e *ncia Lastwagen aus , der mit5000 Kilo Benzin beladen war . Die riesigenklammen konnte ich mit einem „ Wintrich ft-AutO '
joscher sofort ersticken und weiterfahren .

| empfehle jedem AutobesiUer den „ Wintrich “
Chausscehaus bei Neuwied , Mai 1925.

Nikla Greif .

Deutsche
Feuerlöscher - Bauanstalt

j Wintrich &Co.,Bensheim 31
(Hessen ). 1J95 |

TQchtige Vertreter gesucht .

Saölfdjpg
Lanljrstfeeato

N «» elnIfaMetl .

Was 3tzr moßt
“cnatiaa

Personen -.
Orstno
Valentin
Cvrto
Ritter Tvdy
Ritter Andrest
Malvolio
Fadlo
Der Narr
Sebastian
Antonio
Kapitän
Hauskaplan
Etadtsoibat
Stadtsoldak
Oltvta

M . MK
Anfang 7V, UbtEnd , nach to uj [

Sperrsttz I 5.20 Mk

Saupt -Saricnoeitioui
Stadl dnichgehrnd
8—8 Uhr in der MMal, » .
bändig . Aritz Müller , gh,Kaiser - and -Dalditrehe.

e«I!,,b
« P

Wed«

Müün
£iei

Titer
Älutblt9t. 6t«j
prüte ,
Trmd

ÄUnldjer)
vchntidtt

Mehner
Clemtnl

von Mk. 150 sb
Katalog umsoaft

Teilzahlung
Franko -Lietenag

H . Maurer
Kalsprstraße 176

Ecke Hirsch «tr

Kaufe
Lumpen , Altpapier
Keller und Zpeti er-

tram. 7884
Philipp Welliger,

Jchweririegsdeichüdigt
Bluaierstr. 3

Neue

8l
Linsen
W. n»

und

53 pfgxfd . ^
Weiße

Bohnen
Pit . M

Echte
Fraplsurttt

WiirWc«
3 paar

1.4« »

psd.
Mf.
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